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Vorwort

Auch im abgelaufenen Jahr hat die OVG wieder ihre zentrale Aufgabe
erflllt: den interdisziplinaren Austausch und die Entwicklung innovativer
Ansatze fur den Verkehrssektor. Wir haben dabei einmal mehr unsere
Plattformfunktion genutzt, um Expert:innen aus Wissenschaft, Politik und
Praxis zu vernetzen und Losungen fur zentrale Mobilitatsfragen zu entwickeln.
Und das sowohl spartenubergreifend als auch auf personlicher Ebene.

Andreas Mattha

In unseren neun Arbeitskreisen haben wir 2025 insgesamt 25 Sitzungen ~o°
Prasident

abgehalten. Neben den seit langerem bestehenden Arbeitsgruppen, die
nach wie vor wichtigen Inhaltlichen Input liefern, darf ich hier vor allem die
neue Arbeitsgruppe ,Resilienz in Mobilitatssystemen” und die Arbeitsgruppe ,Schall und Vibrationen”
hervorheben. Beide Gruppen beschaftigen sich mit Themen, die in der jungeren Vergangenheit an
Bedeutung gewonnen haben und unterstreichen damit die rasche Reaktionsfahigkeit der OVG.

Von den angesprochenen ,alteingesessenen” Arbeitskreisen hat der Arbeitskreis ,Rail and Road Traffic
Management” (RRTM) 2025 mit einer viel beachteten Exkursion zum Semmering-Basistunnel, der
Arbeitskreis ,Betriebliche Mobilitat” mit einem ,Positionspapier zur Betrieblichen Mobilitat” und der
Arbeitskreis ,Eisenbahntechnik” mit einer gemeinsamen Sitzung mit dem VDEI in Freilassing und einer
Exkursion zum Weichenwerk Worth wesentlich zu den OVG-Aktivitaten des letzten Jahres beigetragen.

Zudem hat der Arbeitskreis ,Verkehrsrecht” als Output seiner bereits funften Auflage der Veranstaltung
.Losungen gegen die Regelungswut” einen ,Anforderungskatalog fur effiziente Verfahren und klare Regeln
bei Infrastrukturvorhaben” entwickelt. Das Papier mit dem Titel ,Weniger Hurden, mehr Umsetzungskraft”
wurde in Folge auch dem zustandigen Staatssekretar Josef Schellhorn Uberreicht.

Neben den angesprochenen Arbeitskreisen haben im letzten Jahre wieder eine Reihe von Veranstaltungen
zur Sichtbarkeit und damit zur Relevanz der OVG beigetragen. Darunter das Wiener Eisenbahnkolloquium,
im Zuge dessen auch die Ehrung des ehemaligen Leiters Norbert Ostermann erfolgt ist, das Forum
Mobilitat mit dem Schwerpunkt Guterverkehr und Logistik (inkl. Hafenrundfahrt), die Koralmbahn-Tagung
inkl. Exkursion in den Koralmtunnel und die Fahrwegtagung ,Fahrwegmanagement bei steigender
Verkehrsbelastung” auf der TU-Graz. Weiters das OVG-Busforum ,Antriebs- und Bedienformen” bei den
Wr. Lokalbahnen, die OVG Asset Management Konferenz ,Eine Gesamtperspektive” bei den Wr. Linien, der
OVG-Kongress ,Fahrstromanlagen” im Technischen Museum, sowie — die friiheren Kamingesprache im
neuen Format — ,The Art of Mobility” mit Tanja Kienegger (Siemens) und Hana Dellemann (Hitachi) und die
Stammtische+ und der Karrieretag der Jungen OVG.

Mehr als eine Erganzung zu den genannten zentralen OVG-Veranstaltungen waren 2025 erneut auch die
Beitrage der Landesstellen, darunter zahlreiche Exkursionen wie z.B. zur ROLA Worgl, zum Flughafen Wien
Schwechat, zur Photovoltaikanlage in Launsdorf, sowie einer Exkursion zur Ausstellung Regionalstadtbahn
Linz und die zahlreichen Kooperationsveranstaltungen, u.a. mit der Wirtschaftskammer Wien, dem GSV,
dem Alpenverein, mit Community creates Mobility, sowie Women in Mobility.

Das umfassende Programm des letzten Jahres hat auch wesentlich dazu beigetragen, dass wir wieder
einen deutlichen Zuwachs an Mitgliedern erzielen konnten.

Ahnlich erfreulich wie die Entwicklung bei unseren Mitgliedern verlief auch unser Digitalisierungsprojekt,
das wir 2025 mit unserem neuen Netz-Auftritt, der Einfiihrung eines Blogs und des Mobility-Podcast
.JbeWege” sowie dem Launch der digitalen Version unserer Zeitschrift OZV erfolgreich abschlieBen
konnten.

In diesem Sinne bedanke ich mich fur die Mitarbeit bei freue ich mich auf eine ahnlich produktives und

erfolgreiches Jahr 2026!
Aedreag A



2025 gab es zahlreiche Neuerungen sowohl im Verkehrsangebot in Osterreich
(als Highlight hier zu nennen die Er6ffnung der Koralmbahn) als auch bei der
OVG. Besonders freut mich, dass wir unsere Publikationslandschaft weiter
digitalisiert haben: Die OZV erscheint seit 2025 als e-Paper und wird durch
Blog und Podcast erganzt — fur breiteren Zugang, mehr Perspektiven und
verlassliche Qualitat.

Das Jahr 2025 stand bei der OVG im Zeichen des Dialogs und des
verkehrstragertibergreifenden Lernens. Mein personliches Highlight war
die 2. OVG-Asset-Management-Konferenz im Infocenter U2xU5 der Wiener
Linien, die wichtige Impulse fur die nachhaltige und zukunftsorientierte

Anlagenplanung und -betrieb lieferte.
Gudrun Senk

Mit unseren Veranstaltungen haben wir zentrale Plattformen fir die Vize-Prasidentin

Vernetzung von Praxis, Politik und Forschung geboten.

2026 feiern wir 100 Jahre OVG. Fiir uns ist das Jubilaum und Auftrag zugleich. Wir bleiben die zentrale
Stelle in Osterreich fiir Vernetzung aller Interessensvertreter:innen der Mobilitat. Gleichzeitig adressieren
wir die Zukunftsthemen Instandhaltung & Verfligbarkeit, Klimawandel, Kl und datengetriebene
Technologien.

Dabei setzen wir 2026 einen besonderen Fokus darauf, die Resilienz unserer Mobilitatssysteme nachhaltig

zu starken.
Trotz einer komplexen geopolitischen Lage und der Budgetkonsolidierung
hierzulande kann die OVG auf ein erfolgreiches Jahr 2025 zuriickblicken.
- Hervorheben méchte ich drei Themenbereiche, die von zentraler
- verkehrswissenschaftlicher Bedeutung sind: betriebliche Mobilitat, Asset
g Management und Digitalisierung.
. / l Betriebliche Mobilitat ist neben personlicher Mobilitat ein wesentlicher
‘ 4 Eckpfeiler zur Dekarbonisierung des Verkehrs. Ein entsprechendes OVG-
B, £ Positionspapier wurde Anfang 2025 veroffentlicht und enthalt acht zentrale
b Handlungsempfehlungen, welche von steuerfreien Mobilitatsbudgets bis hin zur

Bewusstseinsbildung reichen. Damit Mobilitat Uberhaupt moglich ist, bedarf es
einer verlasslich verfugbaren Infrastruktur. Wesentliche Teile dieser wurden in
den 1970er und 1980er Jahren errichtet, weshalb nun die Erhaltung im
Vordergrund steht. Wie dies mit innovativen Ansatzen gelingen kann, wurde im
Herbst bei der zweiten Asset-Management-Konferenz verkehrstrageriubergreifend diskutiert. Der Part der
Digitalisierung ist immer Teil des Ganzen: von Apps fur Fahrgemeinschaften uber digitale Zwillinge bis hin
zur neuen OVG-Webseite.

Herbert Kasser
Vize-Prasident

Steht ein besonderes Jahr bevor, darf beim Ruckblick auch nach vorne geblickt werden. 2026 feiert die
OVG ihren 100. Geburtstag. Wer im Rahmen der 100-Jahre-OVG-Feier im Mai 2026 hinter die Kulissen
einiger Mitgliedsunternehmen blicken mochte, ist herzlich eingeladen, an den angebotenen Technical Tours
teilzunehmen. Eine davon flhrt in eine der modernsten Verkehrsmanagementzentralen Europas nach Wien
Inzersdorf.

Mit diesem Ausblick darf ich mich bei allen Mitarbeitenden im Generalsekretariat, der Wissenschaftlichen
Leitung und allen engagierten Mitwirkenden in unseren Gremien, Landesstellen und Arbeitskreisen fur ihr

Engagement bedanken. Ich freue mich auf ein spannendes Geburtstagsjahr.
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Generalsekretariat

Ein Jahr der Umsetzung und strategischen
Scharfung

Nach dem starken Modernisierungsschub des vergangenen Jahres stand 2025 im Zeichen der
konsequenten Umsetzung und strategischen Weiterentwicklung. Viele Prozesse, die zuvor angestoRen
wurden, konnten heuer stabilisiert und sichtbar gemacht werden — organisatorisch, personell und inhaltlich.

Ein wesentlicher Meilenstein war der finale Relaunch unserer Website zu Jahresbeginn. Nach intensiver
Vorbereitungszeit ist es gelungen, eine Plattform zu schaffen, die nicht nur optisch uberzeugt, sondern
auch funktional neue Standards setzt. Veranstaltungen lassen sich deutlich einfacher buchen und
verwalten, die Anmeldung zu Arbeitskreisen erfolgt unkompliziert und der Mitglieder-Login-Bereich bietet
strukturierte Ubersicht sowie gebiindelte Informationen. Trotz der erwartbaren technischen Anpassungen
im Umstellungsprozess zeigt sich: Die Digitalisierung und Modernisierung der OVG tragen nachhaltig
Fruchte.

Willkommen bei der OVG

Zur Mitgliederversammlung im Juni 2025 verabschiedete sich Karl-Johann Hartig aus seiner Funktion als
stellvertretender Generalsekretar. Uber viele Jahre hinweg hat er den Verein mit auBergewdhnlichem
Engagement, fachlicher Tiefe und groBem personlichem Einsatz mitgepragt. Seine inhaltlichen Impulse,
seine Verlasslichkeit und seine Energie waren fiir die OVG von unschatzbarem Wert. Fiir seine
unermudliche Arbeit danken wir ihm von Herzen.

Gleichzeitig durften wir das Team des Generalsekretariats verstarken: Seit Sommer 2025 unterstutzen uns
Lina Mosshammer und Sabine Stumpf-Langer als stellvertretende Generalsekretarinnen.

Lina Mosshammer ist Geschaftsfuhrerin der Mobilitatsberatung POINT&. Sie
verfugt uber 12 Jahre Erfahrung im Mobilitatssektor und war unter anderem fur
das Austrian Institute of Technology, AustriaTech, den VCO — Mobilitat mit
Zukunft sowie die Weltbank tatig. lhre Arbeitsschwerpunkte liegen in der
strategischen Beratung zu nachhaltiger und innovativer Mobilitat sowie in der
Entwicklung zukunftsfahiger Mobilitatssysteme. Darlber hinaus ist sie { 1
Vortragende an der FH Salzburg und Mitgriinderin des Netzwerks Women in 2 , .
Mobility Osterreich. Sie bringt ihre fachliche Expertise sowie ein breites i
nationales und internationales Netzwerk in die Arbeit der OVG ein.

Sabine Stumpf-Langer ist seit 14 Jahren Managing Partner bei MC Mobility
Consultants. Zuvor sammelte sie umfangreiche Erfahrung bei Vienna Consult
Verkehrsberatung sowie als Telematikerin beim OBB-Postbus. lhre
Beratungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Logistik und
Schienenverkehr, in rechtlichen und institutionellen Restrukturierungen im
Eisenbahn-, StraBen- und Seeverkehr, in der Verkehrstelematik sowie im
multimodalen und kombinierten Verkehr. Daruber hinaus bringt sie
internationale Projekterfahrung, insbesondere in EU-Beitrittslandern, in die
OVG ein.




Auch im Bereich Kommunikation gab es eine Veranderung: Maja Buhrmann verstarkt seit 2025 unser
Team und Ubernimmt die Agenden von Anna Koprivc, der wir fur ihre hervorragende Arbeit danken und
fur ihren weiteren Weg alles Gute wiinschen. Es freut uns besonders, dass sie der Mobilitatsbranche treu
bleibt.

Neue Mitglieder und starke Partnerschaften

Besonders erfreulich war 2025 auch die positive Mitgliederentwicklung. Wir durften sowohl neue
personliche Mitglieder als auch férdernde Mitglieder in der OVG willkommen heiBen — ein starkes
Zeichen fur das Vertrauen in unsere Arbeit und die Relevanz unserer Themen.

Im Bereich der Unternehmensmitglieder konnten wir die Vielfalt unserer Community weiter ausbauen.
Als Unternehmensmitglied Plus begruBen wir Vossloh, einen international fuhrenden Anbieter von
Bahninfrastruktur-Lésungen. Neu mit dabei sind auBerdem Cancom Austria (IT- und Digitalisierungs-
I6sungen), die Bernard Gruppe (international tatige Ingenieur- und Beratungsgruppe), GIFAS Electric
(Elektro- und Infrastrukturtechnik), Bladescape (Drohnen- und Inspektionslésungen), Triaflex Arbeits-
platzsysteme (ergonomische Arbeitsplatz- und Systemldsungen), Jobrad Osterreich (betriebliche
Mobilitatslosungen im Bereich Fahrradleasing), ISP Ziviltechniker (Planung und Projektierung im Infra-
strukturbereich), Suessco Sensors (Sensoriklosungen), WITT Austria (Technologie- und Industrie-
ausristung) sowie EDL Engineering (technische Planungs- und Engineering-Dienstleistungen).

Die thematische Bandbreite dieser neuen Mitglieder — von klassischer Bahninfrastruktur Uber Digitali-
sierung, Sensorik und Engineering bis hin zu neuen Mobilitatsmodellen — unterstreicht die zunehmende
Vernetzung und Interdisziplinaritat der Branche. Wir freuen uns sehr Uber diese Vielfalt und die unter-
schiedlichen Perspektiven, die sie in die OVG einbringt.

DarUber hinaus konnten wir 2025 neue Mitgliedschaften auf Gegenseitigkeit vereinbaren — mit der
HKSOL, der Data Intelligence Offensive (DIO) sowie dem AC Styria. Diese Partnerschaften starken den
institutionellen Austausch und erweitern unser Netzwerk in angrenzende Innovations- und Technologie-
bereiche.

Strategische Schlisselthemen 2025

Die vom Beirat definierten vier Schllisselthemen bildeten 2025 die inhaltliche Klammer unserer
Aktivitaten.

Fachkraftemangel & Diversitat

bleibt eine der groBten Herausforderungen der Mobilitatsbranche. Die Gewinnung und langfristige
Bindung qualifizierter Fachkrafte ist essenziell fur die Zukunftsfahigkeit des Sektors. Gleichzeitig braucht
es mehr Diversitat, um neue Perspektiven, innovative Losungsansatze und eine nachhaltige Arbeitskultur
zu fordern. Mit gezielten Veranstaltungsformaten und Kooperationen setzen wir Impulse fir Best Prac-
tices und wollen den Berufseinstieg wie auch den Branchenwechsel fur unterschiedliche Zielgruppen
attraktiver gestalten.

Klimawandel & Resilienz

fordert die Verkehrsinfrastruktur in besonderem MaBe. Extremwetterereignisse und veranderte klima-
tische Rahmenbedingungen erfordern robuste, anpassungsfahige Systeme. Unser Fokus liegt auf dem
Dialog zu klimafitten Infrastrukturlosungen, nachhaltigen Materialien, innovativen Bauweisen und digital
gestutzten Wartungskonzepten. Der Austausch zwischen Forschung, Praxis und Politik ist dabei zentral.



Instandhaltung & Verfiigbarkeit

sind Grundpfeiler eines funktionierenden Mobilitatssystems. Investitionen in Erhalt und Modernisierung
sind entscheidend fur Sicherheit und Zuverlassigkeit. Die 2024 gestartete Veranstaltungsreihe zum Thema
Asset Management wurde 2025 erfolgreich fortgesetzt und weiterentwickelt.

Kilinstliche Intelligenz & datengetriebene Technologien

eroffnen neue Moglichkeiten fur Effizienz, Nutzerfreundlichkeit und Systemoptimierung. Gleichzeitig gilt
es, Fragen der Transparenz, Ethik und Datensicherheit mitzudenken. Die OVG versteht sich hier als Platt-
form fUr den interdisziplinaren Dialog zwischen Technologieanbietern, Mobilitatsunternehmen und
Wissenschaft.

OzV - Vielfalt in Inhalt und Format

Wihrend das neue Redaktionsteam der OZV bereits 2024 seine Arbeit aufgenommen hatte, wurden 2025
erstmals die Ergebnisse dieser Neuaufstellung sichtbar. Die OZV prasentiert sich nun nicht nur medial
vielfaltiger — mit Podcast, E-Paper und Blog — sondern Uberzeugt auch inhaltlich durch thematische Breite
und Aktualitat. Dabei orientieren sich die Beitrage konsequent an unseren strategischen Schllsselthemen
und tragen zu einer vertieften fachlichen Diskussion bei.

Titelbild 2025 — Mobilitat mit Identitat

Das Titel- und Ruckseitenmotiv des diesjahrigen Jahresberichts zeigt die Mariazellerbahn. Sie belegte
2025 beim Wettbewerb ,9 Platze — 9 Schatze” den ersten Platz. Dieses Bild steht sinnbildlich fur unsere
Uberzeugung, dass Mobilitat weit mehr bedeutet als Geschwindigkeit oder Effizienz. Sie ist Teil regionaler
Identitat, kultureller Verbundenheit und nachhaltiger Entwicklung.

Dank und Ausblick

Ein arbeitsintensives und erfolgreiches Jahr ist nur durch das Zusammenspiel vieler engagierter Menschen
moglich. Unser aufrichtiger Dank gilt dem Vorstand, dem Beirat, den Arbeitskreis- und Landesstellen-
leiter:innen, der Wissenschaftlichen Leitung, der Jungen OVG, dem OZV-Team sowie allen ehrenamtlich
Mitwirkenden. Ebenso danken wir unseren Mitgliedern fur Vertrauen, Impulse und konstruktives Feedback.

Im Jahr 2025 wurde die OVG 99 Jahre alt. Damit steht 2026 ein besonderes Jubilaum bevor: 100 Jahre
OVG. Dieses Ereignis mdchten wir gemeinsam mit moglichst vielen unserer Mitglieder feiern —im Rahmen
der Tagung und Jubilaumsveranstaltung am 7. und 8. Mai 2026 in Wien. Wir freuen uns darauf, diesen
Meilenstein gemeinsam zu begehen und die nachsten Kapitel der Verkehrswissenschaft aktiv zu gestalten.

Renée Ramdohr Lina Mosshammer Sabine Stumpf-Langer Florian Polterauer
Generalsekretarin & Stv. Generalsekretarin Stv. Generalsekretarin Stv. Generalsekretar
Geschaftsflihrerin
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Vorsprung beim Stopfen

Expertenwissen trotz Fachkraftemangel:

Der Plasser TampingAssistant weif3, wo jedes Aggregat hingehort.

Dank Kunstlicher Intelligenz mit Deep Learning, modernster Sensortechnik
und digitaler Stopfplane automatisiert er die Instandhaltung, unterstutzt
das Bedienpersonal und liefert gleichbleibend hohe Qualitat.

Und die Entwicklung geht weiter!
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Wissenschaftliche
Leitung

Das vergangene Berichtsjahr war fiir die Wissenschaftliche Leitung (WL) der Osterreichischen Verkehrs-
wissenschaftlichen Gesellschaft (OVG) von intensiver fachlicher Arbeit, konstruktivem Austausch und
einer engen Zusammenarbeit mit den Gremien der Gesellschaft gepragt. Ein zentraler Schwerpunkt lag
auf der inhaltlichen Mitgestaltung der zahlreichen Veranstaltungen sowie auf der Unterstutzung bei der
Auswahl und Gewinnung hochqualifizierter Vortragender aus Wissenschaft und Praxis.

Zusammensetzung der Wissenschaftlichen Leitung
Die Wissenschaftliche Leitung setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Prof. Giinter Emberger, Institut flr Verkehrswissenschaften, TU Wien

Prof. Tina Wakolbinger, Institut fur Transportwirtschaft und Logistik, WU Wien

Prof. Cristina Olaverri-Monreal, Intelligent Transport Systems, JKU Linz

Prof. Ferdinand Pospischil, Institut fiur Eisenbahn-Infrastrukturdesign, TU Graz

Dr. Ulrich Puz, Studiengangsleiter Bahntechnologie und Management von Bahnsystemen, FH St. Polten

Diese Zusammensetzung gewahrleistet eine breite fachliche Abdeckung zentraler Themenfelder der
Verkehrswissenschaft und starkt die interdisziplinare Ausrichtung der WL.

Inhaltliche Mitgestaltung der Veranstaltungen

Die Wissenschaftliche Leitung brachte sich im Berichtszeitraum maBgeblich in die konzeptionelle
Ausrichtung und Qualitatssicherung der wichtigsten OVG-Veranstaltungen ein. Dabei reichte das
Engagement von der thematischen Strukturierung Uber die Definition fachlicher Schwerpunkte bis hin
zur aktiven Unterstltzung bei der Gewinnung geeigneter Referent:innen aus Wissenschaft und Praxis.

Zu den zentralen Veranstaltungen des Jahres zahlten unter anderem:

e 23. Wiener Eisenbahnkolloquium im Marz im Technischen Museum Wien mit Ehrung des ehemaligen
Leiters Norbert Ostermann

» Forum Mobilitat im April in Wien (vormals Jahrestagung) mit Schwerpunkt Glterverkehr und Logistik
und Hafenrundfahrt im Hafen Wien

e Koralmbahn-Tagung im Juni an der TU Graz mit Exkursion in den Koralmbahntunnel

e Fahrweg-Tagung im September an der TU Graz zum Thema ,Fahrwegmanagement bei steigender
Verkehrsbelastung”

o 5.OVG-Busforum im September bei den Wiener Lokalbahnen zu Antriebs- und Bedienformen

o 2.OVG Asset Management Konferenz im Oktober bei den Wiener Linien unter dem Titel ,Eine
Gesamtperspektive”

+ 7.0VG Kongress Fahrstromanlagen im November im Technischen Museum Wien

Bei allen Formaten lag ein besonderer Fokus auf wissenschaftlicher Qualitat, Aktualitat, thematischer
Breite und technologischer Neutralitat.

1



Zusammenarbeit und Teamarbeit innerhalb der WL

Ein wesentliches Element der erfolgreichen Arbeit der Wissenschaftlichen Leitung war die sehr gute und
regelmaBige Zusammenarbeit innerhalb des Teams. Die zweiwochentlichen Jour Fixes erwiesen sich
erneut als zentrales Koordinations- und Austauschformat und ermaoglichten eine kontinuierliche
Abstimmung sowie eine friihzeitige Einbindung der WL in laufende Themen.

Zusammenarbeit mit dem Team der OVG und der OZV

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor fur die Arbeit der Wissenschaftlichen Leitung war die ausgezeichnete und
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Team der OVG. Besonders hervorzuheben ist hierbei die
Unterstutzung durch Renée Ramdohr, Maria Wieser und Susanne Rodinger.

Ebenso bedankt sich die Wissenschaftliche Leitung ausdriicklich beim Team der OZV, bestehend aus
Roman Benedetto, Franz Kalina, Marie-Luise Zwicker, Sylvia Leodolter, Pamela Nolz und Wolfgang
Schweinhammer, fur die engagierte Mitarbeit und die inhaltliche Qualitatssicherung.

Junge OVG, Landesstellen und Kooperationen

Die Wissenschaftliche Leitung begriiBt ausdriicklich die Aktivitaten der Jungen OVG, insbesondere die
regelmaBigen Stammtische sowie den Karrieretag.

Auch die vielfaltigen Aktivitaten der Landesstellen — darunter Exkursionen zur ROLA Worgl, zum Flughafen
Wien-Schwechat, zur Photovoltaikanlage in Launsdorf, zur Ausstellung Regionalstadtbahn Linz sowie
Fachvortrage mit Exkursionen — unterstreichen die regionale Verankerung der OVG.

Erganzt wurde das Jahresprogramm durch Kooperationsveranstaltungen unter anderem mit der
Wirtschaftskammer Wien, dem GSV, dem Alpenverein, Community creates Mobility sowie Women in
Mobility.

Ausblick und Dank

Mit Blick auf das kommende Jahr bildet die 100-Jahre-Feier der OVG gemeinsam mit der European
Transport Conference (ETC) eine zentrale Kombinationsveranstaltung. Die Wissenschaftliche Leitung freut
sich besonders uber die rund 50 nationalen und internationalen Einreichungen, die im Rahmen dieser
Veranstaltung prasentiert werden, Uber die Verleihung des Peter Faller-Nachwuchsforderpreises sowie
darauf, zahlreiche nationale und internationale Gaste und Forderer der OVG bei dieser Veranstaltung
begriuBen zu durfen.

Giinter Emberger
Wissenschaftlicher Leiter

Ferdinand Pospischil Cristina Olaverri-Monreal
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Rechnungs-
abschluss 2025

Uberblick 2025

Trotz einer komplexen geopolitischen Lage und der Budgetkonsolidierung hierzulande kann die OVG auf
ein erfolgreiches Jahr 2025 zuruckblicken. Und dies nicht nur inhaltlich, wie die zahlreichen Beitrage hier
belegen, sondern auch finanziell. Sowohl der Verein als auch die GmbH konnten ihr Geschaftsjahr positiv
abschlieBen. In Summe konnte ein Uberschuss von rd. EUR 26.000 erzielt werden. Moglich wurde dies
durch unsere treuen Mitglieder, Funktionare und Sponsoren, sowie durch unsere engagierten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, welche die vorhandenen Mittel sparsam und effizient einsetzten, neue
Mitglieder gewannen und neue Kooperationsmaoglichkeiten flr unsere Events konzipierten. Auch das 2024
gestartete und 2025 abgeschlossene Digitalisierungsprojekt hat sich bereits positiv ausgewirkt, z.B. durch
das Insourcing des Veranstaltungsmanagements. Ein groBer Dank gebuhrt auch den Hosts unserer
Arbeitskreise und der beiden Art of Mobility Events, welche uns maBgeblich dabei unterstiutzten, Kosten
fur externe Locations zu reduzieren.

Wesentliche Aufgabe der Kassiere ist es, die Ausgaben fur die Zwecke des Vereins mit den Einnahmen aus
Mitgliedsbeitragen und Sponsoring im Gleichgewicht zu halten. Die in dieser Publikation prasentierten
Veranstaltungen unterstreichen, dass den Mitgliedern 2025 wieder ein spannendes
Veranstaltungsprogramm geboten wurde, neben Klassikern wie dem Wiener Eisenbahnkolloquium, gab es
spannende neue Events, z.B. zur neuen Koralmbahn und zum Kernthema ,Fachkraftemangel und
Diversitat”. Weitere Highlights bildeten Vortrage und Exkursionen unserer Landesstellen und
Netzwerktreffen der Jungen OVG. Fiir vertiefende Einblicke und fundierte Analysen zu den driangenden
Themen von Verkehr und Mobilitat wurde die OZV neu aufgestellt sowie der OVG-Podcast und Blog ins
Leben gerufen.

Das Ergebnis des OVG-Vereins 2025

Den Ist-Einnahmen von insgesamt rd. EUR 285.000 (2024 rd. EUR 187.000) stehen Ist-Ausgaben von rd.
EUR 270.000 (2024 rd. EUR 175.000) gegeniiber. DemgemaB ergibt sich fiir 2025 ein Uberschuss von rd.
EUR 15.000. Das Ergebnis liegt damit Uiber dem in der Mitgliederversammlung freigegeben Plan von rd.
EUR 3.000. Anzumerken ist, dass aufgrund geanderter Buchungslogiken die Werte aus 2025 nicht mit
jenen aus 2024 vergleichbar sind.

Sehr erfreulich haben sich die Mitgliedszahlen entwickelt. Die Mitgliedsbeitrage konnten durch die
Gewinnung neuer Mitglieder, die Treue der bestehenden Mitglieder und die in der Mitgliederversammlung
beschlossene Indexanpassung gegenuber 2024 um rd. EUR 10.000 gesteigert werden. Die
Sponsoringbeitrage blieben dank eines Sponsorings fur den Karrieretag auf dem Niveau von 2024. Die
Inserate im Jahresbericht gingen leicht zurlick, was auf den allgemeinen Spardruck zuruckgefuhrt wird. Wir
wissen, dass Sponsoring gerade in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten nicht selbstverstandlich ist, und
mochten uns daher bei all unsere Sponsoren, deren Beitrag fiir den Erfolg der OVG essenziell ist, sehr
herzlich bedanken!
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Das Ergebnis der OVG-GmbH 2025

Die Einnahmen der GmbH bestehen fast ausschlieBlich aus der Durchfihrung von Veranstaltungen und
dem damit zusammenhangenden Sponsoring. Ein Vergleich zwischen Jahren ist daher wenig
aussagekraftig, da sowohl die Einnahmen als auch Ausgaben abhangig von den jeweiligen Veranstaltungen
variieren. Insbesondere die Fahrwegtagung (keine/klein/groB) hat hier maBgeblichen Einfluss. Die 2024
begonnene Initiative zur Initiilerung neuer Veranstaltungen, um diese Volatilitat zu glatten, wurde 2025
konsequent fortgesetzt.

Die fur das Budget wesentlichsten Veranstaltungen 2025 waren das 23. Wiener Eisenbahnkolloquium, die
Koralmbahn Veranstaltung, die 2025 abgehaltene ,kleine” Fahrwegtagung, die 2. OVG Asset Management
Konferenz und der 7. OVG Kongress Fahrstromanlagen. Das bei der Mitgliederversammlung 2024
prasentierte Plan-Ergebnis von rd. EUR 10.000 wurde im IST mit einem Uberschuss von knapp EUR 11.000
nach Steuern punktgenau erreicht. Unser besonderer Dank gilt auch hier den treuen Sponsoren und
Eventteilnehmern, ohne deren Unterstltzung dieses Ergebnis nicht moglich gewesen ware.

Ausblick 2026

2026 ist ein besonderes Jahr, denn dieses Jahr markiert das 100-jahrige Bestehen der OVG nach ihrer
Grundung 1926 in Wien. Die Vorbereitungen zu samtlichen Veranstaltungen, Publikationen sowie dem
Jubildum im Rahmen des 24. European Transport Congresses (ETC) am 7. & 8. Mai 2026 laufen bereits auf
Hochtouren. Aufgrund der Besonderheit dieses Jubilaums wurde vom Vorstand beschlossen, dass fur die
Feierlichkeiten ein kleines Sonderbudget herangezogen werden kann. Aufgrund des erfreulichen
Abschlusses des Jahres 2025 und der soliden finanziellen Gesamtlage der OVG ist dies mit gutem
Gewissen vertretbar.

Daruber hinaus rechnen wir im Verein nochmals mit leicht steigenden Mitgliedsbeitragen durch neue
Mitglieder aber auch wieder mit VPI-angepassten Ausgaben. Die Hohe der Mitgliedsbeitrage bleibt im
Vergleich zu 2025 sowohl fur Unternehmen als auch Einzelpersonen unverandert. Bzgl. Sponsoring wird es
aufgrund der 100-Jahres-Publikation neue Moglichkeiten geben, die jedoch einen direkten Vergleich mit
den Vorjahren einschranken.

In der GmbH ist 2026 wieder ein Mix aus etablierten Formaten und neuen Veranstaltungen in
Vorbereitung. Ebenso soll die Weichentagung wiederbelebt werden. Einen aktuellen Uberblick dazu liefert
die OVG-Website. Mit Unterstiitzung unserer Mitglieder und Sponsoren werden diese nicht nur inhaltlich
erfolgreich sein, sondern auch finanziell wieder einen wichtigen Beitrag leisten.

Py

René Moser Alexander Chloupek
Kassier Stv. Kassier

14



Ales = °F
andere ist
U mweg.

FAHRST
DU?

_.[_|___

Auf die/Strecke, fertig, los!

Die Kgralmbahn als Teil der neuen
Stdstrecke verbindet Graz und Klagenfurt
so direkt wig nichts anderes. Die Zukunft
kann kommen. Wir kommen ihr mit voller
Geschwindigkeit entgegen.
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Landesstellen

Die OVG ist mit neun Landesstellen in samtlichen Bundeslandern Osterreichs prasent. Sie bilden das
regionale Ruckgrat der Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft und fordern den direkten Dialog mit der
Fachcommunity vor Ort. Mit Veranstaltungen, Exkursionen und Diskussionsformaten schaffen die
Landesstellen Raume fur Austausch, Wissenstransfer und Vernetzung — innerhalb der Regionen ebenso
wie bundeslanderubergreifend. Durch ihr kontinuierliches Engagement leisten sie einen wichtigen Beitrag
dazu, aktuelle Mobilitatsthemen praxisnah aufzugreifen und zukunftsweisende Losungsansatze

weiterzuentwickeln.

S e

Burgenland Karnten Niederosterreich

Oberosterreich Salzburg Steiermark

Tirol Vorarlberg
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Burgenland

Willkommen!

Wir freuen uns sehr, als Erganzung in der Landesstelle Burgenland Christine Zopf-Renner als Co-Leiterin zu
begriBen. Christine Zopf-Renner ist Expertin fur klimafreundliche Mobilitat mit langjahriger Erfahrung an
der Schnittstelle von offentlicher Verwaltung, Forderwesen, Wissenschaft und Praxis. Seit 2017 leitet sie
die Mobilitatszentrale Burgenland und ist Radverkehrskoordinatorin des Landes Burgenland. In dieser
Funktion verantwortet sie strategische Mobilitatsprojekte, koordiniert den Radwegausbau und arbeitet an
Themen wie offentlicher Verkehr, aktive Mobilitat, E-Mobilitat und Mobilitatsmanagement fur Gemeinden,
Betriebe und Regionen. Zuvor war sie u.a. bei der Osterreichischen Energieagentur und der Kommunal-
kredit Public Consulting tatig. Sie ist Mitglied im klimaaktiv-mobil-Beirat sowie im burgenlandischen
Klimabeirat und verfligt Uber umfassende Erfahrung in der Entwicklung und Umsetzung nachhaltiger
Mobilitatslosungen.

Was bringe ich mit zur OVG?

Ich bringe langjahrige fachliche Expertise in den Bereichen
Mobilitat, Verkehr und Klimaschutz mit — von strategischer
Planung Uber Forderlogiken bis zur konkreten Umsetzung auf
Landes- und Gemeindeebene. Dazu kommen breite Erfahrung im
offentlichen Sektor, ein starkes Netzwerk, interdisziplinares
Denken sowie die Fahigkeit, komplexe Mobilitatsthemen
verstandlich und praxisnah aufzubereiten. Wichtig ist mir dabei
immer der Brickenschlag zwischen Wissenschaft, Verwaltung
und Umsetzung.

Wie bringe ich die OVG voran?

Ich mochte die OVG als Plattform fiir zukunftsorientierten,
anwendungsnahen Mobilitatsdiskurs aktiv mitgestalten. Das
heiBt: neue Impulse aus der Praxis einbringen, den Austausch
zwischen Forschung, Politik und Umsetzung starken und Themen
wie aktive Mobilitat, regionale Mobilitatslosungen,
Verhaltensanderung und Klimawirkung noch starker sichtbar
machen. Besonders wichtig ist mir, junge Fachleute und neue
Perspektiven einzubinden und den Wissenstransfer zu fordern.

Was ist meine Vorstellung von zukunftsfahiger Mobilitat?

Zukunftsfahige Mobilitat ist klimavertraglich, sozial gerecht und alltagstauglich. Sie ermoglicht
Wahlfreiheit, reduziert Abhangigkeiten vom Auto und starkt den Umweltverbund — insbesondere in
Regionen abseits der Ballungsraume. Entscheidend sind dabei gute Rahmenbedingungen: attraktive
Infrastruktur, intelligente Verknupfung von Verkehrsmitteln, klare Prioritaten im offentlichen Raum und
eine Mobilitatspolitik, die den Menschen in den Mittelpunkt stellt.

Mein liebstes Verkehrsmittel ist...

... das Zusammenspiel von offentlichem Verkehr und aktiver Mobilitat. Flir mich sind sie das Dreamteam
einer zukunftsfahigen Mobilitat: Der offentliche Verkehr Ubernimmt die langeren Distanzen, Gehen und
Radfahren sorgen fur die flexible, gesunde und klimafreundliche Anbindung im Alltag. Genau diese
intelligente Verknupfung macht nachhaltige Mobilitat flr moglichst viele Menschen attraktiv und
praktikabel.
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Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

Ende 2024 wurde der Betrieb des Burgenlandischen Anrufsammeltaxis (BAST) auf die letzten beiden
fehlenden Bezirke ausgedehnt. Das Burgenland ist damit flachendeckend mit dem BAST versorgt. Das
System wird vom Land Burgenland organisiert und finanziert - betrieben von der Verkehrsbetriebe
Burgenland GmbH. Es erganzt den Linienverkehr, stellt die Mobilitat auf der Last Mile sicher und kann mit
den normalen Verbundtickets (inklusive Klimatickets) ohne Mehrkosten genutzt werden. Im Jahr 2025 ist
die BAST-App in Betrieb gegangen. Mehr als die Halfte der Buchungen werden seither elektronisch
vorgenommen.

Ausblick

Im Jahr 2026 soll fiir OVG-Mitglieder eine Exkursion zu den Verkehrsbetrieben Burgenland stattfinden und
die Dispo-Zentrale des BAST- und Kraftlinienbetriebs besucht werden. Weiters interessant: Land
Burgenland, Stadt Eisenstadt und das Bundesministerium fur Innovation, Mobilitat und Infrastruktur
veranstalten von 9. bis 11. September 2026 den Osterreichischen Radfahr- und FuBgehgipfel in Eisenstadt.

Peter Zinggl Christine Zopf-Renner
Leiter Co-Leiterin
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Karnten

Veranstaltungen

Die Mikro-OV Strategie des Landes Karnten, 23. April 2025, Klagenfurt (Wirtschaftskammer)

Mit der im September 2024 durch die Karntner Landesregierung beschlossenen Mikro-OV Strategie samt
Forderrichtlinien wurde ein wesentlicher Meilenstein fur den weiteren Ausbau des offentlichen Verkehrs in
Karnten gesetzt. Timotheus Zankl, Mitarbeiter der Landesregierung sowie Mikro-OV Koordinator fiir das
Land Karnten, erlauterte in einem spannenden Vortrag die wesentlichen Eckpunkte der Strategie sowie die
Fordermoglichkeiten fur Gemeinden. Festzuhalten ist, dass die Strategie einen Leitfaden mit Planungs-
grundsatzen, jedoch kein einheitliches, zentral geplantes System vorsieht: die Planung soll in den
Gemeinden vor Ort unter Beriicksichtigung regionaler Gegebenheiten (idealerweise auch mit regionalen
Partnern) erfolgen.

Darauf aufbauend gab Kurt Fallast (PLANUM Fallast & Partner) einen detaillierten Erfahrungsbericht zum
.Mikro-OV in der Praxis”. Anhand von konkreten, bereits in der Praxis erprobten Modellen wurde auf die
aktuelle Situation in Karnten eingegangen. Auch wurde eine Konzepterstellung fiir ein Mikro-OV-Modell
Schritt fur Schritt prasentiert und mit den Teilnehmern gemeinsam erortert.

Die abschlieBende, umfangreiche Diskussion im Plenum unterstrich nochmals die Aktualitat des Themas
und hob wiederholt die Wichtigkeit von Mikro-OV Modellen insbesondere fiir den landlichen Raum hervor.

Mikro-OV Auditorium

Verschiedene Modelle des Mikro-OW in Karnten:
- GO-MOBIL
+ Beauftragte

\_.

-0V Timothus Zank
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Exkursion zur OBB-Agri-PV-Anlage in Thalsdorf, 28. Oktober 2025, St. Georgen am Lingsee

Als zweite Veranstaltung der Landesstelle Karnten fand Ende Oktober eine Exkursion zur ersten Agri-
Photovoltaikanlage der OBB-Infrastruktur in Thalsdorf nahe St. Veit/Glan statt. 15 Teilnehmer:innen zeigten
Interesse fur die spannenden Vortrage und die anschlieBende Bereisung der Photovoltaikanlage.
Treffpunkt war um 13.45 Uhr im Kultursaal der Gemeinde St. Georgen am Langsee, unweit des PV-
Anlagenstandortes, wo wir herzlich von Amtsleiter Petrasko begru3t wurden.

Den Einstieg in den ersten Teil des Exkursionsnachmittages machte Christoph Mayr vom Austrian Institute
of Technology mit seinem Vortrag ,Photovoltaik — Status und Ausblick”.

Im Vortrag vom Projektleiter und Bauherrenvertreter der OBB-Infrastruktur-Geschaftsbereich Energie
Jonathan Lunzer werden Details aus Planung und Bau der ersten OBB Agri-PV-Anlage fiir 16,7-Hz
Bahnstrom vorgestellt. Diese innovative Anlage speist seit 2025 Strom mit einem Jahresenergieertrag von
rund 15 GWh ins OBB-Netz — das entspricht in etwa 3.800 Fahrten mit dem Railjet von Wien nach
Salzburg. Gleichzeitig spendet sie Schatten fur 6.000 Hihner und 60 Schafe.

Fur den Abschluss der Vortragssession konnten wir die Experten Wolfgang Jax und Wolfgang Homolla von
der Firma Sprecher Automation gewinnen, die uns interessante Einblicke in technische Herausforderungen
aus Sicht des Anlagenerrichters gewahrt haben.

Nach einer kurzen Pause und einer kleinen Starkung mit regionalen Kdstlichkeiten, ging es im zweiten Teil
der Exkursion zur Freiflache der Agri-PV-Anlage. Hier konnten die Exkursionsteilnehmer:innen, begleitet
von den Experten, Einzelheiten der technischen Anlagenteile erfahren und gleichzeitig mit den dort
beheimateten Schafen und Huhnern auf Tuchflihlung gehen.

OBB-Agri-PV*Anlage Thalsdorf Gruppe

OBB-Agri- V-Anl%ge Jonathan Lunzer
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Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

Mit Fahrplanwechsel am 14. Dezember 2025 ging die Korlambahn Graz — Klagenfurt in Betrieb. Es handelt
sich um einen Eisenbahn-historischen Moment. Das erste Mal seit 100 Jahren wurde eine komplett neu
gebaute Eisenbahnstrecke in Osterreich eréffnet. Nach rund 27 Jahren Bauzeit werden die Landeshaupt-
stadte Graz und Klagenfurt durch eine Hochleistungsstrecke direkt miteinander verbunden. Ein groBer
Meilenstein fur das zukunftige Osterreichische Eisenbahnnetz ist geschafft, aber es kann auch ein
wichtiger Puzzlestein auf der Baltisch-Adriatischen Achse im transeuropaischen Verkehrsnetz seiner
Funktion Ubergeben werden.

Ausblick

Transformation durch Verbindung - 6 Monate Koralmbahn am 18. Juni 2026

Diese Tagung wird als landesstellenlbergreifende Veranstaltung abgehalten. Tagungsorte sind Graz und
Klagenfurt. Der Start mit Vortragen ist um 10 Uhr im ehemaligen NON-Stop-Kino am Hauptbahnhof Graz.
Gemeinsame Railjetfahrt nach Klagenfurt, wo der zweite Teil der Vortrage in der Wirtschaftskammer
Karnten stattfindet. Veranstaltungsende ist ca. 15.45 Uhr.
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Danke & Willkommen!

Am 17. Juni 2025 erfolgte anlasslich der OVG-Mitgliederversammlung die ,,Amtsubergabe an die neue
Landestellenleiterin Barbara Komarek.

Die gesamte OVG bedankte sich beim bisherigen Landesstellen-
leiter Friedrich Zibuschka fur seine langjahrige Tatigkeit und
seine vielen spannenden Beitrage und Veranstaltungen. Als
Zeichen dieser Anerkennung wurde Friedrich Zibuschka bei der
Mitgliederversammlung die Ehrenmitgliedschaft in der

OVG verliehen.

Als Geschaftsfuhrer der Landesstelle Niederosterreich schlieBt sich Andreas Juhdsz fur die gemeinsamen
Tatigkeiten sowie der auBBert angenehmen Zusammenarbeit mit Fritz Zibuschka diesem Dank an.
Gleichzeitig freut sich der ,alte” und ,neue” Geschaftsfuhrer auf eine ebenso tolle zukunftige
Zusammenarbeit mit der Landesstellenleiterin Barbara Komarek.

"Mit groBer Freude folge ich dem Wunsch von
Fritz Zibuschka zur Ubernahme der
Landesstelle Niederdsterreich der OVG, um
diese gemeinsam mit Andreas Juhasz zu leiten.
Seit 2010 beschaftige ich mit intensiv mit dem
Thema Mobilitat und war praktisch Uber Nacht
mit der Ubernahme der Regionalbahnen durch
das Land Niederosterreich mitten im
Geschehen. Als Geschaftsfiihrerin der NOVOG
ab 2018 und der Niederosterreich Bahnen seit
2024 verantworte ich den Betrieb von sechs
Bahnen in drei Spurweiten sowie zwei
Seilbahnen fiir den Alltags- und Freizeitverkehr.
Mit Uber 1,4 Mio. Fahrgasten konnten wir im

© Monihart Jahr 2025 einen neuen Rekord einfahren.

Ein besonderes Anliegen ist mir die Vermittlung praktischer Erfahrungen der einzelnen Verkehrstrager und
deren Verknupfung. Die Ansprache von neuen Zielgruppen und die Kombination von Themen aus anderen
Branchen mit der Mobilitat scheint mir ein Gebot der Stunde zu sein. Die Mobilitat der Zukunft ist
umfassend und muss moglichst niederschwellig und selbstverstandlich von den Menschen in Anspruch
genommen werden. Ich selbst nutze den OV taglich egal ob Bahn, Bus, Bim, U-Bahn — schnell, sicher,
bequem von A nach B und noch dazu mit gutem Gewissen. Denn wenn wir die Verantwortung fur Umwelt,
Klima und die nachsten Generationen ernst nehmen, ist offentliche Mobilitat unverzichtbar.”
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Veranstaltungen

Exkursion zum Flughafen Wien-Schwechat, 24. Juni 2025

Am 24. Juni 2025 fand am Flughafen Wien-Schwechat eine von der Landesstelle Niederosterreich
organisierte halbtagige Tagung zum Thema ,Der Flughafen Wien — Entwicklungen am Standort und
Einbindung in die Region” statt. In dieser Veranstaltung prasentierten Expert:innen des Flughafens Wien-
Schwechat neben der Airport City auch die regionalen Dialogprozesse und daraus resultierende Chancen
der Regionalentwicklung.

WG

Wissen schafft Bewegung

In einem ersten Vortrag berichtete Wolfgang Scheibenpflug, Geschaftsbereichsleiter Immobilien- und
Standortmanagement des Flughafens Wien-Schwechat uber die Entwicklung der ,Vienna Airport City":
Aufgrund der gunstigen Verkehrslage und der bisherigen Entwicklung stellt die Vienna Airport City am
Gelande des Flughafens Wien-Schwechat einer der attraktivsten und bekanntesten Wirtschaftsstandorte
Osterreich dar. Die Vienna Airport City weist Biiro- und Logistikgebaude in verschiedensten GroBen auf.
Hervorzuheben ist auch die unmittelbar ,vor der Hausture” zur Verfligung stehende Infrastruktur. So bietet
die Vienna Airport City neben einer erstklassigen Verkehrsanbindung (Flughafen, Bahnhof, Parkhaus) unter
anderem auch Hotels, Einkaufsmdglichkeiten, ein Arztezentrum und eine Kinderbetreuungseinrichtung. Fiir
Unternehmen stehen auch zahlreiche Raumlichkeiten fur Konferenzen und Veranstaltungen zur
Verfugung.

Zur Philosophie der Vienna Airport City zahlt ferner der Nachhaltigkeitsgedanke! Demnach wirtschaftet
der Flughafen Wien — und somit auch die angeschlossenen Airport City — seit dem Jahr 2023 CO,-neutral.

Juliana Ghasemipour, die die Geschaftsfuhrung Verein Dialogforum Flughafen Wien inne hat, trug zum
Thema ,Dialogforum Flughafen Wien — Entwicklungen am Standort und die Einbindung in die Region” vor:
Im Rahmen des Dialogforums Flughafen Wien arbeiten Flugverkehrsbetroffene (im wesentlichen
Gemeinden, Birgerinitiativen) und die Flugverkehrswirtschaft (u.a. Flughafen Wien, Austrian Airlines) an
einem fairen Interessensausgleich. Gemeinsames Ziel ist dabei eine nachhaltige Sicherstellung einer hohen
Lebens- und Umweltqualitat in der prosperierenden Flughafenregion. Bemerkenswert ist in diesem
Zusammenhang auch, dass die Region Flughafen Wien diesbezuglich eine Vorreiterrolle einnimmt; ein
derartiges Dialogforum ist in anderen europaischen Flughafenregionen bisher nicht bekannt!

In einem abschlieBenden Vortrag erlauterte Friedrich Zibuschka, in der Funktion als Geschaftsfuhrer der
«Vienna Airport Region”, die positive nachhaltige Regionalentwicklung im Hinblick auf den Wohn- und
Wirtschaftsstandort im Umfeld des Flughafens. In dieser Region, die sieben Gemeinden umfasst, stiegen in
den letzten funf Jahren (bis 2024) die Anzahl der Betriebsstandorte um rund 43 %, im gleichen Zeitraum
weist die Region um gut 8 % mehr Arbeitsplatze auf.
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Einhergehend mit dieser positiven Entwicklung ist unter anderem die bisherigen und zukunftigen
MaBnahmen hinsichtlich Erreichbarkeit und Mobilitat zu betrachten. Auf dem Sektor Offentlicher Verkehr
wurden durch die in den letzten Jahren gesetzten InfrastrukturmaBnahmen (Ausbau der Flughafenschnell-
bahnstrecke) signifikante Verbesserungen erzielt. Neben einem durchgehenden Halbstundentakt auf S-
Bahn und CAT (City Airport Train) aus bzw. in Richtung Wien stellen die durchgehenden Railjet/Intercity-
Verbindungen aus den Bundeslandern ein wesentliches Riickgrat fiir die An- und Abreise zum/vom
Flughafen dar. Demnach benitzen etwa 56 % der Fluggaste das 6ffentliche Verkehrsangebot (S-Bahn,
CAT, Fernziige, Busse).

Im Hinblick auf die straBenseitige Anbindung sind neben einer neuen Anschlussstelle an der A4-
Ostautobahn zur verbesserten Erreichbarkeit auch Ortsumfahrungen geplant, wobei letztere auch einer
Steigerung der Lebensqualitat in der betreffenden Region dienen.

Daruber hinaus wird uber die geplante Neubaustrecke zwischen Flughafen Wien-Schwechat und
Sarasdorf an der Ostbahn westlich der Stadt Bruck an der Leitha berichtet. Durch diese ,Flughafenspange”
— die Inbetriebnahme ist 2035 vorgesehen — kommt es naturgeman zu einer signifikanten Verbesserung
der Erreichbarkeit der GroBraume Bratislava und Budapest.

Im Zuge von BegleitmaBnahmen soll auch die Lebensqualitat in der Region um den Flughafen Wien
verbessert werden: Konkret vorgesehen sind dabei neben den verkehrlichen MaBBnahmen die Sicherung
wesentlicher Grin- und Landschaftskorridore, der Ausbau der erneuerbaren Energie, wie Photovoltaik,
Wasserstoff, Geothermie sowie die Aufwertung der Erholungsraume sowie Erhohung der Biodiversitat im
Bereich der Flusse Fischa und Schwechat.

Ausblick

Die OVG-Landesstelle Niederdsterreich plant fiir das Jahr 2026 Veranstaltungen zu den Themenbereichen
Energie und Seilbahn:

Gemeinsam mit der Landesstelle Oberosterreich sind zum Thema Wasserstoff bzw. zur Energieversorgung
Exkursionen nach Linz bzw. Neukirchen-Gampern fur das erste Halbjahr geplant.

Fir 3. September 2026 ist zum Schwerpunkt ,Seilbahnen” eine Exkursion zur Gemeindealpe (Mitterbach)
mit optionaler Anreise mit der Mariazellerbahn in Vorbereitung; diese Veranstaltung wird voraussichtlich in
Kooperation mit der Landesstelle Steiermark stattfinden.
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Barbara Komarek Andreas Juhasz
Leiterin Geschaftsfuhrer
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DigitaliSierungl Individuelle Software fur
die bewegt den Mobilitatsbereich

Mobilitat steht vor einem Wandel: Sie wird digitaler, vernetzter und nachhaltiger. Viele
Unternehmen im Mobilitats- und Transportsektor mochten ihre Angebote effizienter,
flexibler und benutzerfreundlicher gestalten und das bei gleichzeitig steigenden
Anforderungen an Sicherheit, Datenschutz und Systemintegration.

Evolit unterstutzt Sie dabei mit maltgeschneiderten Softwarelésungen, die exakt auf |hre
Anforderungen abgestimmt sind. Ob Fahrgast- und Kundensysteme wie digitale Portale,
betriebsunterstutzende Anwendungen etwa im Bereich ETCS oder technologische
Grundlagen fur Echtzeitdaten und Systemintegration—unsere skalierbaren Anwendungen
bieten Ihnen zuverlassige, datenschutzkonforme Technologien mit hoher Verfugbarkeit.

Uber 150 Expertinnen aus Entwicklung, User Experience, Projektmanagement und
Qualitatssicherung arbeiten in Wien daran, lhre digitale Infrastruktur zukunftssicher zu
gestalten.

(\

Jetzt mehr erfahren

evolit.com/mobil




Oberosterreich

Willkommen!

Seit Juni 2025 verstarkt Stefan Kliigl die OVG Landesstelle in Oberdsterreich. Gemeinsam mit Sonja
Wiesholzer ist die Leitung der Landesstelle nun wieder komplett und voller Tatendrang.

Was bringe ich mit zur OVG?

Seit liber 20 Jahren bin ich im Eisenbahnwesen in Osterreich
und Europa tatig und konnte dabei umfassende Vertriebs- und
Marktexpertise aufbauen. Seit Mitte 2024 arbeite ich selb-
standig und unterstutze Unternehmen vor allem in den
Bereichen Vertrieb und Geschaftsentwicklung. Mein tief-
gehendes technisches Know-how in der Entwicklung von
Systemen und Komponenten flir Schienenfahrzeuge ermog-
licht es mir, sowohl die Bedurfnisse der Kunden als auch die
Dynamik des gesamten Marktes ganzheitlich zu verstehen.
Wie bringe ich die OVG voran?

Gemeinsam mit Sonja Wiesholzer mochte ich die Zahl der
Mitgliedsunternehmen in Oberosterreich deutlich erhohen und
die OVG dadurch nachhaltig positionieren. Dariiber hinaus
setze ich meine Kontakte zu Unternehmen, Herstellern und
Betreibern im Eisenbahnwesen gezielt ein, um auch die
Entwicklung in anderen Bundeslandern zu fordern und die OVG
osterreichweit zu starken.

Mein liebstes Verkehrsmittel ist...

...die ursprunglichste Form der Mobilitat: zu FuB gehen.

Veranstaltungen

Regional-Stadtbahn Linz: Projektausstellung

Von 19. bis 21. November offnete das Land Oberosterreich die Turen zur Projektausstellung der Regional-
Stadtbahn Linz (RSB-Linz). In diesen drei Tagen nutzten Uber 2.000 Interessierte die Moglichkeit, sich
umfassend uber den aktuellen Planungsstand, die technischen Grundlagen und die nachsten Schritte des
Projekts zu informieren. Die groBe Beteiligung zeigt deutlich, welchen Stellenwert dieses zukunftsweis-
endes Vorhaben fur Oberosterreich hat.

Die Ausstellung prasentierte zahlreiche Elemente, die den Besucherinnen und Besuchern halfen, die
Dimension des Projekts nachzuvollziehen. Besonders aufmerksam betrachtet wurden die detailreichen
Miniaturmodelle der kiinftigen Regional-Stadtbahn Linz, die einen greifbaren Eindruck des geplanten
Fahrzeugtyps vermittelten. Erganzt wurde dies durch eine virtuelle Tour durch ein zukunftiges Schienen-
fahrzeug, die einen realitatsnahen Einblick in das Innenleben und die Ausstattung bot. Auch die Darstellung
der geplanten Trassenflhrung fand groBen Zuspruch, da sie sichtbar machte, wie die neue Verbindung das
bestehende Mobilitatsnetz erweitern und verbessern wird.

Im Rahmen der Eroffnung der Projektausstellung zur Regional-Stadtbahn Linz wurde ebenfalls die neue
Projekt-Website www.regional-stadtbahn.at veroffentlicht. Die neue Website dient als zentrale
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Informationsplattform fiir die Offentlichkeit. Sie soll Biirgerinnen und Biirgern einen umfassenden
Uberblick {iber das Projekt geben — von Streckenverlauf und Haltestellen liber Fahrzeuge bis hin zu
Visualisierungen und 3D-Modellen. Ziel ist es, die komplexen Planungen ubersichtlich, transparent und
einfach verstandlich fur ein interessiertes Publikum darzustellen

‘ JETZT REGIONAL-STADTBAHN
LINZ AUF SCHIENE =
ONLINE-PETITION aa

.,

& '\“ F
TSR

Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

Das Land OO steckt sich angesichts des zu erwartenden Bevolkerungswachstums sehr ambitionierte
verkehrspolitische Ziele. GemaR dem Mobilitatsleitbild OO 2035 ist dazu eine Trendwende bei der immer
noch steigenden Pkw-Fahrleistung erforderlich: Die absolute Zahl der MIV-Wege musste bis 2035 um 5 %
abnehmen, der Wegeanteil des MIV an Werktagen soll sich von 65,5 % auf 59 % reduzieren. Das bedeutet
gleichzeitig einen hoheren Anteil der Wege im Umweltverbund. Das Autofahren mit Verboten und Ver-
teuerungen zuriickzudrangen, wurde verstarkt die landliche Bevolkerung treffen, die vielfach auf den Pkw
angewiesen ist. Daher mochte das Land OO vor allem dort Anreize zum Umstieg auf umweltfreundliche
Mobilitat schaffen, wo bereits Alternativen zum Pkw verflugbar sind. Das Ziel der Mobilitatsgestaltung ist
klar die Abnahme des motorisierten Individualverkehrs durch Anreize zum Umstieg auf umweltfreundliche
Mobilitat. Viele gesellschaftliche Trends kommen diesen Bemuhungen entgegen. Die Kombination aus
geandertem Mobilitatsverhalten, Uberregionalen SteuerungsmaBnahmen und neuen, sauberen Fahrzeug-
technologien ermoglicht es, die Ziele zu erreichen, ohne die erforderliche Mobilitat in Oberosterreich
einzuschranken. Daraus ergeben sich mehrere Handlungsfelder darunter der Ausbau des Offentlichen
Verkehrs, die Forderung aktiver Mobilitat und die Attraktivierung Offentlicher Raume sowie die Nutzung
neuer Technologien und sauberer Mobilitat. Ein Leitprojekt, dass die nachsten Jahre vor allem den
Ballungsraum Linz pragen wird, ist dabei die Planung und der Bau der Regional-Stadtbahn Linz.

Ausblick

In kaum einem anderen Bereich entwickeln sich die Themen so rasant weiter wie derzeit im
Mobilitatssektor. Zu den zentralen Themen gehéren neben ‘Mobility-as-a-Service’ (MaaS) und
multimodaler Mobilitat insbesondere der weitere Ausbau des ,klassischen” offentlichen Verkehrsangebots,
die ganzheitliche Planung und strategische Ausrichtung im Offentlichen Verkehr, die Beriicksichtigung
alternativer Antriebstechnologien sowie die personellen Ressourcen im regionalen Bus- und Bahnverkehr.
Hinzu kommen bedeutende Infrastrukturprojekte, wie z.B. der Umbau des Bahnhofes Eferding, die Planung
und der Bau der Regional-Stadtbahn in Linz samt Beschaffung moderner TramTrain Fahrzeuge fur die LILO
sowie das Vorprojekt fur die Verlangerung der Regional-Stadtbahn nach Gallneukirchen bzw. Pregarten.
Daruber hinaus gibt es neue digitale Losungen in Vertrieb und Beauskunftung. Digitale Angebote sind auch
im Offentlichen Verkehr nicht mehr wegzudenken, sie schaffen neue Anreize, den diesen zu nutzen und
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ermoglichen neue Wege, wie Mobilitat gestaltet werden kann. Dabei werden multimodale
Verkehrslosungen, die Uber klassische offentliche Verkehrsmittel wie Bus, Bahn und Bim hinausgehen,
immer wichtiger. Fahrgaste winschen sich vermehrt intelligente, automatisierte Reiseplanung Uber
mehrere Verkehrsmittel hinweg. Der OO Verkehrsverbund (OOVV) bietet aktuell drei zentrale App-
Losungen in seinem Portfolio an, die unterschiedliche Funktionen fiir Fahrgaste abdecken: OOVV
Routenplaner-App, OOVV Ticket-App und die wegfinder App.

Zudem wird die technologische Weiterentwicklung im Busbereich konsequent vorangetrieben — von
alternativen Antriebsstoffen uber E-Mobilitat bis hin zu autonomen Fahrkonzepten. Ein zentrales Projekt in
diesem Zusammenhang ist BUSTEC: die Modernisierung und Standardisierung der technischen Systeme
im Regionalbusverkehr Oberosterreichs

Fur das kommende Jahr zeichnen sich bereits zahlreiche Programmpunkte ab, die den Austausch innerhalb
der OVG weiter vertiefen und neue Einblicke in aktuelle Entwicklungen der Branche ermdglichen.

Im Mai besuchen wir Linsinger Maschinenbau, einen weltweit fihrenden Spezialisten fur mobile
Schienenfrastechnik, Sagetechnik und Frastechnik. Das Unternehmen zahlt zu den technologischen
Leitbetrieben Oberosterreichs und bietet spannende Einblicke in hochprazise Fertigung und innovative
Infrastrukturtechnologien. Die Einladung zur Exkursion wird im Marz 2026 an unsere Mitglieder versendet.

Daruber hinaus sind weitere Aktivitaten in Oberdsterreich geplant, die unterschiedliche Zielgruppen
innerhalb der OVG ansprechen und den Blick auf regionale Mobilitats- und Infrastrukturprojekte erweitern:

 Stammtisch der Jungen OVG mit exklusiver Firmenbesichtigung und Austauschformat

¢ Besuch der neuen Regionalstadtbahn Linz — TramTrain, einem zukunftsweisenden Projekt moderner
urbaner Mobilitat

¢ Exkursion zur Rhomberg Sersa Rail Group in Wels mit Einblicken in aktuelle Projekte und Technologien

Parallel dazu intensivieren wir unsere Gesprache mit Unternehmen aus der Mobilitats-, Infrastruktur- und
Zulieferindustrie. Ziel ist es, das Netzwerk der OVG weiter auszubauen, neue Unternehmensmitglieder zu
gewinnen und die Plattform flr fachlichen Austausch und Kooperationen nachhaltig zu starken.

Sonja Wiesholzer Stefan Kliigl
Leiterin Co-Leiter
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Salzburg

Willkommen!

Wir freuen uns im Jahr 2025 mit Christian Kainz und Pia Schauz ein starkes Team gefunden zu haben, das

fortan die OVG Landesstelle in Salzburg mit viel Engagement und Expertise leiten wird.
- Welche Impulse mdchte ich mit der OVG in Salzburg setzen?
Mit der OVG in Salzburg mochte ich gezielt Impulse fiir eine
nachhaltige und zukunftsorientierte Mobilitatsentwicklung geben,
die sowohl die Bedurfnisse der Fahrgaste als auch die
gesellschaftlichen und okologischen Herausforderungen der Stadt
beriicksichtigt. Mein Ziel ist es, die OVG als treibende Kraft fiir
nachhaltige Mobilitat zu positionieren und gemeinsam mit allen
relevanten Partnern innovative Losungen umzusetzen. Dabei ist
mir der interdisziplinare Austausch zwischen Stadtverwaltung,
Forschung und Praxis besonders wichtig.
Was bringe ich mit in die OVG?
Mehrjahrige Berufserfahrung an der Schnittstelle
Stadtentwicklung | OPNV | Innovation (z.B. autonomes Fahren),
verlassliches Projekt- und Stakeholdermanagement inkl.
Fordermittelpraxis, sowie konkrete Umsetzungserfolge bei der
Elektrifizierung von Busflotten und der EinfUhrung neuer tariflicher
und produktbezogener Innovationen. Zusatzlich verflge ich Uber
ein deutschlandweites und europaisches Netzwerk, insbesondere
durch die Zusammenarbeit im EIT Urban Mobility.

Welche Impulse méchte ich mit der OVG in Salzburg setzen?
Die OVG in Salzburg soll zu einem aktiven Netzwerk rund um
das Thema einer nachhaltigen Mobilitatswende und Starkung
des Umweltverbunds wachsen. Dazu mochte ich Impulse
setzen, damit die OVG eine treibende und die Stadt Salzburg
unterstutzende Kraft wird, um nachhaltige und an den
Burger:innen orientierte Mobilitatslosungen anzuregen und
umzusetzen. Hier mochte ich vor allem an einer weitergehenden
Vernetzung von Politik, Verwaltung und Forschung arbeiten.
Was bringe ich mit in die OVG?

Langjahrige Berufserfahrung im Bereich Mobilitat. Angefangen
im Bereich der Verwaltung im Sachverstandigendienst Uber
Referententatigkeit im Buro des Salzburger Verkehrslandesrats
bis hin zur Leitung von Projekten wie das Mobilitatslabor
zukunftswege.at oder Innovationsthemen rund um den
Salzburger Verkehrsverbund. Ich kenne somit die Verwaltung,
die politische Ebene sowie den Bereich OPNV sehr gut. Durch
das Mobilitatslabor arbeite ich nun seit Jahren an der
Schnittstelle zwischen Verwaltung, Politik und Wissenschat und
konnte somit ein osterreichweites Netzwerk in diesen Bereichen
aufbauen.
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Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

Unter dem Motto ,Wie bewegen wir uns 2040 durch die Stadt — zu FuB, mit dem Rad, mit Bus und Bahn
oder mit dem Auto?” erarbeitet die Stadt Salzburg derzeit den Salzburger Mobilitatsplan 2040. Der
Mobilitatsplan basiert auf europaischen Vorgaben (SUMP — Sustainable Urban Mobility Plan) und biindelt
unter anderem bestehende Konzepte der Stadt, wie etwa Strategien zu FuBverkehr, Radverkehr und
offentlichem Verkehr, in einem Gesamtplan.

Im Jahr 2025 wurden die Strategien und Zielsetzungen im Gemeinderat beschlossen. So werden im Jahr
2040 vier Fiinftel aller Wege (80 %) der Salzburger Wohnbevélkerung im Umweltverbund zuriickgelegt,
das heiBt zu FuB, mit dem Fahrrad oder den 6ffentlichen Verkehrsmitteln. Ein Flinftel der Wege (20 %)
entfallen im Jahr 2040 auf den motorisierten Individualverkehr. Zusatzlich zu den genannten Verander-
ungen im Modal Split sollen bis 2040 moglichst viele Fahrzeuge auf emissionsfreie Antriebe umgestellt
werden. Kurz- bis mittelfristig hat der Radverkehr das groBBte Potenzial zur Verlagerung von MIV-Wegen,
weil eine Attraktivierung des Radfahrens vergleichsweise rasch und kostenglinstig moglich ist und die
stadtstrukturellen Rahmenbedingungen guinstig sind. Der Radverkehr wird daher bei der Mobilitatswende
der Stadt Salzburg eine entscheidende Rolle spielen.

Im Jahr 2026 werden gemeinsam mit der Salzburger Bevolkerung die MaBnahmen zur Erreichung der
beschlossenen Ziele erarbeitet. Diesbezliglich startete im Marz eine Ideenplattform in welcher
Burger:innen lhre Ideen einbringen konnen. Die Ergebnisse des Prozesses sollen Ende des Jahres durch
den Gemeinderat der Stadt Salzburg beschlossen werden.

Ausblick

Das Jahr 2026 steht in Salzburg sehr im Zeichen des Mobilitatsplans 2040. Von Seiten der Landesstelle
planen wir diesbeziiglich auch einen Workshop fiir OVG-Mitglieder in der zweiten Jahreshilfte.

= ’ -
> [7
Christian Kainz Pia Schauz
Leiter Co-Leiterin
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Steiermark

Danke & Willkommen!

Wir mochten uns in diesem Rahmen ganz herzlich bei Peter Veit bedanken, der die
Landesstelle Steiermark Uber viele Jahre mit groBer fachlicher Starke, Weitblick und
personlichem Engagement gepragt hat. Als langjahriger Leiter des Instituts fur
Eisenbahnwesen und Verkehrswirtschaft der TU Graz hat er den Bruckenschlag
zwischen Wissenschaft und Praxis konsequent gelebt und damit der
Verkehrswissenschaft in der Steiermark und daruber hinaus wesentliche Impulse
gegeben. Im Namen der OVG sagen wir ,Vielen Dank fiir deine Unterstiitzung, deine
Briickenbauer-Qualitaten und vor allem die verlassliche sowie wertschatzende
Zusammenarbeit”. Auf diesem Fundament werden wir die Arbeit der Landesstelle
weiterentwickeln.

Als neuer Leiter der Landesstelle Steiermark Ubernimmt Matthias Landgraf gemeinsam mit Kurt Fallast die
Verantwortung fiir die Arbeit der OVG in der Steiermark. Matthias Landgraf war iiber 12 Jahre an der TU
Graz am Institut fur Eisenbahnwesen und Verkehrswirtschaft tatig, wo er seine wissenschaftliche Laufbahn
mit Promotion und Habilitation vertiefte. Als Grinder von evias rail begleitet er als Kooperationspartner
Eisenbahnunternehmen und Industrie bei Fragen der Effizienzsteigerung sowie der ckonomischen und
okologischen Nachhaltigkeit. Darliber hinaus bringt er seine Expertise auf europaischer Ebene ein — unter
anderem als Mitglied des Scientific Steering Committee von EU-Rail. Gemeinsam mit Kurt Fallast setzen
wir damit auf Kontinuitat, verkehrstragerubergreifende Expertise und einen weiterhin starken Austausch
zwischen Wissenschaft, Praxis und offentlicher Hand.

Was bringe ich mit zur OVG?

Neugier, Erfahrung aus Wissenschaft und Praxis -
plus: Die Freude daran, Menschen und Ideen
zusammenzubringen.

Wie bringe ich die OVG voran?

Unser klares Ziel: Mit Formaten, die Mehrwert
liefern - relevante Themen, viele motivierte
Personen mit unterschiedlichen Backgrounds und
Ideen, um am Ende konkrete Erkenntnisse
abzuleiten.

Was ist meine Vorstellung von zukunftsfahiger
Mobilitat?

Flachendeckend, multimodal, inklusiv, verlasslich,
leistbar und klimavertraglich: zu FuB, mit dem Rad,
mit Bus und Bahn, aber auch, wo sinnvoll, mit
geteilten oder individuellen Angeboten — moglichst
ohne (physische, zeitliche und organisatorische)
Briiche in der Reisekette.

Mein liebstes Verkehrsmittel ist...

s
und moglichst einfach ans Ziel bringt. Bestenfalls \
schenkt es mir bei langeren Wegen auch noch Zeit,

um unterwegs zu lesen, arbeiten oder einfach aus
dem Fenster zu schauen.

.
| B .

| ~ . © Sabin Hi)ﬁmann
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Veranstaltungen

ove Tagung: Die Koralmbahn, Technische Universitat Graz, 12. bis 13. Juni 2025

Die Koralmbahn als eines der groBten Infrastrukturprojekte Osterreichs hat seit der Inbetriebnahme das
Mobilitatsverhalten nicht nur zwischen Graz und Klagenfurt nachhaltig verandert. Noch vor der
Inbetriebnahme wurden in der Tagung einerseits Einblicke in die Entstehung der Bahn von den ersten
Uberlegungen bis zur Umsetzung gegeben und andererseits wurden die technischen Innovationen,
Chancen und Herausforderungen bei der Planung und dem Bau der Strecke von den Beteiligten dargelegt.

Nach den Fachvortragen am 12. Juni konnten die Teilnehmer wahrend der Exkursion am 13. Juni den
Koralmtunnel als Herzstuck der Koralmbahn zum ersten Mal durchfahren und die Sicherheitseinrichtungen
im Tunnel besichtigen.

OVG Fahrwegtagung: Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung, TU Graz, 10.-11. Sep. 2025
Die OVG Fahrwegtagung ,Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung” und das TU-Graz-
Seminar ,Top of the Rail” spannten gemeinsam den Bogen vom strategischen Infrastrukturmanagement bis
in die Tiefe der Rad-Schiene-Interaktion. Im Fokus der Fahrwegtagung standen die Zielkonflikte steigende
Verkehrsbelastung — Instandhaltung — Punktlichkeit — Budget sowie die Frage, wie Bauen und Erhalten unter
dichter Zugfolge gelingt. Beitrage von DB InfraGo, SBB, OBB, Industrie und Forschung beleuchteten
verdichtete Bauweisen, sperrpausenoptimierte Prozesse, Predictive Maintenance und dessen Integration ins
Life-Cycle-Management. Das ,Top of the Rail” Seminar vertiefte am Vortag die technischen Grundlagen:
kurzwellige Oberflacheneffekte, das Zusammenspiel von Fahrzeugreaktion und Schiene, die Rad-Schiene-
Paarung sowie der Transfer von Empirie im Feld in robuste Managementstrategien.

OVG Fahrwegtagung
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Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

Im Berichtsjahr pragte vor allem die Inbetriebnahme der Koralmbahn die verkehrspolitischen Entwicklun-
gen der Steiermark: Mit dem Fahrplanwechsel am 14. Dezember 2025 ging die Gesamtstrecke Graz -
Klagenfurt in Betrieb und bildet damit das neue Rickgrat der Stdachse. Neben der Uberregionalen
Bedeutung bringt das Projekt spiirbare Angebots- und Reisezeitvorteile im Siiden Osterreichs und der
Steiermark im speziellen, da in diesem Zuge auch das Nah- und Regionalverkehrsangebot neu konzipiert
und signifikant verbessert wurde.

Flankiert wird diese Entwicklung durch die Mobilitatsstrategie Steiermark 2024+ als Ubergeordneter
Rahmen fur eine nachhaltige, inklusive Mobilitat. In Graz wurde parallel das Mobilitatsangebot weiter
verbessert: Neben der Eroffnung des neuen StraBenbahnabschnitts ,Neutorlinie” wurden auch bereits die
ab 2026 fur den Einsatz geplanten Flexity-Trams vorgestellt. Hinsichtlich aktiver Mobilitat dient der
Masterplan ,Radoffensive” als planerische Grundlage fur die Umsetzung von Radprojekten im gesamten
Stadtgebiet und wurde gemeinsam von Stadt Graz und Land Steiermark erarbeitet, um auch eine
Uberregionale Anbindung zu garantieren.

Ausblick

Fur dieses Jahr 2026 sind bereits wieder einige spannende Veranstaltungen geplant. Beispielsweise die
gemeinsame Veranstaltung mit der Landesstelle Karnten ,Transformation durch Verbindung — 6 Monate
Koralmbahn” am 18. Juni, wo wir eine erste Zwischenbilanz des ,Wirtschaft- und Mobilitatsraums Sud”
ziehen werden. Um den regionsubergreifenden Charakter zu untermauern, beginnen wir in Graz mit
Impulsvortragen und vertiefen die Ergebnisse — nach einer gemeinsamen ,Mittagsfahrt im Railjet” —am
Nachmittag in Klagenfurt. Daruber hinaus sind Exkursionen sowie eine gemeinsame Veranstaltung mit der
Landestelle Niederosterreich in Planung. Wir freuen uns auf viele spannende Inhalte, Impulse und
Gesprache!

Matthias Landgraf Kurt Fallast
Leiter Geschaftsfuhrer
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Die Holding Graz setzt mit mehreren
groflen Infrastrukturprojekte entschei-
dende Schritte zur Weiterentwicklung

des offentlichen Verkehrs.

Grof3projekt Neutorlinie

2025 stand die Fertigstellung und Inbe-
triebnahme der neuen Neutorlinie - einem
der grofiten Infrastrukturprojekte der
Stadt — im Mittelpunkt. Ziel ist die spiir-
bare Entlastung der stark frequentierten
Herrengasse und die langfristige Starkung
eines leistungsfihigen Gffentlichen Ver-
kehrs. Im Zuge der Arbeiten wurden die
Tegetthoffbriicke statisch ertiichtigt und
verbreitert, neue Rad- und Gehwege ge-
schaffen sowie simtliche Leitungen erneu-
ert. Von Mai bis August 2025 erfolgte der
Anschluss der neuen Strecke an das beste-
hende Netz. Dafiir wurde ein grofirdumiger
Schienenersatzverkehr eingerichtet, der
auch genutzt wurde, um parallel weitere
Infrastrukturarbeiten durchzufiithren. Seit
November 2025 sind im Grazer Westen
die neuen Straflenbahnlinien 16 und
17 auf der neuen Strecke unterwegs und
bedienen zwei zuséitzliche Haltestellen
in der Grazer Innenstadt. Die Neutor-
linie bindet die westliche Innenstadt
damit noch besser an das Offi-Netz an
und schafft optimierte Verbindungen
zum Hauptbahnhof - ein wesentlicher
Beitrag fiir eine nachhaltige Mohilitat in
einer wachsenden Stadt.

Zwei Gleise fiir Mariatrost
Von November 2025 bis Méarz 2028 wird
Mariatrost fit fiir die Zukunft gemacht:

:[:]r eine
tsfitte

In der Hilmteichstraf3e entsteht auf einer
Lange von rund goo Metern ein zweites
Straflenbahngleis. Damit kénnen kiinftig
pro Richtung bis zu 1.500 Fahrgiste pro
Stunde befordert werden. Zusitzlich ent-
stehen neue Geh und Radwege, klimafitte
Béume und Wiesenflachen sowie ein ver-
groferter Speicherkanal zur Verbesserung
der Wasserqualitét in den umliegenden
Bédchen - ein wichtiger Schritt fiir die
Infrastruktur in einer wachsenden Stadt.

Neue Strafienbahnen fiir Graz
Parallel dazu schreitet die Modernisierung
der Strafienbahnflotte voran. 31 neue, lan-
gere Straflenbahnen wurden 2023 bei der
Firma Alstom bestellt. Die ersten Straf3en-
bahnen des Modells ,,Flexity“ werden ab
2026 in Graz eingesetzt. Mit Platz fiir bis zu
200 Fahrgéste erhéhen sie die Transportka-
pazitit deutlich und erméglichen kiinftig
eine dichtere Taktung. Begleitend dazu
wird mit dem Projekt Maintenance Graz
Linien am Standort Steyrergasse eine
moderne Werkstétten- und Remiseninf-
rastruktur geschaffen, die eine zentrale
und zeitgemif3e Wartung der Fahrzeuge
sicherstellt.

Mobilitdts-Hotspot Graz

Neben dem Ausbau des Strafienbahnnet-
zes bleibt auch die multimodale Mobili-
tét ein zentrales Thema fiir die Holding

Graz. Das Mobilitdtsangebot der Holding
Graz tim - téglich.intelligent.mobil fei-
ert 2026 sein zehnjdhriges Bestehen. An
mittlerweile 35 Standorten in Graz blindelt
tim ergénzend zum 6ffentlichen Verkehr
(e-)Carsharing, sowie an ausgewéhlten
Standorten Lastenrdder, Fahrradabstellan-
lagen fiir das eigene Fahrrad und 6ffentli-
che Ladestationen fiir private e-Autos. Fiir
Inhaber:innen des KlimaTicket Steiermark,
KlimaTicket Osterreich oder TopTicket ist
die tim-Mitgliedschaft kostenlos.

Unterwegs mit GrazMobil

Mit der GrazMobil App kénnen Tickets
fiir die gesamte Steiermark bequem und
bargeldlos erworben werden. Die digitale
Nutzung steigt kontinuierlich -
schen wurde die App iiber 527.000 Mal
heruntergeladen.

inzwi-

Infos zu unseren Projekten, Produkten
und Dienstleistungen finden Sie unter:
holding-graz.at/linien

Hier gleich die
GrazMobil-App i
downloaden! .I.EI [l

Ny |
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Tirol

Veranstaltungen

Auch im Jahr 2025 konnten wieder zwei Veranstaltungen organisiert werden.

Exkursion ROLA - Brennerachse, Verladeterminal Worg|

Fur den 12. Juni organsierte die Landesstelle Tirol eine Exkursion zum Verladeterminal der Rollenden
LandstraBe in Worgl. Ziel war es sich Uber die ROLA auf der Brennerachse, Uber den Ablauf der Buchung
und die Verladung zu informieren sowie Wissenswertes zur Entstehung, den Kapazitaten, Ausbau,
Modernisierung und Zukunft des Verladeterminals zu erfahren. Um 14 Uhr wurde die Gruppe mit OVG-
Mitgliedern, die zum Teil auch aus anderen Bundeslandern angereist waren, und einigen Studierenden von
Kurt Codemo, dem Leiter des Verladeterminals von der OBB-Infrastruktur, begriiBt. Nachdem er gemein-
sam mit Helmut Loderbauer von RailCargo einen profunden Einblick in die Entwicklung und Kennzahlen
des Terminals und der Rollenden LandstraBe gegeben hatte, konnten die Teilnehmenden in einer von ihm
gefuhrten Besichtigung des Terminals direkt Eindricke zu den Ablaufen und Herausforderungen des
betrieblichen Alltags gewinnen. Mit herzlichem Dank an die beiden Experten und das Team des Terminals
verabschiedete sich die Gruppe und trat die Heimreise an.

Vortrag: Kooperative Intelligente Transportsysteme — C-ITS

Zum zweiten Mal lud die Landesstelle an die Universitat Innsbruck zu einer Vortragsveranstaltung fiir OVG
Mitglieder und Studierende ein. Am 13. November sollte es um die Grundlagen von C-ITS (Cooperative
Intelligent Transport Systems) gehen, wie es eingesetzt wird und was die ASFINAG damit zu tun hat. Als
Referent konnte mit Alexander Paier, Programm Manager ASFINAG Maut Service, ein erfahrener Experte
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auf diesem Gebiet gewonnen werden. Er erlauterte, wie die als C-ITS bezeichnet Systeme Fahrzeuge,
Infrastruktur und Verkehrsteilnehmende vernetzen, um den StraBenverkehr sicherer, effizienter und
umweltfreundlicher zu gestalten. So konnen durch den Austausch von Echtzeitinformationen, frihzeitige
Warnungen und vernetzte Kommunikation — etwa uiber Gefahrenstellen, Baustellen oder Ampelphasen —
Fahrerassistenzsysteme unterstutzt werden und Personen, die Fahrzeuge lenken, vorausschauender
reagieren, wodurch Unfallrisiken gesenkt werden. Koordinierte Informationen konnen auch dazu beitragen,
Verkehrsflusse zu glatten, die Routenwahl zu optimieren und Staus zu reduzieren. Der Vortrag gab einen
strukturierten Uberblick liber:

e Warum C-ITS eingesetzt wird, was es ist und wie es in der Praxis funktioniert

¢ Welche Rolle die ASFINAG bei der EinfUhrung und dem Betrieb von C-ITS Ubernimmt

» Konkrete Anwendungen im Bereich C-ITS (z.B. Warnungen vor Gefahrenstellen, dynamische
Baustelleninformationen, Ampelphasenkommunikation)

Die Teilnehmenden erhielten einen praxisnahen Einblick in aktuelle Implementierungen sowie in die
nachsten Schritte zur breiteren Ausrollung von C-ITS in Osterreich und gewannen einen Eindruck, in wie
weit kooperative Systeme die Grundlage fur einen zukunftsfahigen, resilienten und klimavertraglichen
Verkehr bilden konnen.

Markus Mailer Stefan Siegele
Leiter Geschaftsflhrer
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Vorarlberg

Veranstaltungen

Die Landesstelle Vorarlberg hat sich nach der Jahrestagung im Jahr 2024 im abgelaufenen Jahr auf die
Kontaktpflege mit Interessierten konzentriert, um die Bedarfe fur den Aufbau Mitgliederstamms zu
ermitteln und passende lokale Angebote in Vorarlberg zu entwickeln.

Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

In Vorarlberg gab es im Jahr 2025 eine sehr lebhafte verkehrspolitische Diskussion uber wesentliche
Leuchtturmprojekte auf der Schiene, auf der StraBe und fur den Ausbau des Radverkehrs.

Schiene starken

Wesentliche neue Schienenprojekte, welche einen sehr bedeutenden Einfluss auf das Mobilitatsangebot in
Vorarlberg haben konnten, sind einerseits noch abhangig von der Entscheidung uber das Zielnetz 2040
und andererseits von der regionalen Willensbildung. Im Zielnetz genannt waren das Modul Rheintal,
welches einen mehrspurigen Ausbau im Rheintal beinhalten wiirde inkl. einen zweispurigen grenziber-
schreitenden Ausbau nach Deutschland (oberirdisch oder als Unterflurtrasse von Wolfurt bis zur
deutschen Grenze unterirdisch). Weiters gibt es Visionsprojekte wie den Walderexpress, welcher den
Bregenzerwald auf der Schiene erschlieBen und mit dem Rheintal verbinden wirde oder die seit vielen
Jahren bereits konzipierte RingstraBenbahn im unteren Rheintal, die weiter konkretisiert werden konnten,
wenn ein mehrheitsfahiger politischer Wille vorhanden ware.

StraBen verbinden, Menschen entlasten

Auf der StraBe dominiert verkehrspolitisch die Diskussion Uber die Verbindung der osterreichischen mit
der Schweizer Autobahn im unteren Rheintal (S18). Die Asfinag arbeitet am Vorprojekt und hat die
Bevolkerung und lokale Politik Uber Plane und das weitere Vorgehen informiert.

Des Weiteren wurden nach einer ca. 20-jahrigen Planungs- und Genehmigungsphase des Stadttunnel
Feldkirchs die Weichen fur die Ausfuhrung gestellt. Die Vorarlberger Landesregierung hat auf Basis eines
Partnerschaftsmodells (Allianzvertrag) den Zuschlag fir die ausfiihrenden Unternehmen gegeben. Der
Stadttunnel, welcher das Stadtgebiet Feldkirch entlasten soll, soll bis 2030 fertiggestellt werden.

Radverkehr forcieren, Modal Split verbessern

Fur die weitere Forderung des Radverkehrs wurden in den letzten Jahren einige lokale Projekte und auch
sog. Radschnellverbindungen zwischen den Gemeinden entwickelt. Die schwierige budgetare Lage und
noch nicht ausfinanzierten Projekte zwingen die Landesregierung Projekte zu hinterfragen bzw. zu
optimieren. Ein klares Bild, wie der Radinfrastruktur weiter ausgebaut wird, steht noch aus.

Standort starken

AuBerdem gibt es ein gemeinsames politisches Verstandnis, dass der Wirtschaftsstandort Vorarlberg
durch verbesserte Verkehrsinfrastrukturen gestarkt werden kann. Dazu wurde u.a. ein Guterverkehrs-
konzept im Jahr 2022 erstellt, welches vor allem umsetzungsorientiert sein soll. 30 MaBnahmen sollen bis
2028 umgesetzt werden und dabei u.a. helfen, mehr Guter auf die Schiene zu bekommen. Im Jahr 2025
konzentrierte sich die diesbezugliche verkehrspolitische Diskussion auf den Ausbau des Guterterminals
Wolfurt, welcher durch die OBB vorangetrieben wird und dessen Autobahnanschlussstelle auf der A14,
welche einer strategischen Priifung unterzogen wurde. Diese Prifung zur Erstellung eines Vollanschlusses
ist allerdings negativ ausgefallen, weil die A14 keine zusatzlichen Kapazitaten fur eine neue
Autobahnanschlussstelle in diesem Bereich hatte.
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Ausblick

Smart Border Austria — Digitalisierung der Zollabfertigung in Vorarlberg

Unter dem Begriff Smart Border Austria ist die Digitalisierung der Zollabfertigung zwischen Vorarlberg
(Osterreich) und der Schweiz bzw. Liechtenstein zu verstehen. Sie dient der Vereinfachung und
Beschleunigung des grenziberschreitenden Guterverkehrs und ist in beide Richtungen moglich. Das
Hauptziel dabei ist die Ablose des bestehenden papierbasierten Laufzettelverfahrens und damit eine
effizientere Zollabwicklung. Die erste Phase dieser Umstellung soll bis Mitte 2026 vollzogen sein. Mit der
Digitalisierung der Prozesse einhergehend ist die Verlagerung der Zollabfertigung vom Zollamt Wolfurt zu
den zugelassenen Warenorten in Vorarlberg. Im 1. Halbjahr 2026 beginnen die Umbauarbeit an den Grenz-
zollstellen und in der 2. Jahreshalfte wird sich der Schweizer Zoll nach 23 Jahren vom Gemeinschaftszoll-
amt Wolfurt zurlickziehen. Damit verliert das Zollamt Wolfurt seine zentrale Rolle und wir zu einem
normalen Waren Ort herabgestuft. Die taglichen Staus auf der Achse Dornbirn-Nord zum Zollamt/Guter-
terminal sollte dann Geschichte sein. Insgesamt wird der gesamte, grenziberschreitende Guiterverkehr
beschleunigt werden und Zeitverluste durch Staus und Wartezeiten vermieden werden.

Verkehrssicherheitsstrategie Vorarlberg 2025 - 2034

Die Strategie umfasst eine Vielzahl von Handlungsfeldern, von der Forderung aktiver Mobilitatsformen wie
FuB- und Radverkehr {iber die Sicherheit auf dem Schulweg bis hin zur Uberwachung und Gestaltung einer
sicheren Infrastruktur. Ein besonderer Fokus liegt auf der Reduktion von Unfallen durch Ablenkung — der
haufigsten Unfallursache in Vorarlberg — und der Einhaltung von Geschwindigkeitsbeschrankungen.

Status Quo: Neubau des Bahnhofs Bregenz

Nach der Fertigstellung der Hypo-Unterfuhrung 2024 und dem neuen Ausweichgebaude stehen 2026
entscheidende Weichenstellungen an. Aktuell stellt die Verlegung der LandesstraBe den nachsten groBen
Meilenstein dar, aufgrund dessen am neuen Bahnhof weitergeplant werden kann. Damit schaffen alle
Beteiligten gemeinsam die Basis, um die Planung in den kommenden Jahren zielgerichtet und abgestimmt
weiterzufihren.

Messepark: Logistische Herausforderungen

Das EKZ Messepark Dornbirn wird auf dem bestehenden Grund in
den nachsten vier Jahren erheblich erweitert. Nach Ostern 2026
werden am Messepark Dornbirn zunachst der Parkplatz Ost und
angrenzende Gebaudeteile abgerissen. Es folgt der Bau einer
neuen Tiefgarage. Ersatz-Parkflachen werden bereitgestellt.
AuBerdem entstehen Ubergangsflachen fiir Geschafte, die
wahrend der Bauarbeiten an einen neuen Standort ziehen mussen.
Die Absprachen und die Ubergangsldsungen wurden eng auf die
anstehenden Abbruch- und Bauarbeiten abgestimmt. Die
Umgestaltung des Messeparks umfasst auch ein neues
Verkehrskonzept, das den Zugang wahrend der Bauphasen
optimiert.
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Garry Thiir Michael Tagwerker
Leiter Geschaftsfuhrer
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Veranstaltungen

OVG Forum Mobilitat, Wien, 29. - 30. April 2025

In der Zeit vom 29. bis 30. April 2025 fand in Wien das von der Landesstelle Wien konzipierte und
organisierte OVG Forum Mobilitat statt, das sich dem Thema ,Giiterverkehr und Logistik. Schifffahrt —
Kombinierter Verkehr — Hinterlandverkehre” widmete.

Doris Pulker-Rohrhofer, Leiterin der Landesstelle Wien, und Gudrun Senk, Vizeprasidentin der OVG,
begruBten die Teilnehmer:innen. Das Forum bot einen umfassenden Einblick in aktuelle Entwicklungen und
Herausforderungen der Logistik- und Transportbranche. Zahireiche Vortragende gaben Einblicke in
spannende Themen, unter anderem in die Containerschifffahrt und in den Kombinierte Verkehr.

Am ersten Tag des Forums stand eine
Exkursion in den Hafen Wien im
Mittelpunkt, bei der die Teilnehmenden
praxisnahe Eindriicke von der
Vielseitigkeit des Hafen Wien
gewinnen konnten. Doris Pulker-
Rohrhofer vermittelte, in ihrer Funktion
als Geschaftsflhrerin des Hafen Wien,
grundsatzliche Informationen Uber den
Hafen Wien und das Containerterminal
Wien Freudenau. Die Rundfahrt mit der
MS ,Eisvogel” fuhrte zu den drei
Wiener Hafen Freudenau, Albern und
Lobau und verdeutlichte die zentrale
Rolle des Hafen Wien als
Logistikknotenpunkt flr Wien und die
Ostregion.

Am zweiten Tag des Forums wurden verschiedene thematische Schwerpunkte gesetzt. Die Container-
schifffahrt, vorgestellt von Alexander Till, Hafen Hamburg Marketing in Wien und Ungarn, steht aktuell vor
erheblichen geopolitischen Herausforderungen, die sich direkt auf die globalen Lieferketten und die
Marktstruktur auswirken. Rekordgewinne der Reedereien erfordern Investitionen in die Infrastruktur, was
wiederum Konsequenzen fur Warenstrome und den Wettbewerb hat. Sein Thema lautete: Containerschiff-
fahrt und Intermodale Guterstrome im Wandel der Zeit, was erwartet uns die nachsten Jahre?

Ein weiterer Fokus lag auf der Binnenschifffahrt, die gemaR den Ausfuhrungen von Lisa-Maria Putz-Egger,
Pro Danube Austria & FH OO Logistikum, eine tragende Saule der europaischen Transportlogistik darstellt,
insbesondere fur umweltfreundliche Schuttgut- und High-&-Heavytransporte. Innovationen wie
alternative Antriebe, autonom fahrende Schiffe und neue Geschaftsmodelle — etwa der Transport von
Schuttgut in Containern — sind zentrale Themen, um neue Marktsegmente zu erschlieBen. Ihr Thema
lautete: Wasserwege als Zukunftswege im Transport: Status Quo und Trends in der Binnenschifffahrt.
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Die Donau als Verkehrsinfrastruktur wurde von Hans-Peter Hasenbichler, viadonau, im Kontext des Klima-
wandels beleuchtet. Niederwasserperioden und Hochwasser stellen die wirtschaftliche Nutzbarkeit der
Donau als WasserstraBe zunehmend infrage. Daher sind nachhaltige Losungen wie modernes Geschiebe-
management, HochwasserschutzmaBnahmen und die Erforschung neuer Energie- und Antriebslosungen
fur die Schifffahrt unerlasslich. Sein Thema lautete: Infrastruktur Donau, Erhaltung und Umbau im Lichte
des Klimawandels.

Das Containerterminal Wiencont wurde von Monika GindI-Muzik, WienCont, als international bedeutender
Knotenpunkt flr den kombinierten Verkehr hervorgehoben. Trimodale Anbindungen und nachhaltige
Infrastruktur senken CO,-Emissionen und starken die regionale Wirtschaft. Intelligente Verbindungen
zwischen verschiedenen Verkehrstragern sind das Ruckgrat effizienter und flexibler Transportketten im
globalen Warenaustausch. |hr Thema lautete: Kombinierter Verkehr in Wien — Internationale Bedeutung der
Hinterlandverkehre.

Die Bedeutung von Resilienz in Logistik und Versorgungsketten wurde von Sarah Schiffling, Forschungs-
institut flir Humanitare Logistik, Hanken Hochschule fiir Okonomie in Helsinki thematisiert. Angesichts
geopolitischer Konflikte und Klimakrisen mussen Resilienzkonzepte neu gedacht und als aktive
Weiterentwicklung verstanden werden, um die Zukunftsfahigkeit der Branche zu sichern. lhr Thema
lautete: Resilienz in einer ungewissen Welt.

AbschlieBend prasentierte Martin Posset, thinkport VIENNA — logistics innovations hub, Verein zur
Forderung von Innovationen in der Logistik, das Innovationslabor thinkport VIENNA, das neue Formen der
Zusammenarbeit und innovative Losungen fur die urbane Logistik entwickelt. Ein Beispiel ist das E-
Lastenrad ,Cargobeast”, das als umweltfreundliche Alternative zu Lieferfahrzeugen dient und durch
Kooperationen mit Startups wie Motic-Logistics-Solutions neue Impulse fur die Stadtlogistik setzt. Seit
Thema lautete: Standort, Funktion und Innovation — die Rolle und das Selbstverstandnis eines Logistik-
unternehmens im urbanen Raum.

Eine anregende und vielseitige Podiumsdiskussion mit dem Generalthema ,Quo vadis Binnenschifffahrt
und Kombinierter Verkehr?” moderierte Karl-Johann Hartig, ehemaliger Generalsekretar der OVG, mit den
Podiumsteilnehmer:innen: Anna Daimler (Generalsekretarin VIDA), Sarah Bittner-Krautsack (Referats-
leiterin Mobilitatsstrategien — MA 18 Stadt Wien), Beate Farber-Venz (Eigentiimerin Venz-Logistik), Vera
Hofbauer (Leiterin der Sektion IV — Verkehr des BMIMI) und Andreas Dillinger (Standortanwalt Wien,
WKW).

Insgesamt verdeutlichte das Forum, dass Innovation, Nachhaltigkeit und Resilienz die zentralen Themen
fur die Zukunft der Logistik sind, sowohl fur die Infrastruktur als auch fur neue Geschaftsmodelle und
urbane Losungen. Wien nimmt dabei eine SchlUsselrolle als Verkehrsknotenpunkt und Innovationsstandort
ein.
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Verkehrspolitisches Statement

Eine qualitativ und quantitativ hochwertig ausgebaute Verkehrsinfrastruktur verbunden mit einem
entsprechenden Verkehrsangebot ist Voraussetzung sowohl fur Wirtschaftswachstum und
Standortqualitat als auch fur die Befriedigung der Verkehrsbedurfnisse der Bevolkerung.

Ausblick

Exkursion Rail Tec Arsenal (RTA) - Klima-Wind-Kanal (KWK)

RTA ist neben dem Naturhistorischen Museum die zweite Organisation in Osterreich, die eine offizielle
Kooperationsvereinbarung mit der NASA geschlossen hat. Der KWK bietet die Moglichkeit, Wetter-
einflusse auf Fahrzeuge und Komponenten unter extremen klimatischen Bedingungen zu untersuchen.

Exkursion zur ASFINAG

Die ASFINAG steht zu 100 % im Eigentum der Republik Osterreich und ist fiir die Planung, Finanzierung,
das Bauen, Erhalten, Betreiben und Bemauten des gesamten osterreichischen Autobahnen- und
SchnellstraBennetzes mit einer Gesamtlange von 2.249 km verantwortlich.

Doris Pulker-Rohrhofer Gerhard Giirtlich
Leiterin Geschaftsfuhrer
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Junge OVG

Das vergangene Jahr war fiir die Junge OVG auBerst erfolgreich und von vielfaltigen Aktivitaten gepragt.
Mit zahlreichen Veranstaltungen haben wir unseren Anspruch erfolgreich weiterverfolgt, ein starkes und
lebendiges Netzwerk fur junge Menschen im Mobilitats- und Verkehrssektor zu sein. Im Mittelpunkt stand
dabei stets der Austausch zwischen Nachwuchskraften und erfahrenen Expert:innen aus der Branche, um
voneinander zu lernen, neue Perspektiven zu eroffnen und gemeinsam Zukunftsthemen der Mobilitat zu
diskutieren.

Neben unseren eigenen, exklusiven Junge-OVG-Veranstaltungen waren wir auch aktiv in groBere Formate
der OVG eingebunden. So gestalteten wir beispielsweise beim Eisenbahnkolloquium ein eigenes Panel
gemeinsam mit Young Rail Experts und konnten dadurch die Sichtbarkeit junger Stimmen innerhalb des
Vereins weiter starken. Diese aktive Mitwirkung unterstreicht das Engagement der Jungen OVG und ihre
Rolle als wichtige Plattform fur den Nachwuchs im Verkehrsbereich.

Karrieretag der Jungen OVG 2025

Ein besonderes Highlight des Jahres war erneut der Karrieretag der Jungen OVG, der im November statt-
fand. Mit Uber 120 Besucher:innen und knapp 20 teilnehmenden Unternehmen bot die Veranstaltung einen
umfassenden Uberblick iiber Karrierewege und berufliche Chancen im Verkehrswesen. Der Karrieretag hat
sich damit einmal mehr als zentraler Treffpunkt fur Studierende, Berufseinsteiger:innen und Unternehmen
etabliert.

JUNGE

Karrieretag
der Jungen OVG
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Das abwechslungsreiche Buhnenprogramm wurde durch kurze Unternehmens-Pitches eroffnet, in denen
aktuelle Projekte, Tatigkeitsfelder und Einstiegsmoglichkeiten vorgestellt wurden. Diese Prasentationen
ermoglichten den Teilnehmer:innen einen kompakten Einblick in die aktuellen Entwicklungen und Heraus-
forderungen der Mobilitatsbranche. AnschlieBend diskutierte eine hochkaratig besetzte Runde Uber
internationale Karrierewege im Verkehrswesen und offnete dabei den Blick weit uUber die Grenzen
Osterreichs hinaus.

Im Anschluss nutzten die Besucher:innen die Gelegenheit, in personlichen Gesprachen mit Expert:innen
und Unternehmensvertreter:innen wertvolle Kontakte zu knlpfen und sich Uber konkrete berufliche
Perspektiven auszutauschen. Erstmals fand der Junge-OVG-Karrieretag im Rahmen der International
Mobility Days der Wirtschaftskammer statt, was der Veranstaltung eine zusatzliche internationale Biihne
verlieh und den inhaltlichen Austausch weiter bereicherte.

Stammtisch+1— Austausch auf Augenhohe

Besonders erfreulich war auch die erfolgreiche Weiterentwicklung unseres Formats Stammtisch+1. Es
gelang uns, hochkaratige Personlichkeiten aus unterschiedlichen Bereichen des Verkehrswesens fiir einen
offenen und personlichen Austausch zu gewinnen. Bereits im Friuhjahr fand der erste Stammtisch des
Jahres mit dem Vorstandsvorsitzenden der OBB und OVG-Prasidenten Andreas Mattha statt. In diesem
Rahmen erhielten die Teilnehmer:innen tiefe und sehr personliche Einblicke in den Werdegang und den
Arbeitsalltag eines Top-CEOs im europaischen Verkehrswesen.

UL
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Erstmals rickten im Rahmen der Stammtische auch verkehrspolitische Fragestellungen starker in den
Fokus. Ein besonderes Highlight war der Besuch des Parlaments gemeinsam mit der ehemaligen Verkehrs-
ministerin Leonore Gewessler. Die anschlieBende Diskussion Uber verkehrspolitische Herausforderungen
und zukunftige Rahmenbedingungen ermadglichte einen direkten Austausch zwischen jungen Mobilitats-
expert:innen und politischer Praxis.

In der Vorweihnachtszeit widmeten wir uns schlieBlich den Themen Standort- und Stadtentwicklung. In
der Wirtschaftskammer Wien wurden wir vom Wiener Standortanwalt Andreas Dillinger empfangen, der
spannende Einblicke in aktuelle Chancen und Herausforderungen der Standortentwicklung in Wien und
angrenzenden Regionen gab. Dabei wurde deutlich, welche zentrale Rolle Mobilitat und Infrastruktur fur
eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung von Stadten und Regionen einnehmen.

Niki Schmolz Alexandra MedI Barbara Laa Florian Lasselsberger-
Leiter Vorstandsteam Vorstandsteam Geishofer
Vorstandsteam

JUNGE
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der Bahn.

In vielen Landern Europas — und das schon seit Jahrzehnten.
Wir bieten unseren internationalen Kunden das gesamte
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Veranstaltungen

Auch im Jahr 2025 konnte die OVG ihren Mitgliedern ein vielfaltiges und fachlich anspruchsvolles Ver-
anstaltungsprogramm bieten. In insgesamt 25 Veranstaltungen — von Vortragsreihen und Symposien uber
Podiumsdiskussionen bis hin zu Exkursionen — stand der Austausch zwischen Industrie, Verkehrs-
unternehmen und Wissenschaft im Mittelpunkt.

Besonders erfreulich war die starke Beteiligung der Jungen OVG, die vier Formate eigenstandig gestaltete.
Sechs Veranstaltungen wurden gemeinsam mit Kooperationspartnern umgesetzt und unterstrichen einmal
mehr die Bedeutung strategischer Zusammenarbeit innerhalb der Branche. Insgesamt fanden sieben
Exkursionen statt, und acht Veranstaltungen wurden als kostenpflichtige Fachformate angeboten.

Mit rund 1.600 Teilnehmer:innen verzeichnete die OVG auch 2025 eine hohe Resonanz. Neben der
fachlichen Wissensvermittlung zeigte sich erneut: Der personliche Austausch und das Netzwerken sind
zentrale Mehrwerte unserer Veranstaltungen. Damit erfiillte die OVG auch im vergangenen Jahr eine ihrer
wichtigsten Aufgaben — als Plattform fur Dialog, Wissenstransfer und Vernetzung in der Mobilitatsbranche.

23. Wiener Eisenbahnkolloquium

Technisches Museum Wien
6. & 7. Marz 2025

Mit dem 23. Wiener Eisenbahnkolloquium am 6. und 7. Marz 2025 im Technischen Museum Wien setzte die
OVG erneut einen zentralen fachlichen Impulsgeber fiir die Bahnbranche. In eineinhalb intensiven Tagen
diskutierten Expert:innen aus Infrastruktur, Betrieb, Industrie, Wissenschaft und Interessenvertretung
zentrale Zukunftsfragen des Systems Bahn. Inhaltlich spannte das Kolloquium einen weiten Bogen: von der
strategischen Bedeutung internationaler Achsen und europaischen Infrastrukturvorhaben Uber die
osterreichischen GroBprojekte bis hin zu Fragen der Resilienz, der Qualitat im Netz und der Weiterent-
wicklung des Schienenguterverkehrs.

Bereits in der Er6ffnung durch Bernhard Riiger (TU Wien) und Renée Ramdohr (OVG) wurde deutlich:
Der Ausbau der Schiene ist nicht nur Infrastrukturpolitik, sondern eine Voraussetzung fur die Erreichung
der Klimaziele, Standortqualitat und die Wettbewerbsfahigkeit Europas.

Tag 1: Internationale Achsen & GroBprojekte — von der Planung zur Wirkung

Der erste Halbtag stand im Zeichen der Frage, wie der lange Weg von Planung und Bau letztlich splrbaren
Kundennutzen bringt —und welche Spannungsfelder dabei entstehen. Hans Wehr eroffnete mit einem
systemischen Blick auf den Infrastrukturausbau: Die Inbetriebnahme groBer Projekte, Kapazitatssteigerun-
gen und Fahrzeitverkirzungen fuhren zu steigender Nachfrage — gleichzeitig treten neue Engpasse und
Herausforderungen im Gesamtsystem deutlicher hervor.

Mit der europaischen Perspektive folgte ein Highlight: Martin Gradnitzer (BBT SE) stellte den Brenner
Basistunnel als eines der bedeutendsten Infrastrukturvorhaben Europas vor. Der Tunnel wird die Ver-
bindung zwischen Innsbruck und Franzensfeste grundlegend verandern und neue Moglichkeiten sowohl
fur den Personenverkehr als auch fur den Guterverkehr schaffen — mit hoher Relevanz weit Uber den
Alpenraum hinaus.

Ein weiteres starkes Signal in Richtung européischer Vernetzung setzte Petr Provaznik (Sprava Zeleznic)
mit dem Projektfortschritt zur Achse Wien — Prag — Dresden (Via Vindobona). Besonders hervorgehoben
wurde dabei der geplante Meilenstein 2025 (Ratifizierung des zwischenstaatlichen Abkommens) sowie die
langfristige Perspektive, die Reisezeit zwischen Berlin, Prag und Wien auf rund vier Stunden zu reduzieren.
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Viktor Plank (OBB Infrastruktur) erweiterte diese Sicht um die Achse Tschechien — Slowenien und betonte,
dass Osterreich im europaischen Verkehrssystem eine Schliisselrolle einnimmt — nicht zuletzt durch die
TEN-T-Weiterentwicklung (inkl. Western Balkans — Eastern Mediterranean Korridor). Im Fokus standen
strategische Zielbilder wie das Zielnetz 2040 und die Notwendigkeit, Personen- und Guterverkehr in
einem Mischsystem gemeinsam zu denken: Kapazitat entsteht nicht nur auf der Strecke, sondern auch in
Knoten und Metropolen.

GroBprojekte in Osterreich: Koralmbahn & Semmering als Systembausteine

Ein zentrales Element des Kolloquiums war die Auseinandersetzung mit den groBen Osterreichischen
Ausbauprojekten — und dem Spannungsfeld zwischen technischer Umsetzung, Zeitplanung,
Kostenstabilitat und spaterem Betrieb.

Klaus Schneider (OBB Infrastruktur) zeichnete die Koralmbahn als Jahrhundertprojekt nach. Die rund 130
km lange Verbindung zwischen Graz und Klagenfurt ist Teil des Baltisch-Adriatischen Korridors und damit
nicht nur ein regionales Projekt, sondern ein europaischer Systembaustein. Neben den baulichen Dimen-
sionen des Projekts (Bahnhofe, Tunnel, Briicken, Koralmtunnel) standen insbesondere die Herausforde-
rungen einer langen Projektdauer, die Frage der Kostenstabilitat sowie die Inbetriebnahmephase im Fokus
— mit Blick auf Betrieb und Instandhaltung.

Gerhard Gobiet (OBB Infrastruktur) berichtete tiber den Semmering-Basistunnel und die Herausforderun-
gen der letzten Projektmeter im Bereich komplexer geologischer Bedingungen. Ende 2024 konnte der
Vortrieb abgeschlossen werden; innovative Methoden — etwa ein ausgefeiltes Injektionskonzept —
erwiesen sich als entscheidend. Mit dem Ubergang in die Ausriistungsphase wird nun der Fokus auf
Oberbau und Streckenausristung gelegt, um die geplante Inbetriebnahme bis 2030 zu sichern. Der
Vortrag zeigte zudem anschaulich, wie Innovationen im Tunnelbau sowohl lokal (Optimierungen),
systemrelevant (Prozessverbesserungen) als auch global (Anpassungen im Baubetrieb) wirksam werden
konnen.

Fahrzeuge & Instandhaltung: Qualitat entsteht im Zusammenspiel

Ein wichtiger roter Faden am Nachmittag war das Zusammenspiel zwischen Infrastruktur und Rollmaterial
—denn selbst der beste Ausbau entfaltet seinen Nutzen nur, wenn Betrieb und Flotte leistungsfahig
bleiben.

Unter dem Titel ,Der Diesel ist tot” gab Ansgar Brockmeyer (Stadler Rail) Impulse zu alternativen Antriebs-
formen und zur Transformation des Schienenfahrzeugmarktes. Dekarbonisierung wurde dabei als System-
frage sichtbar: Welche Losungen passen zu welchen Netzen, welche Infrastrukturanforderungen
entstehen und wie gelingt Skalierung?

Emmanuel Mariani (Hitachi Rail) erganzte diesen Zugang mit dem Fokus auf smart maintenance. Digitale
Technologien und neue Ansatze zur Optimierung von Wartungszyklen ermoglichen, die Verfugbarkeit von
Rollmaterial zu erhohen und gleichzeitig Energie- und Wartungskosten zu reduzieren. Damit wird
Instandhaltung zunehmend zu einem strategischen Hebel — nicht nur zur Kostensenkung, sondern zur
Qualitatssteigerung.

Werner Buchberger (OBB Personenverkehr) zeigte schlieBlich sehr praxisnah, wie stark die Branche derzeit
unter dem Spannungsfeld aus steigender Nachfrage, langen Beschaffungszyklen und weiterem Einsatz
alteren Rollmaterials steht. Performancesteigerung bedeutet hier vor allem: mehr verfligbare Fahrzeuge,
hohere Zuverlassigkeit (weniger technische Ausfalle) und bessere Betriebsqualitat — etwa durch
Optimierung des Fahrgastflusses.

Erganzend dazu wurden neue Perspektiven auf den Fahrzeugmarkt und die betriebliche Umsetzung groBer
Projekte aufgezeigt: Axel Kiese (ace4rail) diskutierte innovative Rollmaterialkonzepte und wirtschaftliche
Herausforderungen wie lange Bindungsdauern und fehlende Sekundarmarkte. Samuel Niemand (SCHIG)
schlug den Bogen zur betrieblichen Realitat: Mit der Inbetriebnahme der Koralmbahn wird der Fahrplan
nicht nur in Karnten und der Steiermark neu geordnet — durch InterRegio-Konzepte und Angebots-
entwicklung reichen die Effekte weit Uber Sudosterreich hinaus.



Podium & Nachwuchs: Diskussionen als Abschluss von Tag 1

Ein besonderes Zeichen fur Nachwuchsforderung und Zukunftsdialog setzte das Young Rail Experts Panel
der Jungen OVG, das Visionen flr ein nachhaltiges Eisenbahnnetz diskutierte — von Infrastruktur tuber
Digitalisierung bis Klimaschutz.

Teilnehmer:innen:
¢ Moderation: Niki Schmdlz (Junge OVG)
o Zsolt Bence Horcsik (Global Rail Group)
o Jakub Szajek (OBB Personenverkehr)
« Agnes Forstinger (AFRY)

Der erste Tag endete mit einer Diskussion zur Bedeutung internationaler Achsen. Im Mittelpunkt standen
die Rolle grenzuberschreitender Infrastrukturprojekte, Anforderungen an Planung und Umsetzung sowie
die Frage, wie Achsenprojekte langfristig zur Qualitat und Wettbewerbsfahigkeit der Bahn beitragen
konnen.

Teilnehmer:innen:
« Moderation: Karl-Johann Hartig (OVG)
¢ Anil Rai (Verband der Bahnindustrie, VBI)
o Stefan Weiss (SCHIG)
« Gerhard Gobiet (OBB Infrastruktur)

Im Anschluss klang der Tag bei einer Abendveranstaltung im Technischen Museum Wien aus.

Tag 2: Resilienz & Systemqualitat — nationale und internationale Perspektiven

Der zweite Tag stand im Zeichen der Resilienz des Netzes und der Frage, wie Qualitat im System Bahn
messbar, steuerbar und langfristig sicherstellbar wird.

Norman Weik (TU Minchen) fiihrte in den Resilienzbegriff ein und zeigte, dass Resilienz mehr ist als
.Robustheit”: Es geht um die Fahigkeit, Transportleistung im Storfall aufrechtzuerhalten oder rasch wieder-
herzustellen. Der Vortrag stellte KenngroBen und Modellierungsansatze vor, die Resilienz bewertbar
machen und so neue Grundlagen fur Netzplanung und Storungsmanagement schaffen.

Christian Holzer (OBB Infrastruktur) kniipfte daran an und stellte die Ssterreichische Perspektive auf
Systemqualitat dar: Kapazitat schaffen, Verfugbarkeit hochhalten und Einschrankungen fur Kund:innen bei
Bau- und InstandhaltungsmaBnahmen maoglichst gering halten. Der Beitrag zeigte, dass serviceorientiertes
Infrastrukturmanagement zunehmend daten- und analytikgetrieben wird — um Zusammenhange besser zu
verstehen und Entscheidungen objektivierter treffen zu konnen.




Mit dem Blick in die Schweiz zeigte Beat Deuber (SBB) anhand des Ereignisses im Gotthardbasistunnel
(Havarie 2023), wie stark einzelne Netzabschnitte systemkritisch sind. Die Frage, wie Betrieb trotz Sperren
und Einschrankungen aufrechterhalten werden kann, verdeutlichte die Bedeutung von Netzdesign, BCM-
Konzepten, Infrastruktur- und Fahrzeugdiagnose — und auch die Grenzen, wenn Redundanz fehlt.

Alexander Rhein (DB InfraGO) brachte schlieBlich eine strategische Perspektive in Richtung Instand-
haltungs- und Investitionsplanung ein: Mit dem 3-i Modell und der Asset Simulation werden alters- und
zunehmend zustandsbasierte Bedarfsermittlungen moglich. Damit entstehen Instrumente, um Investitio-
nen und Instandhaltung integrierter zu planen und Netzzustande systematischer zu bewerten.

Giiterverkehr: Kapazitat, Terminals und neue Marktsegmente

Zum Abschluss wurde diskutiert, warum der Schienenguterverkehr oft als ,Stiefkind” wahrgenommen wird
—und welche Hebel es gibt, um seine Attraktivitat zu erhohen.

Elisabeth Hochhold (RailNetEurope) gab Einblick in die europaische Regulierung und die geplante
Weiterentwicklung der Kapazitatsplanung. Besonders relevant: Die mogliche Ablose der Guterverkehrs-
korridor-Verordnung ab 2029 und die neue Verordnung zur Nutzung von Kapazitat, die stark auf Vor-
arbeiten aus dem Sektor (,TTR — Timetable Redesign”) aufbaut. Ziel ist ein dynamischeres, marktorientier-
tes Kapazitatsmanagement sowie eine bessere europaische Abstimmung von Baustellen und Trassen.

Joachim Winter (DLR) setzte mit dem Projekt Next Generation Train (NGT) einen visionaren Akzent:
Hochgeschwindigkeitsguterziige kdnnten helfen, neue Marktsegmente (z.B. LDHV-Guter aus dem
Onlinehandel) auf die Schiene zu verlagern und damit systemisch neue Verlagerungspotenziale zu
erschlieBen.

Andreas Dillinger (Wirtschaftskammer Wien) brachte abschlieBend die Standortperspektive ein: Ein
zusatzlicher Terminalstandort im Raum Wien sei aus wirtschaftlicher Sicht unumganglich, flankiert von
MaBnahmen in Schienen- und StraBeninfrastruktur. Nur wenn Terminalkapazitaten, Netzanschlisse und
regionale Entwicklung zusammengedacht werden, konnen Verkehrsverlagerung und Standortpotenzial
gemeinsam erreicht werden.

Den Abschluss bildete die Conclusio durch Bernhard Riiger (TU Wien) — verbunden mit einem Ausblick auf
das 24. Wiener Eisenbahnkolloquium 2026.

Key Statements
» Internationale Achsen entscheiden Uber
Europas Wettbewerbsfahigkeit.
GroBprojekte wirken nur im System —
Strecke, Knoten, Betrieb und Fahrzeuge
gemeinsam.
Qualitat entsteht durch Verfugbarkeit —

Ausbau allein reicht nicht.

Resilienz ist kein Schlagwort, sondern
betriebliche Notwendigkeit.
Kapazitatsmanagement wird europaisch,
digital und marktorientierter (TTR).

Der Guterverkehr braucht neue Konzepte
—von Terminalstrukturen bis
Hochgeschwindigkeitslogistik.
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Losungen gegen die Regelungswut V

WIFI Wien
18. Marz 2025

Mit der bereits fiinften Ausgabe von ,Ldsungen gegen die Regelungswut” widmete sich die OVG am 18.
Marz 2025 im WIFI Wien erneut einem Thema, das fur Infrastrukturprojekte, Energiewende und Mobili-
tatswende gleichermaBen zentral ist: der Effizienz und Praxistauglichkeit von Genehmigungsverfahren. Die
Veranstaltung brachte Vertreter:innen aus Anwaltschaft, Infrastrukturpraxis und Energiewirtschaft
zusammen, um strukturelle Schwachen im bestehenden System zu analysieren und konkrete Losungs-
ansatze zu diskutieren.

Bereits in der Einleitung durch Karl-Johann Hartig (OVG), der auch die inhaltliche Konzeption und
Moderation Uber hatte, wurde deutlich: Es geht nicht um Deregulierung um jeden Preis, sondern um klare,
effiziente und rechtssichere Verfahren, die Infrastruktur- und Energieprojekte ermoglichen, ohne Umwelt-
und Beteiligungsstandards auszuhohlen.

Konzentration und Parallelisierung von Verfahren

Christian Schmelz (Schonherr Rechtsanwalte) nahm die derzeitige Struktur von UVP-Verfahren bei
Vorhaben nationaler Bedeutung in den Blick. Wahrend grundsatzlich ein vollkonzentriertes ,One-Stop-
Shop”-Verfahren vorgesehen ist, bestehen etwa bei BundesstraBen und Hochleistungsstrecken
Teilkonzentrationen mit zwei parallelen UVP-Verfahren. Diese Konstruktion fuhrt zu Mehraufwand,
Verfahrensschleifen und Rechtsunsicherheiten. Der Vortrag war ein klares Pladoyer fur eine echte
Verfahrenskonzentration.

Wilhelm Bergthaler (Haslinger/Nagele) analysierte die Komplexitat der dreifach gestaffelten Priifsysteme —
SUP, UVP und NVP —die in der Praxis haufig additiv aufeinandergestapelt werden. Der gut gemeinte
Appell, Doppelprifungen zu vermeiden, reiche nicht aus. Er forderte eine strukturierte Verzahnung der
Prufschritte sowie verbindliche Zwischenergebnisse, um ,Ruckkopplungsschleifen” zu vermeiden und
Verfahren fair, zigig und effizient abzuwickeln.

Beschleunigung im Rahmen geltenden Rechts

Christian Onz (ONZ & Partner) betonte, dass bereits die konsequente Anwendung bestehender
verfahrensrechtlicher Instrumente zu einer deutlichen Beschleunigung flinren konnte. Entscheidende
Hebel seien eine stringente Verfahrensleitung, klare Strukturierung des Ermittlungsverfahrens, professio-
nelles Sachverstandigenmanagement und eine effiziente Organisation innerhalb der Behorden.
Verfahrenseffizienz sei letztlich auch eine Managementaufgabe.

Dieter Altenburger (Jarolim Partner) widmete sich dem Thema ,Golden Plating”, also der Ubererfiillung
unionsrechtlicher Mindeststandards durch nationale Gesetzgebung. Zusatzliche materielle oder formelle
Anforderungen konnen Genehmigungsrisiken erhohen und Investitionsentscheidungen negativ
beeinflussen. Gleichzeitig zeigte der Vortrag, dass nicht nur gesetzliche Regelungen, sondern auch
Vollzugs- und Rechtsprechungspraxis zur Komplexitat beitragen konnen.

Eisenbahnrecht & Energiewende: Praxisperspektiven

Andreas Netzer (OBB-Infrastruktur) nahm das Eisenbahngesetz in den Fokus und kritisierte fehlende
Vereinfachungen sowie unubersichtliche Erganzungen durch unionsrechtliche Vorgaben. Er pladierte fur
eine systematische Weiterentwicklung hin zu einem vollziehbaren, zeitgemaBen Materiengesetz fur den
wichtigsten Verkehrstrager der Klimawende.
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Von der Diskussion zum Positionspapier

Die Veranstaltung blieb nicht bei Analyse und Kritik stehen. Als konkretes Resultat
wurde ein Positions-papier zur Verfahrenseffizienz erarbeitet, das zentrale
Forderungen und Handlungsempfehlungen bundelt und 6ffentlich zuganglich ist.

Damit unterstreicht die OVG ihren Anspruch, nicht nur Diskussionsplattform,
sondern auch Impulsgeberin fur konstruktive Reformvorschlage im Bereich
Infrastruktur- und Umweltverfahren zu sein.

Key Statements
Verfahrenskonzentration statt
Mehrgleisigkeit.

SUP, UVP und NVP mussen strukturell
verzahnt werden.

Beschleunigung ist oft schon im
geltenden Recht maoglich.

Golden Plating und Vollzugspraxis
erhohen Genehmigungsrisiken.

Klare, verlassliche Rahmenbedingungen
sind Voraussetzung fur Klima- und
Energiewende.

Aus Diskussion wurde Position: Das OVG-

Positionspapier zur Verfahrenseffizienz.

Stop & Go am Arbeitsmarkt — wie bringen wir
Angebot und Nachfrage besser zur Deckung?

Kooperationsveranstaltung von OVG und GSV
Haus der Industrie Wien
26. Marz 2025

Gemeinsam mit der Gesellschaft fiir Strategische Verkehrsplanung (GSV) veranstaltete die OVG Ende
Marz 2025 das Forum ,Stop & Go am Arbeitsmarkt”. Die gelungene Kooperation unterstrich einmal mehr
die Bedeutung branchenubergreifender Zusammenarbeit bei zentralen Zukunftsthemen. Im Haus der
Industrie diskutierten Vertreter:innen aus Industrie, Infrastruktur, Bildung und Personalmanagement die
drangende Frage, wie dem zunehmenden Fachkraftemangel wirksam begegnet werden kann.

Bereits in der Er6ffnung machte Peter Koren (Industriellenvereinigung) deutlich, dass die angespannte
Lage am Arbeitsmarkt vor dem Hintergrund wirtschaftlicher Herausforderungen gesehen werden muss.
Rucklaufige Industrieproduktion, hohe Lohnstiickkosten, steigende Energiepreise und zunehmende
regulatorische Belastungen setzen den Standort Osterreich unter Druck. Vor diesem Hintergrund drohe —
trotz prognostiziertem Fachkraftemangel — ein strukturelles Ungleichgewicht am Arbeitsmarkt.

Transparenz, Flexibilitat und Unternehmenskultur

Sophie Landauf (PwC Osterreich) stellte aktuelle Studienergebnisse zur Attraktivitat von Arbeitgebern vor.
Transparenz in Kommunikation, Entscheidungsprozessen und Vergutungssystemen sei fur Bewerber:innen
ein zentraler Motivationsfaktor. Die kommende EU-Entgelttransparenzrichtlinie werde hier zusatzliche
Impulse setzen und Unternehmen verpflichten, Gleichwertigkeit von Tatigkeiten nachvollziehbar zu
bewerten. Transparente Strukturen und echte Partizipation starken nicht nur Fairness, sondern auch
Bindung und Innovationskraft.
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In der Podiumsdiskussion — moderiert von GSV-Generalsekretar Mario Rohracher — wurde deutlich, dass
sich auch die Unternehmenskulturen verandern. Vertreter:innen von Siemens, Bosch, Holding Graz und
OBB-Infrastruktur betonten, dass Flexibilitat langst keine EinbahnstraBe mehr sei: Unternehmen reagieren
mit neuen Arbeitszeitmodellen, Jobsharing, Gesundheitsprogrammen und Benefits, erwarten im Gegenzug
jedoch Einsatzbereitschaft und Lernwillen. Gleichzeitig bleibt die Vereinbarkeit von Schichtbetrieb,
Sicherheitsanforderungen und individuellen Lebensmodellen eine Herausforderung.

Internationale Talentsuche & biirokratische Hiirden

Ein zentrales Thema war die gezielte Rekrutierung internationaler Fachkrafte. Gabrielle Costigan (Global
Rail Group) zeigte auf, wie grenziiberschreitendes Recruiting — inklusive maBgeschneiderter Qualifizier-
ungs- und Sprachprogramme — den Bewerberpool erweitern kann. Gleichzeitig wurde mehrfach auf
erhebliche burokratische Hurden hingewiesen: Genehmigungsprozesse, arbeitsrechtliche Vorgaben und
komplexe Bestimmungen erschweren die rasche Integration dringend bendotigter Fachkrafte.

Bildung als Schliissel — von der Elementarpadagogik bis zur FH

Breiten Raum nahm die Rolle des Bildungssystems ein. Vertreter:innen der Industriellenvereinigung, der FH
St. Polten und der FH Campus Wien betonten die Qualitat der dualen Ausbildung, der HTLs und Fachhoch-
schulen. Gleichzeitig wurde klar: Ohne friihzeitige Forderung — insbesondere im Bereich Sprach- und
Rechenkompetenz — lassen sich spatere Defizite kaum ausgleichen. Investitionen in die Elementarbildung
zahlen sich langfristig aus.

Ulrich Puz (FH St. PSlten) verwies zudem auf die hohe Nachfrage nach bahntechnologischen Studiengan-
gen und ausgezeichnete Berufsperspektiven in der Branche. Die Diskussion machte deutlich, dass
Osterreich zwar Uiber ein leistungsfahiges Ausbildungssystem verfiigt, jedoch eine umfassende Fach-
kraftestrategie ,aus einem Guss” fehlt — eine koordinierte Gesamtstrategie, die Bildung, Arbeitsmarkt und
Standortpolitik systematisch verbindet.

Integration ungenutzter Potenziale

Ein weiterer Fokus lag auf der starkeren Integration bislang unterreprasentierter Gruppen in den Arbeits-
markt. Elmar Fiirst (WU Wien/Hilfsgemeinschaft der Blinden- und Sehschwachen) verwies auf das
erhebliche Potenzial von Menschen mit Behinderung sowie von Personen in Berufsunfahigkeits- oder
Invaliditatspensionen, die grundsatzlich arbeitsfahig waren. Hier konnten flexible Modelle, Information und
Abbau von Vorurteilen zusatzliche Fachkrafte erschlieBen.

Die Veranstaltung machte deutlich: Der Fachkraftemangel ist kein isoliertes Problem einzelner Branchen,
sondern eine strukturelle Herausforderung fur Wirtschaft und Gesellschaft. Losungsansatze reichen von
Bildungsreformen uber internationale Talentsuche und Burokratieabbau bis hin zu moderner Unter-
nehmenskultur und gezielter Integration bislang ungenutzter Potenziale. Die enge Zusammenarbeit
zwischen OVG und GSV bot dafiir eine fundierte Plattform fiir Dialog und konkrete Handlungsvorschlage.

Key Statements
Fachkraftemangel ist strukturell —und
standortentscheidend.
Transparenz und Beteiligung erhohen
Arbeitgeberattraktivitat.

Bildung beginnt im Kindergarten — nicht erst an FH
und HTL.

Eine nationale Fachkraftestrategie ,aus einem Guss”
ist Uberfallig.

Ungehobene Potenziale — etwa Menschen mit
Behinderung — mussen starker integriert werden.
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Nachhaltig unterwegs — Aktion zur
klimafreundlichen Mobilitat

Kooperationsveranstaltung mit Alpenverein Austria, unterstiitzt von Naturfreunde, OGB und Katholische Aktion
Alpenverein Austria Wien
2. April 2025

Am 2. April 2025 fand unter dem Titel ,Nachhaltig unterwegs — Aktion zur klimafreundlichen Mobilitat” die
Auftaktveranstaltung einer neuen zivilgesellschaftlichen Allianz fur eine zukunftsfahige Mobilitat statt.
Gastgeber und Initiator war der Alpenverein Austria, Mitwirkende waren die Naturfreunde, der
Osterreichische Gewerkschaftsbund (OGB), die Katholische Aktion Osterreich (KAO) sowie die
Osterreichische Verkehrswissenschaftliche Gesellschaft (OVG). Die OVG freut sich iiber die sehr gute
Zusammenarbeit mit diesen Partnerorganisationen, die gemeinsam ein starkes Signal fur eine klima- und
sozialgerechte Mobilitatswende setzten.

Breites Biindnis fiir eine sozial gerechte Mobilitatswende

Ziel der Veranstaltung war es, konkrete Impulse fur eine breiter getragene Mobilitatswende zu setzen —
getragen von einem zivilgesellschaftlichen Biindnis, das okologische, soziale und kulturelle Aspekte
gleichermaBen bertlicksichtigt. Orientierung bot das Modell der ,Sonntagsallianz”, das bereits gezeigt hat,
wie kraftvoll gemeinsames Engagement unterschiedlicher Organisationen sein kann.

In einleitenden Wortmeldungen aus den beteiligten Organisationen wurden aktuelle Projekte und Heraus-
forderungen beleuchtet. Vorgestellt wurden sozialvertragliche Ansatze, Best-Practice-Beispiele aus dem
offentlichen Verkehr sowie Initiativen in Raumplanung und Mobilitatsbildung. Deutlich wurde: Nachhaltige
Mobilitat ist nicht nur eine Frage von Infrastruktur oder Technologie, sondern erfordert strukturelle
Veranderungen, Bewusstseinsbildung und klare politische Rahmenbedingungen.

Wissenschaftlicher Diskurs und gesellschaftliche Verantwortung

Ein zentraler Programmpunkt war die Podiumsdiskussion mit Harald Frey (TU Wien), Astrid Glihnemann
(BOKU) und Helga Kromp-Kolb (BOKU). Moderiert wurde die Diskussion von Renée Ramdohr (OVG). Im
Mittelpunkt standen die Fragen, wie klimafreundliche Mobilitat langfristig strukturell verankert werden
kann und wie unterschiedliche Bevolkerungsgruppen — etwa Pendler:innen, Familien oder altere Menschen
— gezielt erreicht werden konnen.

Hervorgehoben wurden der Ausbau und die Attraktivitat des offentlichen Verkehrs, aktive Mobilitats-
formen wie Gehen und Radfahren sowie neue Konzepte der Mobilitatsplanung. Gleichzeitig wurde betont,
dass soziale Gerechtigkeit und kulturelle Verankerung entscheidend sind, um Akzeptanz fur Veranderun-
gen zu schaffen. Die Veranstaltung verstand sich bewusst als Auftakt fur eine langfristige Zusammenarbeit
engagierter zivilgesellschaftlicher Krafte, die Mobilitat nachhaltig, inklusiv und generationengerecht neu
denken wollen.

Key Statements
Mobilitatswende ist eine
gesamtgesellschaftliche Aufgabe.
Klimafreundliche Mobilitat muss
sozial gerecht gestaltet werden.

Offentlicher Verkehr und aktive
Mobilitat sind zentrale Hebel.
Bewusstseinsbildung erganzt
InfrastrukturmaBnahmen.
Zivilgesellschaftliche Allianzen
erhohen politische Wirkungskraft.
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Gamechanger
Koralmbahn



Seit Dezember 2025 verkirzt die Koralmbahn die Reisezeit zwischen Graz und Klagenfurt von drei Stunden
auf nur 41 Minuten. Die 130 Kilometer moderne Bahnstrecke starkt den strategisch wichtigen Baltisch-
Adriatischen Korridor und vernetzt Osterreich effizienter denn je.

Siemens Mobility hat die gesamte Strecke mit European Train Control System (ETCS) Level 2 ausgestattet:
Ein intelligentes digitales Zugbeeinflussungssystem, das physische Signale tberfliissig macht. Zlige
kommunizieren in Echtzeit (iber Funk mit der Infrastruktur und ermdéglichen so Geschwindigkeiten bis
zu 250 km/h bei maximaler Sicherheit. Fiir die stabile Hochgeschwindigkeits-Stromversorgung sorgt am
Standort Weststeiermark, neben dem traditionellen Unterwerk, ein statischer Frequenzumrichter mit
aktiver Dampfung, der Netzqualitdat und Versorgungssicherheit optimiert. Bis 2038 rlistet Siemens
Mobility das gesamte Osterreichische Streckennetz mit dieser zukunftsweisenden Technologie aus.

Mehr Tk
arianven. [l SEA SIEMENS



Talente ohne Grenzen: Wie Unternehmen von einer
vielfaltigen Belegschaft profitieren und die
Mobilitatswende gestalten

Kooperationsveranstaltung mit Community Creates Mobility & Women in Mobility
OBB Open Innovation Factory Wien
10. April 2025

Unter dem Titel ,Talente ohne Grenzen” diskutierte die OVG gemeinsam mit Community Creates Mobility
und Women in Mobility, wie Fachkraftemangel und Migration konstruktiv zusammengedacht werden
konnen. Gastgeberin war die OBB, die den Rahmen fiir einen offenen Austausch zwischen Wissenschaft,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft bot.

Im Zentrum stand die Frage: Ist Migration im Kontext des Fachkraftemangels Herausforderung — oder
Chance? Die Veranstaltung machte deutlich: Die Mobilitatsbranche ist auf internationale Talente
angewiesen. Entscheidend sind jedoch funktionierende Integrationsstrukturen, echte Willkommenskultur
und unternehmerisches Engagement.

Fachkraftemangel trifft Integrationsdebatte

Den Auftakt bildete eine Keynote der Migrationsforscherin Judith Kohlenberger, die unter dem Titel
LAnwerben oder abschotten?” die aktuelle migrationspolitische Situation in Osterreich einordnete. Klar
wurde: Osterreich bendtigt internationale Fachkrafte — doch zwischen Arbeitskraftebedarf und Integra-
tionsdebatte bestehen strukturelle Spannungsfelder. Ohne gelebte Integration und verlassliche
Rahmenbedingungen bleiben Potenziale ungenutzt.

In den anschlieBenden Buhneninterviews wurden Praxisperspektiven sichtbar:

 Elsa Maria Sternbauer (Austrian Airlines) berichtete Giber Mentoringprogramme fiir Migrant:innen und
die positiven Effekte personlicher Begleitung.

 Klaus Liebwald (Global Rail Group) zeigte auf, wie internationale Fachkrafte gezielt qualifiziert und
erfolgreich in die heimische Industrie integriert werden konnen.

e Manuela Ertl (Train of Hope) betonte die Bedeutung von individueller Unterstiitzung und
zivilgesellschaftlichem Engagement beim Ankommen in Osterreich.

« Claudia Maier und Maryana Kronevald (OBB) gaben Einblicke in gelebte Vielfalt im Unternehmensalltag
und verdeutlichten, dass Inklusion kein abgeschlossenes Ziel, sondern ein kontinuierlicher Prozess ist.

Die Diskussion machte deutlich, dass formale Abschllsse allein nicht ausreichen, um Kompetenzen zu
bewerten. Neben Qualifikationen zahlen praktische Fahigkeiten, Motivation und die Bereitschaft,
voneinander zu lernen.
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Vielfalt als Erfolgsfaktor der Mobilitatsbranche

Ein zentrales Ergebnis der Veranstaltung war die Erkenntnis, dass Diversity & Inclusion keine ,Soft Skills”,
sondern strategische Erfolgsfaktoren sind — gerade in einer Branche, die sich im technologischen und
gesellschaftlichen Wandel befindet. Oft genlge eine erste positive Erfahrung mit Vielfalt, um Vorbehalte
abzubauen und neue Perspektiven zu gewinnen.

Neben politischen Rahmenbedingungen kommt Unternehmen eine aktive Rolle zu: durch Mentoring,
flexible Qualifizierungsmodelle, gezielte Ansprache internationaler Talente und eine Unternehmenskultur,
die Vielfalt sichtbar lebt. Die Veranstaltung setzte damit ein klares Signal: Statt Defizite zu betonen, sollte
der Fokus starker auf Potenzialen liegen.

Key Statements

| Fachkraftemangel und Migration
e | ' g . miissen gemeinsam gedacht werden.
| Internationale Talente brauchen
Integration — nicht nur Rekrutierung.
Abschlusse sind wichtig,
Kompetenzen entscheidend.
Diversity & Inclusion sind
strategische Erfolgsfaktoren.
Unternehmen gestalten
Willkommenskultur aktiv mit.

OVG Forum Mobilitat: Giiterverkehr & Logistik

Urania Wien
30. April 2025

Mit dem Forum Mobilitat tragt die bisherige OVG-Jahrestagung seit 2025 einen neuen Namen. Das Forum
wurde 2025 von der OVG Landesstelle Wien inhaltlich konzipiert und in der Urania Wien ausgerichtet. Im
Fokus standen aktuelle Entwicklungen im Guterverkehr und in der Logistik — von der Containerschifffahrt
Uber die Binnenschifffahrt und den kombinierten Verkehr bis hin zu Fragen der Resilienz und urbaner
Logistikinnovationen.

Die detaillierte inhaltliche Beschreibung des Forums Mobilitat 2025 sowie weiterfuhrende Informationen
finden sich im Kapitel der OVG Landesstelle Wien auf Seite 43 dieses Jahresberichts.

Key Statements
¢ Gluterverkehr braucht resiliente,
multimodale Systeme.
Die Donau bleibt strategischer
Infrastrukturraum — wirtschaftlich und
okologisch.

Kombinierter Verkehr starkt Wiens Rolle
im europaischen Hinterland.
Logistikstandorte werden zu
Innovationshubs im urbanen Raum.
Resilienz bedeutet Anpassungsfahigkeit
—nicht nur Stabilitat.
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The Art of Mobility: Vielfalt auf Schiene

Siemens Mobility Austria
06. Mai 2025

Im Rahmen des Formats ,The Art of Mobility” widmete sich die OVG gemeinsam mit Siemens Mobility
Austria dem Thema Vielfalt in der Bahnbranche. Ziel war es, Diversitat nicht abstrakt zu diskutieren,
sondern konkret, personlich und praxisnah zu beleuchten.

Den Auftakt machte Renée Ramdohr mit ,10 schnellen Fragen” an Tanja Kienegger, CEO Siemens Mobility
Austria. Im Fokus standen Frauenforderung, Unternehmenskultur und strukturelle Veranderungen.
Kienegger betonte, sie sei ,nicht nur ein nettes Rolemodel”, sondern arbeite aktiv daran, Vielfalt strategisch
zu verankern — durch klare Zielsetzungen, Netzwerke und Nachwuchsinitiativen.

Vielfalt als Erfolgsfaktor — nicht als Selbstzweck

In der anschlieBenden Diskussion mit weiteren Siemens-Kolleginnen wurde deutlich, wie breit Diversitat
gedacht werden muss: von inklusiver Lehrlingsausbildung uber Geschlechtergerechtigkeit im Management
bis hin zu Internationalitat, Generationenvielfalt und neuen Formen der Zusammenarbeit.

Ein zentrales Anliegen war die Rolle von Frauen in der Bahnbranche. Gleichzeitig wurde klar formuliert: Es
geht nicht darum, Positionen symbolisch zu besetzen — weder bei Frauen noch bei Mannern. Entscheidend
ist, Menschen entsprechend ihrer Kompetenzen einzusetzen und Chancengleichheit strukturell zu
ermoglichen.

Als Vorteile von Vielfalt wurden insbesondere Innovation, Kreativitat, Chancengleichheit, Menschlichkeit
und Zukunftsfahigkeit hervorgehoben. Je diverser ein Unternehmen, desto groBer die Individualitat —und
desto weniger greifen einfache Schubladen. Gleichzeitig braucht es mehr Sensibilisierung und offene
Gesprache, denn Wahrnehmung und Wirkung unterscheiden sich je nach Generation, Herkunft oder
Lebensrealitat.

Das Publikum beteiligte sich intensiv — der Dialog hatte noch lange fortgesetzt werden konnen. Parallel
entstand ein von Maria Wieser live gestaltetes Kunstwerk, das die positiven Aspekte von Vielfalt visuell
aufgriff. Eine Fuhrung durch den Standort an der SiemensstraBe mit Einblicken in das New-Work-Konzept
rundete die Veranstaltung ab.

Key Statements
(T ‘ o Vielfalt starkt Innovation und
Zukunftsfahigkeit.
Diversitat braucht strategisches
Commitment — keine Symbolpolitik.
Inklusion beginnt bei Ausbildung und
Unternehmenskultur.
Chancengleichheit heiB3t: richtige
Person, richtige Position.
Dialog schafft Bewusstsein —und
verandert Kultur.
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Semmering-Basistunnel Fachveranstaltung &
Exkursion des AK RRTM

Siidbahnmuseum Miirzzuschlag
03. Juni 2025

Rund 50 Teilnehmer:innen folgten der Einladung des Arbeitskreises Rail & Road Traffic Management
(RRTM) ins Stidbahnmuseum Mirzzuschlag. Nach einer Keynote von René Moser (ASFINAG) standen die
Ergebnisse der vier Arbeitsgruppen zu Genehmigungsverfahren, Digitalisierung, Kiinstlicher Intelligenz im
Transportwesen sowie Cargo-Informationsmanagement im Mittelpunkt. Den inhaltlichen Abschluss bildete
eine Exkursion zur Baustelle des Semmering-Basistunnels, die eindrucksvolle Einblicke in eines der
bedeutendsten Infrastrukturprojekte Osterreichs bot.

Die ausfuhrliche Berichterstattung zur Veranstaltung sowie die detaillierten Inhalte der Arbeitsgruppen
finden sich im Kapitel des Arbeitskreises RRTM auf Seite 89 dieses Jahresberichts.

Key Statements
Harmonisierung von Genehmigungsverfahren
bleibt zentrale Herausforderung.
Digitalisierung (loT, BIM, Plattformen) steigert
Effizienz im Verkehrssystem.

Kl im Transportwesen braucht klaren,
risikobasierten Regulierungsrahmen.
Multimodale Logistik erfordert standardisierte
Schnittstellen.

Praxisnahe — wie die Baustellenexkursion —
schafft Systemverstandnis.

Die Koralmbahn

TU Graz
12. & 13. Juni 2025

Mit der Tagung ,Die Koralmbahn” widmete sich die OVG im Juni 2025 an der TU Graz einem der
bedeutendsten Infrastrukturprojekte Europas. Zwei Tage lang wurde das Jahrhundertprojekt in seiner
gesamten Breite beleuchtet — von der strategischen Einordnung Uber Planung, Bau und bahntechnische
Ausrustung bis hin zu Inbetriebnahme und kunftiger Instandhaltung.

Ein Jahrhundertprojekt vor der Fertigstellung

Die rund 130 Kilometer lange Neubaustrecke zwischen Graz und Klagenfurt ist Teil der Baltisch-
Adriatischen Achse des TEN-V-Kernnetzes. Herzstuck ist der rund 33 Kilometer lange Koralmtunnel.

Klaus Schneider (OBB-Infrastruktur) spannte den Bogen iiber nahezu 30 Jahre Projektgeschichte — von
der friihen Konzeptphase bis zu den letzten Schritten vor der Inbetriebnahme im Oktober 2025. Neben
technischer Komplexitat standen Kostenstabilitat, Projektmanagement und Innovationskraft im
Mittelpunkt.

Thomas Spiegel (BMIMI) ordnete die Koralmbahn verkehrspolitisch ein: Sie ist keine isolierte Strecke,

sondern integraler Bestandteil eines abgestimmten Taktfahrplans und eines europaischen
Transportkorridors.
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Marko Koren (OBB-Infrastruktur) zeigte die volkswirtschaftlichen Effekte auf: Bereits in der Bauphase
entstehen Wertschopfung und Beschaftigung, langfristig verbessern sinkende Reisezeiten Arbeitsmarkt,
Innovationskraft und Wettbewerbsfahigkeit ganzer Regionen.

Regionale Entwicklung und ,Area Sud”

Alfred Nagelschmied (Land Steiermark) und Hans Schuschnig (Land Karnten) betonten die
regionalwirtschaftliche Dimension. Mit Fahrzeiten von rund 45 Minuten zwischen Graz und Klagenfurt
wachst ein neuer Wirtschaftsraum zusammen.

Die ,Area Siid” entwickelt sich zur zweitgroBten Wirtschaftsregion Osterreichs. Logistikstandorte wie
Villach-Furnitz oder der Cargo Terminal Graz profitieren ebenso wie strukturschwachere Regionen entlang
der Strecke.

Planung, Umwelt und Genehmigung

Die Planungsphase wurde von Bernhard Kohl (ILF Consulting Engineers) und Dieter Fleck
(REGIONALENTWICKLUNG Leitner & Partner) erlautert. Blirgerbeteiligung, systematische Trassenfindung
und die frihzeitige Integration regionaler Interessen waren zentrale Erfolgsfaktoren.

Renate Pohl (BERNARD Gruppe) und Matthias Janotta (BGG Consult) zeigten, wie okologische Frage-
stellungen und Hydrogeologie von Beginn an gleichwertig mit technischen Anforderungen behandelt
wurden —insbesondere beim sensiblen Thema Grundwasser im Bereich des Koralmtunnels.

Andreas Netzer (OBB-Infrastruktur) beleuchtete den jahrzehntelangen ,Hiirdenlauf” der Genehmigungs-
verfahren und die Herausforderungen sich verandernder rechtlicher Rahmenbedingungen.

Ingenieurleistung im Bau

Die Bauphase der Koralmbahn zeigte eindrucksvoll die technische Dimension des Projekts. Hanns Wagner
(OBB-Infrastruktur) und Martin Diewald (PORR) erlauterten die Errichtung des rund 33 Kilometer langen
Koralmtunnels mit seinen zwei Rohren und komplexen Vortriebsmethoden unter anspruchsvollen
geologischen Bedingungen.

Auch die mehr als 100 Briickenbauwerke entlang der Strecke standen fir moderne Ingenieurbaukunst.
Julia Heidrich (OBB-Infrastruktur) und Wolfgang Ehall (Kratzer & Partner) prasentierten die Vielfalt der
eingesetzten Konstruktionen, die jeweils individuell an Topographie, Geologie und Betrieb angepasst
wurden.

Im Oberbau setzten die Projektverantwortlichen auf die Feste Fahrbahn: Roland Fischer (OBB-
Infrastruktur) und Franz Buschmiiller (MABA) gaben Einblick in die Umsetzung von rund 100 Kilometern im
Tunnel — ein weiterer Meilenstein fur das osterreichische Hochleistungsnetz.

-
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Bahntechnische Ausriistung und Digitalisierung

Die technische Ausstattung des Tunnels stellte hochste Anforderungen an Logistik und Koordination.
Helmut Steiner (OBB-Infrastruktur) und Gernot Gassner (Rhomberg Sersa) gaben Einblicke in die
Umsetzung der bahntechnischen Ausriistung — von Energieversorgung uber Sicherheitseinrichtungen bis
zur prazisen Logistik tausender Gleistragplatten.

Franz Kurzweil und Wolfgang Sturzeis (OBB-Infrastruktur) prasentierten die elektrotechnische Ausriistung
inklusive durchgehendem Deckenstromschienensystem fir bis zu 250 km/h.

Harald Bitterhof (OBB-Infrastruktur) sowie Wolfgang Homolla (Sprecher Automation) stellten das
moderne Tunnelfunksystem und die fernwirktechnische Steuerung vor.

Ramo Begic (OBB-Infrastruktur) erlauterte die Leit- und Sicherungstechnik mit ETCS Level 2 und
georedundantem RBC-System.

Inbetriebnahme und Ubergang in die Erhaltung

Jiirgen Egger (OBB-Infrastruktur) gab Einblick in die Inbetriebnahmephase mit umfangreichen Test- und
Schulungsfahrten.

Hans Zwath (OBB-Infrastruktur) zeigte auf, wie der strukturierte Ubergang vom Bau in den Erhaltungs-
betrieb organisiert wird — inklusive standardisierter Instandhaltungsprozesse und moderner Monitoring-
Systeme.

Die begleitende Exkursion rundete die Tagung ab und ermoglichte den Teilnehmenden Einblicke in die
praktische Umsetzung dieses Jahrhundertprojekts.

Key Statements
Die Koralmbahn ist ein europaisches
Schlusselprojekt mit enormer regionaler
Transformationswirkung.
Mit der ,Area Sud” entsteht ein neuer,
leistungsfahiger Wirtschaftsraum.
Planung, Umwelt und Technik wurden von

Beginn an integriert gedacht.

Der Koralmtunnel setzt internationale
MaBstabe in Bau, Ausristung und Betrieb.
Mit der Inbetriebnahme im Oktober 2025
beginnt eine neue Ara im
sudosterreichischen Hochleistungsnetz.

Fahrwegtagung

Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung

TU Graz
11. September 2025

Die steigende Verkehrsbelastung auf Europas Schienennetzen stellt Infrastrukturbetreiber, Bauwirtschaft
und Industrie vor enorme Herausforderungen. Mehr Verkehr bedeutet mehr Verschlei3 — gleichzeitig
werden Sperrpausen knapper, Budgets stehen unter Druck und die Erwartungen an Punktlichkeit und
Verfugbarkeit steigen.
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Die Fahrwegtagung 2025 an der TU Graz widmete sich genau diesem Spannungsfeld und brachte
Expert:innen aus Infrastruktur, Wissenschaft und Industrie zusammen.

Mehr Verkehr, weniger Zeit: Das System unter Druck

Zum Auftakt skizzierte Stefan Marschnig (TU Graz) die systemische Herausforderung: Steigende
Zugzahlen fuhren zu beschleunigtem Anlagenverfall, hoherem Instandhaltungsbedarf und steigenden
Kosten. Gleichzeitig wirken Bau- und ErhaltungsmaBnahmen unmittelbar auf Punktlichkeit und
Kundenzufriedenheit. Der bisherige Ansatz — Arbeiten in immer kirzeren Sperrpausen — treibt die
Stuckkosten weiter in die Hohe. Neue Strategien sind gefragt.

Internationale Perspektiven brachten Hannes Tesch (DB InfraGO) und Moritz Ernst (SBB) ein. Tesch zeigte
anhand der Generalsanierung der Schnellfahrstrecke Hannover—-Wirzburg, wie verdichtetes und
sperrpausenoptimiertes Bauen funktionieren kann — inklusive strategischer Bundelung von MaBnahmen
und IT-gestutzter Planungstools.

Ernst prasentierte die integrale Portfolio- und Sperrpausenplanung der SBB im dichtest befahrenen Netz
Europas. Die hierarchisierte Planung — von Einzelprojekten bis zu Verkehrskorridoren — ermoglicht
konfliktarme Entscheidungen zwischen Bau und Betrieb.

Aus betrieblicher Sicht erganzte Roland Pavel (OBB-Infrastruktur) die Perspektive. Friihzeitige
Bauphasenplanung, stufenweise Kapazitatsplanung und eine weiterhin notwendige Kompromiss-
bereitschaft aller Beteiligten sind entscheidende Erfolgsfaktoren im Kapazitatsmanagement.

Baustellen als Gesamtprozess denken

Einen strukturierten Blick auf die Baustellenplanung warf Alfred Beilhack (Bauln Osterreich). Am Beispiel
grenzuberschreitender Projekte zeigte er, wie Projektorganisation, Genehmigungen, Schnittstellen-
koordination und Tool-Einsatz als integrierter Gesamtprozess funktionieren mussen — von der Planung bis
zur Ubergabe an die Bauausfiihrung.

Die industrielle Perspektive brachten Andreas Kiesenhofer (Rhomberg Sersa Rail Group) und Guido Krauf3
(Swietelsky AG) ein. Sie pladierten fiir eine friihe Einbindung der Industrie in die Planungsphase, fir die
Bundelung und Verlangerung von Sperrpausen sowie fur moderne Maschinentechnik. Effizienz entsteht
dort, wo Auftraggeber und Auftragnehmer partnerschaftlich zusammenarbeiten.

Von gezielter Instandhaltung zu Life-Cycle-Management

Wie Instandhaltung Kapazitat schaffen kann, zeigte Fabian Hansmann (Plasser & Theurer). Statt isolierter
MaBnahmen braucht es eine Ende-zu-Ende-Optimierung — von der Zustandsanalyse Uber datenbasierte
Planung bis zur teilautomatisierten Ausflhrung und transparenten Dokumentation.

Technologisch vertieften Uwe Ossberger (voestalpine Railway Systems) und Martin Quirchmair (Getzner
Werkstoffe) das Thema hochverfligbarer Fahrweg. Innovative Weichentechnologien, optimierte
Materialgiiten, elastische Komponenten und zustandsbasierte Uberwachungssysteme verlangern
Lebensdauern und reduzieren ungeplante Storungen.

Den Schritt von Predictive Maintenance zum umfassenden Life-Cycle-Management erlauterten Georg
Neuper und Erik Pinter (beide OBB-Infrastruktur). Automatisierte Messfahrzeuge, datenbasierte Zustands-
prognosen und das Planungswerkzeug ,LCM:assistent” ermdglichen technisch-wirtschaftlich optimierte
Entscheidungen Uber Erhaltung oder Erneuerung von Streckenanlagen.

AbschlieBend zeigte Jan Schatzl (TU Graz) in seiner wirtschaftlichen Bewertung konzentrierter Instand-
haltung, dass langere, zusammenhangende MaBnahmen bei gleichbleibender Qualitat Effizienzgewinne
ermoglichen —und damit ein zentraler Hebel gegen steigende Stiickkosten sind. Die Zusammenfassung
und Diskussion leitete Peter Veit (TU Graz, ehem. OVG Landesstellenleiter Steiermark).
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Key Statements

¢ Mehr Verkehr bedeutet beschleunigten
Anlagenverschlei3 — klassische Ansatze
stoBen an Grenzen.
Kirzere Sperrpausen erhohen die
Stuckkosten — Bundelung schafft Effizienz.
Bau, Betrieb und Planung mussen
systemisch und integriert gedacht werden.
Datenbasierte Zustandsprognosen sind
Grundlage wirtschaftlicher Entscheidungen.
Life-Cycle-Management verbindet Technik
und Wirtschaftlichkeit.
Partnerschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Infrastruktur und Industrie ist
entscheidend fur langfristige Verfugbarkeit.

5. Busforum
Antriebs- und Bedienformen

Wiener Lokalbahnen Wien
25. September 2025

Das 5. OVG Busforum widmete sich der Frage, wie der &ffentliche Busverkehr technologisch und
organisatorisch zukunftsfit gemacht werden kann. Im Mittelpunkt standen alternative Antriebsformen
sowie flexible Bedienmodelle — zwei zentrale Hebel fur die Mobilitatswende im regionalen und urbanen
Raum.

Dekarbonisierung: Ambition trifft Realitat

Den regulatorischen Rahmen skizzierte Hans-Jiirgen Salmhofer (BMIMI). Die EU-Vorgaben zur Emissions-
reduktion erhohen den Druck auf Verkehrsunternehmen und Hersteller gleichermaBen. Forderinstrumente
wie EBIN oder eMove Austria unterstutzen den Hochlauf, doch entscheidend sind betriebswirtschaftlich
tragfahige Gesamtkonzepte.

Adrian Plessin (Land Karnten) prasentierte die Karntner Wasserstoffstrategie. Mit dem Projekt ,DeCarB” —
36 Wasserstoffbusse im Regionalverkehr ab 2026 — versteht sich Wasserstoffmobilitat auch als industrie-
und standortpolitischer Impuls.

Aus unternehmerischer Sicht zeigte Ludwig Richard (Dr. Richard Bus GmbH) am Beispiel Salzburg, dass die
Umstellung auf E-Busse trotz hoher Anfangsinvestitionen langfristig wirtschaftlich sein kann —
insbesondere bei intelligenter Energieintegration.

Technologische Perspektiven brachten Mark Westendorp (Daimler Buses) sowie Stefan Wild und Marius
Kohnle (Traktionssysteme Austria) ein. Elektromotoren mit sehr hohen Wirkungsgraden, modulare Systeme
und stetige Weiterentwicklung machen batterieelektrische Busse zur tragenden Saule der Transformation.

Einen internationalen Vergleich lieferte Stefan Strobl (IVU Traffic Technologies) mit dem Blick nach Irland:
Uber 300 E-Busse sind dort bereits im Einsatz, bis 2030 sollen es 1.500 sein — ein Beispiel fiir klare
politische Zielsetzungen und konsequente Umsetzung.

In der Podiumsdiskussion ,Wasserstoffbusse im Linienverkehr — Hype oder Hoffnungstrager?” diskutierten

Robert Lajtai (Wiener Linien), Hans-Jurgen Salmhofer (BMIMI), Adrian Plessin (Land Karnten) und Mark
Westendorp (Daimler Buses) unter Moderation von Chrysanth Ebner (OVG) die Rolle von Wasserstoff im
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kunftigen Antriebsmix. Konsens war: Technologieoffenheit ist wichtig — entscheidend sind
Wirtschaftlichkeit, Energieverfligbarkeit und regionale Rahmenbedingungen.

Neue Bedienformen: Flexibel, aber finanzierbar?

Bernhard Breid (Land Steiermark) zeichnete die Entwicklung des Mikro-OV in der Steiermark nach. Trotz
breiter Umsetzung — rund 160 Gemeinden wurden erreicht — bleiben Integration, Finanzierung und Abstim-
mung mit dem Linienverkehr zentrale Herausforderungen.

Markus Thum (Osterreichische Postbus AG) machte deutlich, dass der stark preisgetriebene Ausschrei-
bungsmarkt, Fachkraftemangel und Investitionsdruck die Unternehmen fordern. Gleichzeitig bieten On-
Demand-Systeme neue Chancen.

Praxisberichte aus Oberdsterreich lieferten Barbara Klepatsch (Regionalmanagement OO) und Hannes
Watzinger (Digitrans). Das Projekt RIAMO mit einem autonomen On-Demand-Shuttle zeigte das Inno-
vationspotenzial, aber auch regulatorische und betriebliche Grenzen.

AbschlieBend betonte Doris Hahn (Graz-Koflacher Bahn und Busbetrieb GmbH), dass bedarfsorientierte
Bedienformen unverzichtbare Bausteine der Verkehrswende sind — ihr Erfolg hangt jedoch maBgeblich von
klarer politischer Priorisierung, stabiler Finanzierung und Integration in bestehende Systeme ab.

Key Statements
Die Dekarbonisierung des Busverkehrs ist
unumkehrbar — Tempo und
Wirtschaftlichkeit bleiben die
Herausforderungen.
Elektromobilitat ist technologisch etabliert,
Wasserstoff kontextabhangig.

Forderpolitik und Energiestrategie sind
zentrale Erfolgsfaktoren.
Mikro-OV und On-Demand sichern

Erreichbarkeit, benotigen jedoch klare
Systemintegration.

Die Mobilitatswende im Busbereich gelingt
nur im Zusammenspiel von Politik, Industrie
und Betrieb.

The Art of Mobility:
Resilienz in einer digitalisierten Bahnwelt

Hitachi Rail Austria Wien
1. Oktober 2025

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,The Art of Mobility” war die OVG im Oktober 2025 bei Hitachi Rail
Austria zu Gast. Im Mittelpunkt stand ein Thema, das fur die Bahnbranche zunehmend strategische
Bedeutung gewinnt: Resilienz in einer digitalisierten Bahnwelt.

Nach einer Fiihrung durch das Labor diskutierten Hana Dellemann (CEO Hitachi Rail Austria), Florian
Zigmund (Head of Domestic Sales) und Wolfgang Wernhart (Product Line Manager), was Resilienz fiir eine
Branche bedeutet, die zur kritischen Infrastruktur zahlt. Schnell wurde klar: Resilienz ist weit mehr als reine
Krisenfestigkeit. Sie beschreibt die Fahigkeit eines Systems, dauerhaft leistungsfahig, anpassungsfahig
und zukunftssicher zu bleiben — auch unter schwierigen Rahmenbedingungen.
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Technologische Innovation wurde als zentraler Resilienzfaktor identifiziert. Digitalisierung ermoglicht
datenbasierte Entscheidungsfindung, Predictive Maintenance zur Maximierung der Verflgbarkeit,
modulare Systemarchitekturen fur flexible Weiterentwicklungen sowie moderne Cybersecurity-Konzepte.
Gleichzeitig wurde betont, dass Digitalisierung ,Fluch und Segen” zugleich sein kann — sie erhoht die
Komplexitat, schafft aber zugleich die Grundlage fur Stabilitat und Transparenz.

Neben technologischen Aspekten riickte auch die organisationale und personliche Dimension in den
Fokus. Know-how-Transfer, langfristige Perspektiven und eine Kultur der Lernbereitschaft sind essenziell,
um Unternehmen resilient aufzustellen — gerade vor dem Hintergrund von Fachkraftemangel und
demografischem Wandel.

Wie bei jeder Edition von ,The Art of Mobility” begleitete Maria Wieser die Veranstaltung kunstlerisch und
hielt zentrale Gedanken visuell fest — ein kreativer Impuls, der den fachlichen Austausch abrundete. Karoly
Fasching konnte beim abschlieBenden Quiz die besten Ergebnisse erzielen und gewann das Kunstwerk.

Key Statements
Resilienz ist strategische Dauerleistungs-
fahigkeit — nicht nur Krisenmanagement.
Digitalisierung ist zentraler Hebel fur
Verfugbarkeit, Sicherheit und Flexibilitat.
Cyber-Resilienz wird zum Kernfaktor

kritischer Infrastruktur.
Know-how-Transfer sichert
organisatorische Zukunftsfahigkeit.
Resiliente Flhrung verbindet Ruhe,
Lernbereitschaft und langfristige
Perspektive.

2. OVG Asset Management Konferenz

Eine Gesamtperspektive
U2 x U5 Infocenter Wiener Linien, Wien
22. Oktober 2025

Nach der erfolgreichen Premiere im Vorjahr widmete sich die 2. OVG Asset Management Konferenz erneut
der Frage, wie Infrastruktur ganzheitlich, datenbasiert und resilient gesteuert werden kann. Unter dem
Leitmotiv ,Eine Gesamtperspektive” wurden Strategien, Modelle und konkrete Umsetzungsbeispiele aus
Schieng, StraBBe und urbaner Infrastruktur prasentiert und diskutiert .

Die Konzeption der Veranstaltung erfolgte durch Christian Honeger (ASFINAG), moderiert wurde die
Konferenz von Renée Ramdohr (OVG).

Strategische Steuerung: Von der Prognose zur Priorisierung

Den Auftakt machten Christian Holzer und Marija Jakelic (OBB-Infrastruktur AG) mit dem neuen
Prognosemodell Netzqualitat. Erstmals wird damit auf netzweiter, gewerkeibergreifender Ebene simuliert,
wie sich unterschiedliche Finanzierungs- und Erneuerungsszenarien auf Zustand und Verflugbarkeit des
Netzes auswirken. Das Modell schafft Transparenz uber den langfristigen Mittelbedarf — und zeigt zugleich
die Konsequenzen unzureichender Budgets auf.

Thomas Briickl (Wiener Linien) stellte das Asset Management der Stromversorgungsinfrastruktur vor. Mit

der ,Stromversorgungsoffensive” wird der Zustand elektrischer Anlagen systematisch erfasst und
strategisch geplant — ein entscheidender Schritt angesichts alternder Anlagenbestande im U-Bahn-Netz.
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Ein internationaler Blick folgte durch Herbert Friedl (SBB Infrastruktur). Er zeigte die Herausforderungen
eines hoch ausgelasteten Netzes mit einem Wiederbeschaffungswert von uber 130 Milliarden Schweizer
Franken. Risikobasiertes Anlagenmanagement — insbesondere fur Ingenieurbauwerke — soll ungeplante
Betriebseinschrankungen minimieren und Investitionsentscheidungen fundieren.

Aus Sicht der &ffentlichen Verwaltung prasentierten Rainer Irschik und Karl Kappl (Land Niederdsterreich)
Kl-gestutzte Verfahren zur StraBenzustandserfassung. Foto- und Laserscans, kombiniert mit Pavement-
Management-Systemen, ermoglichen objektive Bewertungen, Prognosen und priorisierte Investitions-
strategien — perspektivisch erganzt um Briickenbauwerke.

In der Podiumsdiskussion diskutierten Judith Engel (OBB-Infrastruktur), Rainer Irschik (Land Nieder-
osterreich), Alexander Walcher (ASFINAG) und Gudrun Senk (Wiener Linien) unter Moderation von
Christian Honeger (ASFiINAG) die Frage: Wie gelingt nachhaltiges Asset Management zwischen
strategischem Anspruch und operativer Realitat? Klar wurde: Ohne stabile Finanzierung, belastbare
Daten und organisationsubergreifende Abstimmung bleibt Ganzheitlichkeit ein Anspruch.

Innovation & Praxis: Monitoring, Klima, Lebenszyklus

Am Nachmittag standen konkrete Losungsansatze im Fokus. Ernst Windhor (Suessco Sensors) zeigte mit
6D-Magnetfeldsensorik neue Wege im Briickenmonitoring — kontaktlos, prazise und kosteneffizient. Eike
Westphal (TXO) stellte Urban Mining als wirtschaftliche und nachhaltige Strategie fiir den Riickbau
obsoleter Infrastrukturanlagen vor. Edith Haslinger (AIT) prasentierte mit HeatTunnelPower innovative
Tunnelthermie-Konzepte zur nachhaltigen Energiegewinnung.

Die Integration von Klimarisiken in operative Prozesse erlauterte Volker Reinprecht (ASFINAG). Klima-
modelle, Fernerkundung und systematische Ereignisdokumentation ermoglichen eine vorausschauende
Naturgefahrenpravention.

Mit der Digitalisierung des Winterdienstes prasentierte Markus Hoffmann (Hoffmann Consult) eines der
weltweit umfassendsten Maintenance Decision Support Systeme. Echtzeitprognosen, optimierte Streu-
strategien und automatisches Benchmarking steigern Effizienz und Verkehrssicherheit gleichermalB3en.

Im zweiten Pitch-Block wurde der Lebenszyklusgedanke weiter vertieft:

Stefan Vonbun (Rhomberg Sersa Rail Group) beleuchtete die Feste Fahrbahn tber Planung,
Instandhaltung und Riickbau hinweg. Thomas Dolleschal (Bladescape) prasentierte digitale Inspektions-
und Monitoringlésungen gegen Naturgefahren. Tanja Tétzer (AIT) zeigte, wie Klimasimulationen
faktenbasierte Anpassungsstrategien ermoglichen.

Den Abschluss bildete der Beitrag von Matthias Gotze, Alessandro Bruno di Stefano und Manuel Thiel (DB
InfraGO AG) zum Strecken- und Knotenentwicklungsplan. Durch systematische Blindelung von BaumaB-
nahmen in definierten ,Suchraumen” soll Planungsstabilitat erhoht, Sperrzeiten reduziert und die Puinkt-

lichkeit verbessert werden — ein langfristiger Sanierungsfahrplan mit einem Zeithorizont von zehn Jahren.

Key Statements
* Asset Management braucht belastbare Prognose-
modelle statt punktueller Einzelentscheidungen.
Datenbasierte Transparenz ist Grundlage fur
Priorisierung und Budgetargumentation.
Klimarisiken mussen integraler Bestandteil operativer
Prozesse werden.

Digitalisierung steigert Effizienz — von
Brickenmonitoring bis Winterdienst.
Lebenszyklusdenken ersetzt ,bauen und vergessen”.
Ganzheitliches Asset Management nur im Zusammen-
spiel von Strategie, Technik und Finanzierung.
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7. OVG Kongress Fahrstromanlagen

Technisches Museum Wien
13. - 14. November 2025

Energieinfrastruktur als Riickgrat der Schiene

Der 7. OVG Kongress Fahrstromanlagen stellte einmal mehr unter Beweis, wie zentral die Energiever-
sorgung fur Leistungsfahigkeit, Sicherheit und Zukunftsfahigkeit des Bahnsystems ist. Zwei Tage lang
diskutierten Expert:innen aus Infrastrukturunternehmen, Industrie, Planung und Forschung technische
Innovationen, regulatorische Entwicklungen und praktische Erfahrungen rund um Fahrstromanlagen.
Eroffnet wurde die Veranstaltung von Andreas Mattha (OBB-Holding & Prasident der OVG), der die
strategische Bedeutung leistungsfahiger Energieinfrastruktur fur die Verkehrswende betonte. Durch das
Programm fiihrten Gudrun Polzhofer-Girstmair (OBB-Infrastruktur) und insbesondere Franz Kurzweil
(OBB-Infrastruktur), der mit seiner fachlichen Expertise und seinem langjahrigen Engagement als pragende
Seele des Kongresses wahrgenommen wurde.

GroBprojekte und internationale Elektrifizierung

Im ersten Themenblock standen GroBprojekte und deren energietechnische Umsetzung im Mittelpunkt.
Jiirgen Egger und Wolfgang Sturzeis (OBB-Infrastruktur) gaben Einblicke in die Inbetriebnahme der
Koralmbahn und die damit verbundenen Anforderungen an die Fahrstrominfrastruktur. Helmut Steiner
(OBB-Infrastruktur) vertiefte die bahntechnische Ausstattung des Koralmtunnels und die komplexe
Integration der Oberleitungsanlagen in das Tunnelsystem. Internationale Perspektiven brachten Frederik
Jung und Simon Skinner (POWERLINES GROUP) ein, die lber Herausforderungen und Lésungen bei der
Elektrifizierung von Bestandsstrecken berichteten, unter anderem im britischen 25-kV-Umfeld mit
spezifischen Clearance-Anforderungen.

Innovationen im Bau und in der Systementwicklung

Nachhaltigkeit, Bauverfahren und technische Weiterentwicklung pragten den nachsten Schwerpunkt.
Gerald Lanz und Thomas Hauer (MABA Fertigteilindustrie) stellten Stahlbetonmasten aus Recyclingbeton
vor und zeigten deren Potenzial fiir eine ressourcenschonendere Infrastruktur. Albert Luntsch (Rhomberg
Sersa Rail Power) und Jeroen Nijhof (GSF Infra Rail) prasentierten innovative
Vibrationsgrindungsverfahren als Beitrag zu effizienteren Bauprozessen. Henrike Arentz und Wolfgang
Schulz (DB InfraGO) diskutierten aktuelle und zukiinftige Ansatze beim Bau von Oberleitungsanlagen.
Einen systematischen Blick auf die Weiterentwicklung von Deckenstromschienensystemen lieferten
Wolfgang Sturzeis (OBB-Infrastruktur) gemeinsam mit Michael Beitelschmidt (TU Dresden), die ein
Bewertungs- und Simulationsprogramm zur Optimierung dieser Systeme vorstellten.

Prozesse, Normen und Sicherheit

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf normativen, sicherheitstechnischen und betrieblichen Fragestellungen.
Paul Tobback und Mathias Callewaert (TUC Rail / Belgische Eisenbahnen) prasentierten Konzepte fiir
Ladestationen fur elektrische StraBenfahrzeuge mit direkter Speisung aus DC-Oberleitungen und
eroffneten damit neue Perspektiven der Systemintegration. Franz Wolfrum und Johann Rumpler (DEHN)
widmeten sich der Bahnerdung und dem Schutz von Personen sowie Anlagen im Bahnbetrieb. Klaus
Leithner (OBB-Infrastruktur) und Werner Lienhart (TU Graz) stellten faseroptische Sensorik zur Messung
der Kontaktkraft zwischen Oberleitung und Stromabnehmer vor und zeigten damit innovative Wege im
Condition Monitoring auf. Die Auswirkungen steigender Kurzschlussstrome auf ortsveranderliche
Erdungsgeréte erlauterten Rolf Wildberger (Arthur Flury AG) und Markus Fanta (ENOTRAC AG) im Kontext
der aktuellen EN 50388:2025. Dirk Behrends (EISENBAHN-CERT) und Thomas Koschmider (EBA) gaben
einen Uberblick iiber die Entwicklung und Umsetzung der TSI ENE von 2002 bis 2025 und ordneten diese
regulatorisch ein.
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Digitalisierung, Komponenten und Zukunftsperspektiven

Am zweiten Kongresstag standen Digitalisierung und Komponentenentwicklung im Fokus. Lutz Steinert
(DB Engineering & Consulting) und Stuart John (DB InfraGO) verglichen die Wirtschaftlichkeit und
Systemwirkungen von Deckenstromschiene und Kettenwerk in langeren Tunnelanlagen. Michael Fischer
und Gunther Unger (METUSAN FUTURE) prasentierten Sensor-Netzwerk-Module zur kontinuierlichen
Zustandsiiberwachung der Bahnstromversorgung. Hubert Winter (EUROPTEN) zeigte mit der Plattform
DIARY, wie digitale Werkzeuge die Projektabwicklung transparenter und effizienter gestalten konnen.
Stefan Kreibich und Ha-Lai Radisic (Rail Power Systems) beleuchteten Alu-Guss-Bauteile unter Ermu-
dungsbeanspruchung und deren normative Weiterentwicklung. Thomas Nickel (DB InfraGO) widmete sich
dem Vogelschutz an Oberleitungsanlagen als Beitrag zur Betriebssicherheit. AbschlieBend stellten
Christian Goubeau und Olaf Krumme (Rail Power Systems) das Fahrleitungssystem Alu2000+ fiir den
Mehrstromabnehmerbetrieb vor und zeigten dessen Potenzial fur leistungsfahige und zukunftsorientierte
Anwendungen.

Ein starkes Signal fiir die Energiezukunft der Bahn

Der 7. OVG Kongress Fahrstromanlagen verdeutlichte eindrucksvoll, dass die Energieversorgung weit mehr
ist als ein technisches Detail der Eisenbahninfrastruktur. Sie ist Voraussetzung fur Kapazitat, Zuverlassig-
keit und Sicherheit im Betrieb sowie ein zentraler Baustein fur die erfolgreiche Umsetzung der Verkehrs-
wende. Der fachlich intensive Austausch und die hohe Qualitat der Beitrage unterstrichen die Bedeutung
dieses Formats im OVG-Veranstaltungskalender.

Key Statements
e Fahrstrom ist Schlusseltechnologie fur
Kapazitat und Netzstabilitat.
Systemwahl erfolgt zunehmend nach
Lebenszyklus- und
Wirtschaftlichkeitskriterien.
Nachhaltiger Oberleitungsbau ist technisch

umsetzbar.

Neue Normen und steigende
Kurzschlussleistungen verlangen
angepasste Sicherheitskonzepte.
Digitalisierung und Sensorik erhohen
Verfugbarkeit und Transparenz.
Energieinfrastruktur wird zum
strategischen Faktor der Verkehrswende.

Zukunft Mobilitat: Bitte einsteigen

Bildung auf neuen Wegen
Kooperationsveranstaltung mit der Wirtschaftskammer Wien | WIFI Wien
3. Dezember 2025

Gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Wien widmete sich die OVG der Frage, wie sich Bildungswege
und Recruitingstrategien angesichts rasanter technologischer Veranderungen weiterentwickeln mussen.
Die Veranstaltung brachte Expert:innen aus Wirtschaft, Mobilitatsbranche und Bildung zusammen und
schuf Raum fur Austausch zwischen Fachpublikum und Podium.

Den inhaltlichen Auftakt gestaltete Matthias Wolf (Radancy) mit einer Keynote zur Transformation der

Arbeitswelt. Sein zentrales Statement — dass sich in den kommenden drei Jahren mehr verandern werde
als in den vergangenen zwanzig — verdeutlichte die Dynamik, mit der Kunstliche Intelligenz, Social Media
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und veranderte Erwartungen junger Generationen Recruiting und Kompetenzprofile beeinflussen. Tempo,
Transparenz und kontinuierliches Feedback werden im Wettbewerb um Talente zunehmend entscheidend,
zumal ein erheblicher Teil heutiger Kompetenzen in naher Zukunft obsolet sein wird.

Science Corner & Arbeitsmarktanalysen

Ein besonderes Element der Veranstaltung war das neue Science-Corner-Format, das den Austausch in
kleineren Gruppen ermoglichte und wissenschaftliche Studien nicht nur prasentierte, sondern zur
Diskussion stellte. Thematisiert wurden unter anderem die Mobilisierung von Fachkraften im Verkehrs-
sektor, die Bildungsnachfrage im Bereich Mobilitat sowie strukturelle Herausforderungen des Wiener
Arbeitsmarkts.

Christian Kollau (WKW) prasentierte aktuelle Arbeitsmarktanalysen fur Wien, wahrend Ralf Artner (WKW)
Ergebnisse aus Bildungsbedarfsanalyse und Arbeitskrafteradar vorstellte. Mit dem Projekt RETrans —
Logistics4Future zeigten Alexandra Haller (FH OO) und Sandra Eitler (FH BFI), wie moderne Logistikberufe
fur junge Menschen attraktiver gestaltet werden konnen. Die LEA-Studie ,Watch Out for Drop-Out!”
wurde von Tanja Schuberl und Greta Herdemerten vorgestellt und beleuchtete die Grunde, warum Frauen
MINT-Berufe verlassen — sowie Ansatze, sie langfristig im Feld zu halten.

Perspektiven aus Praxis und Wirtschaft

Die anschlieBende Paneldiskussion — moderiert von Andreas Dillinger (Wirtschaftskammer Wien) — griff die
Impulse aus Keynote und Science Corners auf und vertiefte sie im Dialog mit dem Publikum. Benjamin
Radig (Wiener Linien) brachte die Sicht eines groBen Verkehrsunternehmens ein, Margarete Kriz-
Zwittkovits (Wirtschaftskammer Wien) ordnete die Themen aus Sicht der Wiener Wirtschaft ein, wahrend
Matthias Wolf die internationale Recruiting-Perspektive erganzte. Besonders wertvoll war die junge
Stimme von Adrian Ernst (Wirtschaftskammer Wien), der als Vertreter einer Generation in der Phase der
Berufsorientierung Einblicke in Erwartungen und Informationsverhalten junger Menschen gab

Deutlich wurde: Die Mobilitatsbranche steht vor tiefgreifenden Veranderungen. Bildung, Recruiting und
Unternehmenskultur mussen sich gleichermaBen weiterentwickeln, um Fachkrafte zu gewinnen, zu
qualifizieren und langfristig zu binden.

Key Statements
Kl und Digitalisierung verandern Recruiting
und Kompetenzanforderungen
grundlegend.
Geschwindigkeit, Transparenz und
Feedback werden zu entscheidenden
Wettbewerbsfaktoren.
Bildungsangebote mussen starker an realen
Bedarfen des Verkehrssektors ausgerichtet
werden.
Logistik- und Mobilitatsberufe brauchen
neue Narrative, um junge Menschen zu
erreichen.
Diversitat und Verbleib von Frauen in MINT-
Berufen bleiben zentrale Zukunftsthemen.
Dialogformate wie Science Corners starken
den Wissenstransfer zwischen Forschung
und Praxis.
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Arbeitskreise

Die Arbeitskreise der OVG sind eine zentrale Plattform fiir den fachlichen Austausch, die Vernetzung und
die Weiterentwicklung der Mobilitatsbranche. Sie bringen Expert:innen aus unterschiedlichen Bereichen
zusammen und ermoglichen eine fachspezifische, aber auch verkehrstragertbergreifende
Zusammenarbeit.

Durch den offenen Dialog zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Praxis entstehen wertvolle Impulse fur

Innovationen und nachhaltige Losungen im Verkehrssektor. Die Arbeitskreise leisten damit einen
wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung der Mobilitat in Osterreich und dariiber hinaus.

@'Y
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Barrierefreiheit

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Die Umsetzung von Barrierefreiheit im offentlichen Verkehr wird durch Kosten, lange Lebenszyklen von
Infrastruktur und Fahrzeugen, komplexe Zustandigkeiten zwischen verschiedenen Akteuren (Bund, Lander,
Kommunen), widerspriichlichen Interessen (Denkmalschutz vs. Barrierefreiheit) sowie mangelnde
Einheitlichkeit der Standards erschwert.

Als Projekt wurde die Erstellung von Katalogen, je Verkehrstrager, hinsichtlich der Anforderungen fur
barrierefreie Ausstattung von Fahrzeugen und Infrastruktur, vorgestellt. Diese Kataloge sollen in Folge als
Grundlage fur ein Zusammenfihren der Perspektiven von Fahrzeugherstellern, Verkehrsverblnden und
Interessenvertretungen dienen, um im Weiteren Vorschlage und Standpunkte zu erarbeiten.

Begonnen wurde mit der Erarbeitung des Kataloges fur den Verkehrstrager Eisenbahn im Anwendungs-
bereich des Eisenbahngesetzes 1957. Im ersten Schritt werden die bestehenden verpflichtend anzuwen-
denden Anforderungen, welche eine dahingehende Barrierefreiheit sicherstellen sollen, erhoben und in den
Entwurf des Katalogs eingepflegt.

Aktivitaten

Arbeitssitzung am 18. Februar 2025 in 1200 Wien

Als Projekt wurde die Erstellung von Katalogen, je Verkehrstrager, hinsichtlich der Anforderungen fiir
barrierefreie Ausstattung von Fahrzeugen und Infrastruktur, vorgestellt. Diese Kataloge sollen als
Grundlage fur ein Zusammenfuhren der Interessen und Sichtweisen der unterschiedlichen Stakeholder
dienen, um die Barrierefreiheit im offentlichen Verkehr weiter anzutreiben beziehungsweise, nach
Bedarfserkennung, zu optimieren.

Arbeitssitzung am 7. April 2025 in 1200 Wien

Neben einem Bericht des Kernteams zum Fortschritt des Katalogs, erfolgte durch Vertreter der ASFINAG
eine Prasentation Uber die Gestaltung und den einhergehenden Herausforderungen der Barrierefreiheit auf
den Rastplatzen der osterreichischen Autobahnen.

Arbeitssitzung am 10. Dezember 2025 in 1020 Wien

Manuel Tuscher prasentierte das Forschungsprojekt ,DANOVA NEXT" des Instituts Transportwirtschaft
und Logistik der Wirtschaftsuniversitat Wien: MaBgeschneiderte innovative Dienstleistungen und die
Bereitstellung vollstandig zuganglicher digitaler Reiseinformationsdienste (DTIS) durch die Schaffung
eines intelligenten Netzwerks zwischen Flughafen, Hafen und dem stadtischen Nahverkehr sollen den
Zugang fur Menschen mit Behinderung im Donauraum verbessern.

Ausblick

Die Anforderungen an die Barrierefreiheit fur die unterschiedlichen
Verkehrstrager unterscheiden sich je nach Medium (Bus, Bahn, Station,...) und

umfassen visuelle Kontraste (Handlaufe, Bedienelemente), taktile Leitsysteme .J‘f =
(Bodenindikatoren, Handldufe), akustische Informationen (Ansagen, Signale), ‘ i
physische Zuganglichkeit (niedrige Einstiege, Rampen, Aufziige), sowie T
sensorische Aspekte (Uberfiillung, Ruhezonen) und verfiigbare ‘ ‘
Kommunikationsmittel (Leichte Sprache, Braille), wobei rechtliche Vorgaben y

(z.B. TSI-PRM) und Normen (z.B. ONORM) die Umsetzung leiten, die jedoch oft
auch auf Empfehlungen basieren. Elmar Fiirst
Leiter
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Bus, Bim, AST und tim:
Mit den LINZ AG LINIEN in Linz mobil

Ob Sie auf dem Weg in die Arbeit sind, durch die Stadt bummeln oder mit lhrer Familie die Grottenbahn am
Postlingberg besuchen wollen — mit den LINZ AG LINIEN sind Sie im GroRraum Linz bestens unterwegs. Ein
flachendeckendes 6ffentliches Liniennetz mit Bus und Bim, ergdnzend dazu flexible Angebote wie AST und tim

fir den individuellen Mobilitatsbedarf.

Die LINZ AG LINIEN als Mobilitatsanbieter haben fir jeden
Weg das passende Verkehrsmittel. Beispielsweise mit Bus
oder StraBenbahn in die Arbeit fahren, den nachsten Einkauf
mit einem tim (e-)Carsharing-Auto erledigen, mit dem tim Miet-
wagen Ubers verldngerte Wochenende in den Urlaub oder den
tim Transporter fiir Ubersiedlungen nutzen.

Eine weitere Ergdnzung zum offentlichen Verkehr ist das
Anruf-Sammel-Taxi (kurz AST), das tagsiiber in Linz unterwegs
ist und in der Nacht zuséatzlich zwolf Umlandgemeinden bedient.
Hier stehen auch zwei speziell ausgestattete Fahrzeuge fiir die
Rollstuhlbeférderung zur Verfligung.

Die LINZ AG LINIEN sind bekannt fir ihr dichtes 6ffentliches
Verkehrsnetz, bestehend aus 39 Bus- und Stralzenbahn-
linien. Dariber hinaus sind inzwischen immer mehr

Fahrgédste multimodal unterwegs und nutzen mit

AST und tim auch die erganzenden Angebote

und Verkehrsmittel der LINZ AG LINIEN.

&5 LinzMobil
Das vielfaltige digitale Angebot

der LINZ AG LINIEN

Q

Einfach durch das Linzer Offi-Netz navigieren

Die LinzMobil-App vereint alle wichtigen Funktionen in nur
einer Anwendung. Die Mobilitdts-App bietet Informationen
direkt und schnell - jederzeit am Smartphone. Tickets, Fahr-
pléane, Routen sowie Links zu AST, tim, FAIRTIQ, city bike Linz
und mehr. Mit wenigen Klicks immer maobil.

Mit BUS. BIM. AST. TIM. bieten die LINZ AG LINIEN fiir jedes
Mobilitatsbediirfnis die passende Lésung.

Weitere Infos finden Sie unter www.linzag.at/linien
www.linzag.at/linzmobil
www.tim-linz.at

S

Mit wenigen Klicks immer mobil: Ob Ticket, AST-Bestellung,
tim-Buchung, Fahrplan, Route oder FAIRTIQ — mit den Apps und Web-Diensten

der LINZ AG LINIEN immer piinktlich, schnell und bequem ans Ziel. Hier LinzMobil #E -{5*{ '

www.linzag.at/linien

i

App downloaden
(Android/i0S); 0

ok ) 5- )




Betriebliche

Mobilitit L

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Ziel des Jahres 2025 war zum einen die Veroffentlichung des Positionspapiers zur Betrieblichen Mobilitat,
zum anderen dessen Bewerbung und gezielte Kommunikation gegentiber relevanten Stakeholdern.
Erganzend legte der Arbeitskreis einen besonderen Fokus auf Forschungs- und Innovationsaspekte im
Bereich der Betrieblichen Mobilitat.

Das Positionspapier liefert pragnante Handlungsempfehlungen, die politische Entscheidungstrager: innen
gezielt bei der Forderung nachhaltiger Mobilitatslosungen im betrieblichen Kontext unterstiutzen. Zugleich
hebt es den gesamtgesellschaftlichen Mehrwert sowie die Vorteile fur Unternehmen und Mitarbeitende
deutlich hervor. Daruber hinaus zeigt das Dokument gemeinsame Handlungsperspektiven flir eine bessere,
umweltfreundlichere und kostengiinstigere Erreichbarkeit von Arbeitsplatzen in ganz Osterreich auf.

Wirkungsziele des Positionspapiers:
¢ Forderung wirksamer MaBnahmen fur Betriebliche Mobilitat
¢ Sichtbarmachung des gesamtgesellschaftlichen Mehrwerts
¢ Darstellung der Vorteile fur Unternehmen sowie Mitarbeiter: innen

Aktivitaten

Im Jahr 2025 wurden insgesamt drei Sitzungen des Arbeitskreises zur Betrieblichen Mobilitat durch-
gefihrt. In diesen Sitzungen standen die strategische Weiterentwicklung sowie die fachliche Abstimmung
zentraler Themen im Vordergrund. Ein wesentlicher Meilenstein war die Fertigstellung des Positionspapiers
zur Betrieblichen Mobilitat. Das Dokument wurde im Laufe der Jahre 2024 und 2025 erarbeitet.

Im Anschluss an die Fertigstellung erfolgten eine gezielte Kommunikation und Bewerbung des Positions-
papiers gegenuber relevanten Stakeholdern, um dessen Sichtbarkeit und Wirksamkeit weiter zu erhohen.
Zudem wurde das Papier im Kabinett des Bundesministeriums fur Innovation, Mobilitat und Infrastruktur
(BMIMI) vorgestellt, wodurch seine strategische Bedeutung auf politischer Ebene zusétzlich hervorge-
hoben wurde. Ein weiterer Aspekt, der im Rahmen der Sitzungen bearbeitet wurde, waren auch innovative
Aspekte im Bereich Betriebliche Mobilitat, die noch weiterer Forschung bedurfen.

Ausblick

Im Folgejahr sollen die im Positionspapier definierten MaBnahmen naher bearbeitet werden und mogliche
Kooperationen mit unterschiedlichen Stakeholdern, die eine Umsetzung der MaBnahmen fordern konnen,
forciert werden. Zusatzlich sollen im Rahmen von Exkursionen bereits bestehende Best-Practice Beispiele
erkundet werden.

AuBerdem ist geplant im Rahmen des
Arbeitskreises einen thematischen Fokus zu
setzen, um hier belastbare Untersuchungen
liefern zu konnen zur Unterstitzung der im
Positionspapier definierten MaBnahmen.

Natasa Hodzic-Srndic Florian Koch
Leiterin Co-Leiter
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Eisenbahntechnik

GELRVE),

Aktivitaten & Schwerpunkte

Arbeitskreissitzung, 11. Marz 2025 bei Robel in Freilassing

Am 11. Marz 2025 fand eine gemeinsame Sitzung des OVG Arbeitskreises EISENBAHNTECHNIK
(Fahrweg) und des VDEI Fachausschusses OBERBAU mit rd. 50 Teilnehmenden, bei der Firma Robel in
Freilassing statt. Unter den Reprasentant:innen befanden sich u.a. der Prasident der OVG und CEO der
OBB-Holding Andreas Mattha sowie der Vize-Prasident des VDEI und Leiter der VDEI-Akademie fiir
Bahnsysteme Joachim Warlitz, die die BegriiBung Ubernahmen und die beiden Verbande vorstellten.

Weiters wurden erganzende Programme des Arbeitskreises und Fachausschusses prasentiert, sowie Uber
die kunftige Zusammenarbeit gesprochen. In diesem Zusammen-hang fanden rege Diskussionen uber die
Koordination eines grenzuberschreitenden Austausches statt, zu aktuellen und kiinftigen Aufgaben der
Eisenbahninfrastruktur, sowie zur langfristigen Instandhaltungsplanung auf Basis der LCC.

Im Anschluss wurde seitens der Firma Robel eine Werks- und Produktionsbesichtigung angeboten, bei der
die automatisierte Weicheninstandhaltung mittels Robotertechnik vorgestellt wurde.

Arbeitskreissitzung, 3. Juni 2025, OBB-Infrastruktur

Am 3. Juni 2025 wurde eine Arbeitskreis-Sitzung bei der OBB-Infrastruktur AG am Praterstern, mit rd. 30
Teilnehmenden abgehalten. Die BegriiBung libernahmen die beiden Vorsitzenden des OVG-Arbeitskreises
Fahrweg, Gérard Presle und Michael Mach.

Unter den hochrangigen Teilnehmenden befand sich auch die Vorstandsdirektorin der OBB-Infrastruktur,
Judith Engel, die einen Vortrag zum Thema ,Infrastrukturbereitstellung im Spannungsfeld der Kosten und
Verfugbarkeit" hielt.

AuBerdem gab es einen weiteren interessanten Vortrag von Fabian Hansmann zum Thema ,Instandhaltung
des Fahrwegs in den USA und Japan — Ein unmoglicher Vergleich”. Dieser Vortrag zeigte sehr anschaulich,
welche Moglichkeiten bzw. Probleme in der Instandhaltung von Eisenbahn-Infrastrukturen bei minimalen
Budgets vorhanden sind (USA) bzw. welche speziellen Herausforderungen bei der Umsetzung von
Gleisarbeiten sehr kurzen Instandsetzungsfenstern in den Nachtstunden gegeben sind (Japan).
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Tagung ,Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung”, 11. September 2025, TU Graz
Am 11. September 2025 fand an der Technischen Universitat in Graz eine Tagung mit dem Titel
.Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung” statt.

Die Tagung wurde nach erfolgter BegruBung der Teilnehmenden mit einem Vortrag zur Analyse der
Spannungsfelder ,Verkehrsbelastung — Instandhaltung — Puinktlichkeit — Budget” durch Marschnig von der
TU-Graz begonnen.

Mehr als ca. 300 Teilnehmende verfolgten mit groBem Interesse die Vortrage und Diskussionen zur
Sperrpausenoptimierung fur den prognostizierten Fall von einer deutlichen Mehrung von Zugfahrten und
Reisenden ab dem Jahr 2040 im Netz der OBB-Infrastruktur. Seit 2015 gibt es in Osterreich eine
kontinuierliche Steigerung der Betriebsleistung von 140 Mio. Zugkm auf geschatzte 208 Mio. Zugkm im
Jahr 2030. Dies erfordert neue Konzepte fur den unvermeidlichen Konflikt Fahren versus Bauen bzw.
Instandhalten und Warten der Infrastruktur. Zu dieser Thematik haben Kollegen aus dem DACH-Raum ihre
Konzepte zur Umsetzung von Gleis- und Weichenerneuerungen bei dichtem Zugverkehr vorgetragen.
Schwerpunkte dabei waren das verdichtete und sperrpausenoptimierte Bauen unter steigernder
Verkehrsbelastung, das ,Bauen und Erhalten trotz dichten Zugverkehrs” sowie die ,Sperrpausenplanung
aus Sicht des Betriebs.

Als Erfolgsfaktoren flir ein gutes Kapazitatsmanagement wurden insbesondere die frihzeitige Planung der
Bauphasen bereits in der Projektentwicklung, eine stufenweise Kapazitatsplanung (von der Simulation,
Uiber das Konzept zum Fahrplan) und eine immer noch hohe Kompromissbereitschaft aller Beteiligten,
gepaart mit Spielraumen in der Lésungsfindung (keine Uberregulation) identifiziert.

Die Herausforderungen der Zukunft liegen in der weiter steigenden Netzbelastung, in der Digitalisierung
der Prozesse, sowie in der Umsetzung der Kapazitatsverordnung der Europaischen Union, die eine
wesentliche Verbesserung in der internationalen Zusammenarbeit erwarten lasst.

Am Nachmittag lag der Schwerpunkt der Vortrage bei der praktischen Umsetzung Sperrpausenoptimier-
ung im DACH-Raum. Die Baustellenplanung als Gesamtprozess sowie die gezielte Planung von Instand-
haltungsfenstern bzw. ,Containern” fur mehr Kapazitat - Systemlosungen flir einen hochverfigbaren
Fahrweg!

Aus Sicht der Industrie wurden die bestehenden Rahmenbedingungen kritisch beleuchtet sowie innovative
Losungsansiatze bis hin zum Faktor Mensch anhand von Beispielen aus Osterreich, Deutschland und der
Schweiz gezeigt. Vorgestellt wurden praxisnahe Optimierungsansatze — von innovativer Bahnlogistik tiber
Betriebsorganisation bis hin zur Verlangerung und Bundelung von Sperrpausen sowie dem gezielten
Einsatz moderner Maschinentechnik. Ein besonderer Fokus lag auf der fruhen Einbindung der Industrie in
die Planungsphase, um Effizienzsteigerungen, Flexibilitat und eine reibungslose Umsetzung zu ermog-
lichen. Das gemeinsame Ziel: die Verfugbarkeit einer leistungsfahigen, kosteneffizienten Bahninfrastruktur
langfristig sicherzustellen — und dabei den Faktor Mensch nicht aus den Augen zu verlieren.
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Fur die steigenden Anforderungen an die Eisenbahninfrastruktur, wie Verfugbarkeitsoptimierung und
Kapazitatssteigerung, ist jedenfalls auch die Verknupfung von Zustands- und in weiterer Folge Instand-
setzungsprognosen (Predictive Maintenance) mit einem umfassenden technisch/wirtschaftlichen Life-
Cycle-Management von essenzieller Bedeutung, wie Georg Neuper von der OBB-Infrastruktur ausfiihrte.
Nach einer technischen Bewertung in Form von Zustandsprognosen und zugehorigen Instandsetzungs-
varianten wird wirtschaftlich bewertet, welche Varianten fur die Umsetzung konkreter MaBnahmen
zielfiihrender ist. Dies ergibt sich aus der LCM-Betrachtung im Planungswerkzeug LCM:assistent der OBB-
Infrastruktur, die das technisch-wirtschaftliche Optimum fur die Bereitstellung dieser Anlagen errechnet.

AbschlieBend wurden die Ergebnisse der hochst erfolgreichen und informativen Tagung von Peter Veit
zusammengefasst und weitere Losungsansatze angeregt diskutiert. Das Thema wird die Eisenbahn im
DACH-Raum auch die nachsten Jahre intensiv begleiten.

Im Anschluss an die Tagung gab es noch die Moglichkeit des personlichen Austausches und der Vernetz-
ung unter den Experten. Die positive Resonanz der Teilnehmenden war Uberwaltigend, und hat die
Erwartungen des Organisationskomitees in jeder Hinsicht Ubertroffen.

Arbeitskreissitzung, 18. November 2025, Weichenwerke Worth
Am 18. November 2025 fand auf Einladung der Weichenwerke Worth eine weitere Sitzung des Arbeits-
kreises Eisenbahntechnik (Fahrweg) mit rd. 40 Teilnehmenden statt.

Die BegriiBung iibernahm wegen kurzfristiger Verhinderung des Vorsitzenden des OVG-Arbeitskreises
Fahrweg, Gérard Presle, sein Stellvertreter, Michael Mach.

Im Rahmen der AK-Sitzung erfolgte eine Nachbesprechung zur Fahrwegtagung in Graz vom 11. September
2025 bzw. wurden zwei Vortrage prasentiert:

25 Jahre WWG-eine Erfolgsgeschichte (Mach, OBB-Infrastruktur)
» Technologische Entwicklungen in der Fahrweg-Instandhaltung (Auer, Plasser & Theurer)

Eine Werksfuhrung samt Erfahrungsaustausch und Networking rundeten die gelungene Veranstaltung ab.

Gérard Presle Michael Mach
Leiter Stv. Leiter
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Nachhaltige

Mobilitst & L e
Infrastruktur S e S

Aktivitaten & Schwerpunkte des Jahres

Arbeitsgruppe Resilienz in den Mobilitatssystemen

Am 18. Juni 2025 hat die Arbeitsgruppe ,Resilienz in den Mobilitatssystemen” ihre Arbeit aufgenommen. In
einem Kick-off-Workshop wurde ein gemeinsames Verstandnis Uber den Begriff ,Resilienz” entwickelt und
zukunftige inhaltliche Schwerpunkte besprochen. Dabei wurden zentrale Herausforderungen, wie u.a.
Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung, extreme Wetterereignisse durch Klimawandel, geopoli-
tische Krisen und Pandemien. Bedrohung durch Cyberattacken und die Notwendigkeit der Versorgungs-
sicherheit diskutiert. Der breite Begriff der Resilienz wurde dabei auf die Anwendung im Verkehrssystem
im Sinne der Arbeitsgruppe definiert.

Relevante Themenstellungen, die in der Arbeitsgruppe (AG) behandelt werden sollen, reichen von
Klimawandel, Finanzierung, technischen Fragestellungen und Raumplanung bis zum allgemeinen
politischen und gesellschaftlichen Anspruch an Resilienz.

Als Grundlage fur die gemeinsame Festlegung der Schwerpunkte und Arbeitsweise der AG wurde im Vor-
feld ein Fragebogen an potenzielle und interessierte Personen versendet, in dem spezifisches Interesse
und Expertise, inhaltliche Schwerpunktsetzung und Vorschlage zur Arbeitsweise und Zielsetzung abge-
fragt wurden.

Output der Arbeitsgruppe soll ein ,Positionspapier” oder eine ,Problem-Sammlung mit Hinweisen auf
mogliche Wege und Best Practices” sein. Darin sollen Problemfelder beschrieben, Handlungsempfehlungen
gegeben und die Sensibilisierung fur Resilienz-Themen im Mobilitatssektor gefordert werden.

Am 9. Dezember 2025 fand die 2. Sitzung der AG ,Resilienz in den Mobilitatssystemen” statt. Dabei
wurden das Risikobild 2025 und aktuelle Herausforderungen sowohl global als auch nationalstaatlich
diskutiert. Fachimpulse seitens ASFINAG und DWH thematisierten einerseits Klimarisikostrategien sowie
die Rolle von Simulationen als praventive Risikobewertung.

Themenschwerpunkte der AG fir das Jahr 2026: Umsetzung RKEG & NIS2, Cyber-Resilienz, Physische
Sicherheit, Versorgungssicherheit, Resilienz-Kultur, Kl & Innovation, Raumplanung & Aktive Mobilitat.

Arbeitskreissitzungen

In den zwei Arbeitskreissitzungen im Jahr 2025 wurden u.a. zu folgende Themen Fachvortrage prasentiert
und inhaltlich erortert sowie die Relevanz fur eine weitere Beschaftigung im Arbeitskreis mit der
spezifischen Thematik diskutiert:

1.,Sachstand Mobilitat 2024" — Umweltbundesamt: Vorstellung und Diskussion zum MaBnahmenbericht
fur eine sozial- und klimavertragliche Mobilitatswende

2.Diskussion - Langfristige Finanzierungskonstruktion fiir den Ausbau der stadtischen OV-
Infrastrukturen

3.Konzeption der Veranstaltung ,Schlaue Plane & kluge Strategien — Mobilitatswende in Kommunen”
(siehe ,Geplante Veranstaltungen 2026")

4. Austausch zu den Inhalten der AG ,Resilienz in den Mobilitatssystemen”
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Ausblick

~Schlaue Plane & kluge Strategien — Mobilitatswende in Kommunen”

Am 26. Februar 2026 widmet sich — als Nachfolge-Veranstaltung des Dialogforums Luckenschluss
Mobilitatswende aus dem Jahr 2024 - eine Kooperationsveranstaltung von Stadtebund, Osterreichischer
Verkehrswissenschaftlicher Gesellschaft und dem Centre for Mobility Change in 4 Panels den Themen
Umsetzung von Tempo30 und Verkehrsberuhigung, Partizipationsstrategien und Governance —
Umsetzungsprozesse.

In Planung sind drei weitere Tagungen: Zum Thema ,Mikromobilitat - Perspektiven und Praxis”, zur Rolle
von Bahnhofen/Bahnhaltstellen und Stationen im Gesamtsystem offentlicher Verkehr sowie zu den
Herausforderungen in den verkehrsrelevanten Rechtsmaterien bei der Umsetzung der Mobilitatswende.

Harald Frey Walter Slupetzky
Leiter Stv. Leiter
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KNOW-HOW SCHYG
AUF SCHIENE.

SCHIG mbH fiir den Bund -
gemeinsam stark fur Osterreichs Mobilitat.

> Bestellung des Schienenpersonenverkehrs
Im Auftrag von Bund und Landern bestellen wir den Grofsteil des Schienenpersonenverkehrs
in Osterreich.
Infrastrukturkontrolle & Notified Body
Wir begleiten und kontrollieren die Investitionen in Eisenbahn-Infrastrukturprojekte der
OBB-Infrastruktur AG sowie der Privatbahnen Osterreichs.
Forderprogramme
Jahrlich vergeben wir iiber 200 Millionen Euro an Férderungen auf der Schiene und dariiber hinaus.
Register
Wir sind zentrale Anlaufstelle fir eisenbahnspezifische Register, darunter der dsterreichische Teil
des Europaischen Einstellungsregisters sowie das Infrastrukturregister.
Digitalisierungskompetenzen
Mit unserer IT-Expertise treiben wir die EU-weite Digitalisierung des Eisenbahnsektors fir mehr
Zuverlassigkeit und Effizienz im Giter- und Personenverkehr voran.

www.schig.com

*ZUI{ UNFTA UF $ fHIENE ’

ES BRA UCHT EINE MODERNE UND LEIS TUHGSFAHJ'GE SCHIENEN VERKEHRSINFRAS TRUK TUR
T

" ITGHI"D SEIN LOHNT SICH!

wda.at/mitahedwerden
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Rail & Road
Traffic

Management

AL

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Der Arbeitskreis Rail & Road Traffic Management, kurz RRTM, der OVG verfolgt das Ziel, einen fach-
ubergreifenden Rahmen flr den Austausch, die Weiterentwicklung und Harmonisierung von Methoden,
Standards und innovativen Ansatzen im Bereich Railway Requirements, Risk & Technology Management zu
schaffen. Im Mittelpunkt steht die kontinuierliche Verbesserung der technischen, betrieblichen und
organisatorischen Grundlagen, die fur einen sicheren, wirtschaftlichen und zukunftsorientierten Betrieb
erforderlich sind. Der Arbeitskreis versteht sich als Plattform, in der Expertinnen und Experten aus Infra-
struktur, Fahrzeugtechnik, Betrieb, Digitalisierung und Regulierung zusammenkommen, um gemeinsam an
Losungen und Empfehlungen fir aktuelle und zuklinftige Herausforderungen im Bahnsektor zu arbeiten.

Ein Schwerpunkt des AK RRTM liegt auf der Weiterentwicklung von Anforderungs- und System-Engineer-
ing-Methoden, um komplexe technische Systeme im Transportsektor Uber ihren Lebenszyklus nachvoll-
ziehbar zu beschreiben, zu steuern und zu prufen. Daruber hinaus befasst sich der Arbeitskreis mit Risiko-
management-Ansatzen, insbesondere in Bezug auf sicherheitsrelevante Technologien, regulatorische Vor-
gaben und die Einbindung neuer digitaler Systeme. Der Austausch von Erfahrungen und praktischen Lo-
sungen aus nationalen und internationalen Projekten tragt dazu bei, Entwicklungen fundiert einzuordnen.

Ein weiterer Themenbereich ist die Bewertung und Einfuhrung neuer Technologien wie Automatisierung,
Digitalisierung, Sensorik sowie Konzepte flur vorausschauende Instandhaltung und Monitoring. Der AK
RRTM unterstitzt den Transportsektor dabei, solche Innovationen technisch, organisatorisch und
wirtschaftlich zu bewerten und ihre Auswirkungen auf bestehende Systeme einzuschatzen. Zusatzlich
setzt sich der Arbeitskreis fur die Harmonisierung von Schnittstellen, Prozessen und technischen Regel-
werken ein, um eine bessere Abstimmung und Interoperabilitat zwischen verschiedenen Bereichen des
Transportsektors zu ermoglichen.

Daruber hinaus fordert der Arbeitskreis den Austausch zwischen Wissenschaft, Industrie, Betreibern und
Behorden, um Entwicklungen friihzeitig gemeinsam zu bewerten und Impulse fur zuktinftige Normen,
Richtlinien und Forschungsaktivitaten zu geben. So leistet der AK RRTM einen wichtigen Beitrag zur
Weiterentwicklung des osterreichischen und europaischen Transportsektors und schafft ein gemeinsames
Verstandnis fur qualitativ hochwertige, sichere und zukunftsfahige technische Losungen.

Ein besonderer Schwerpunkt des vergangenen Jahres lag auf der Durchfuhrung einer zentralen
Fachveranstaltung, die einen wichtigen Rahmen fur den Austausch zwischen den Mitgliedern und externen
Fachleuten bot. Parallel dazu wurde die Neuausrichtung des AK RRTM vorangetrieben, um Themen,
Strukturen und Arbeitsmethoden starker auf die aktuellen Anforderungen im Transportsektor auszurichten.
Mit diesen MaBnahmen hat der Arbeitskreis eine solide Grundlage fur die kommenden Jahre geschaffen
und seine Rolle als fachliche Austausch- und Entwicklungsplattform weiter gescharft.



Danke & Willkommen

In der Arbeitsgruppe (AG) 2 erfolgte im Rahmen der Neuausrichtung des Arbeitskreises ein Leitungs-
wechsel, der mit einer inhaltlichen Schwerpunktverschiebung hin zum Thema Resilienz im Transportsektor
einherging. Wahrend sich die Arbeitsgruppe bisher vor allem mit digitalen Innovationen und deren
Anwendung beschaftigte, stehen nun Fragen der Widerstandsfahigkeit technischer Systeme, Prozesse
und Organisationsstrukturen im Mittelpunkt.

Die bisherige Leitung durch Walter FuB und Wolfgang Wernhart (Hitachi Rail) hat maBgeblich zur
Etablierung der Gruppe beigetragen. Im Zuge der Neuordnung bleibt Wolfgang Wernhart weiterhin in
unterstiitzender Rolle aktiv, um den Ubergang zu begleiten und seine fachliche Expertise in den weiteren
Arbeitsprozess einzubringen. Dadurch ist gewahrleistet, dass die AG2 ihren neuen Fokus strukturiert
weiterverfolgt und gleichzeitig von der bisherigen Erfahrung profitiert. Der Arbeitskreis bedankt sich
ausdrucklich bei Wolfgang Wernhart flir sein Engagement und seinen wertvollen Beitrag, der die
Weiterentwicklung der Gruppe maBgeblich gepragt hat. Gleichzeitig freut sich der Arbeitskreis, Peter
Tummeltshammer als neuen Leiter der AG2 willkommen zu heiB3en.

Was bringe ich mit zur OVG?

Ich gestalte in meiner Rolle als Head of Innovation bei Hitachi in Osterreich aktiv
Themen um zukunftige Mobilitatslosungen mit. Die Rolle inkludiert eine standige
Vernetzung mit Technologielieferanten aus Forschung und Entwicklung, aber auch
mit Bedarfstragern aller Art. Die OVG bietet eine ausgezeichnete Plattform, um
meine Expertise in den Bereichen Forschung und Innovation einzubringen.

Wie bringe ich die OVG voran?

Meine Rolle erfordert sowohl Domanenwissen als auch ein technologisches
Verstandnis fur aktuelle Trends. Ich denke, dass diese Kombination auch fur die
OVG einen Nutzen fiir moderne Mobilitstsldsungen bieten kann.

Was ist meine Vorstellung von zukunftsfahiger Mobilitat?

Zukunftsfahige Mobilitat muss fur mich nutzerzentriert, nachhaltig und multimodal
sein.

Mein liebstes Verkehrsmittel ist...

Der Tretroller fur kurze Strecken, die offentlichen Verkehrsmittel fur weitere Wege.

Aktivitaten

[Im Jahr 2025 umfassten die Aktivitaten des AK RRTM mehrere zentrale Termine. Ein wichtiger Hohepunkt
war die Veranstaltung am 3. Juni im Sidbahnmuseum, die Raum fur fachlichen Austausch und thematische
Vertiefung bot. Es trafen sich dabei rund 50 Teilnehmer:innen im Stidbahnmuseum Miirzzuschlag. Nach
einer Keynote von René Moser (ASFINAG) prasentierten die Arbeitsgruppen zu Themen wie rechtlichen
Rahmenbedingungen, Digitalisierung, KI-Regulierung sowie multimodaler Logistik. Die Ergebnisse wurden
im Plenum vorgestellt und diskutiert. Am Nachmittag besichtigten die Teilnehmer:innen die Baustelle des
Semmering-Basistunnels, was groBen Anklang fand. Die Veranstaltung wurde insgesamt sehr positiv
aufgenommen und bot eine wertvolle Plattform flr Austausch und Vernetzung.
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Am 19. September fand die sechsundzwanzigste Sitzung des Arbeitskreises statt, in der aktuelle Themen
und organisatorische Entwicklungen weiterbearbeitet wurden. Insgesamt spiegeln diese Termine sowohl
den inhaltlichen Arbeitsfortschritt als auch die kontinuierliche Weiterentwicklung des Arbeitskreises wider.

Arbeitsgruppen

In vier fachlich breit aufgestellten Arbeitsgruppen wurden zentrale Themen des Transportsektors vertieft
bearbeitet. AG 1, geleitet von Christian Biester (Siemens Mobility Austria), beschaftigte sich mit
Genehmigungsverfahren und Fragen der Cross-Acceptance fur Infrastrukturanlagen und Rolling Stock.
AG 2 unter Walter FuB und Wolfgang Wernhart (Hitachi Rail) widmete sich digitalen Innovationen und
deren Anwendung im Transportsektor. Mitte des Jahres 2025 wurde die AG 2 von Peter Tummeltshammer
ubernommen und der Fokus auf das Thema Resilienz gelegt.

In AG 3 beleuchtete Gerald Schinagl (OBB-Infrastruktur) die Rolle und Regulierung von Kl im Transport-
wesen. AG 4, moderiert von Jiirgen Zajicek (AIT Austrian Institute of Technology), fokussierte auf Cargo
und die Verbesserung datenbasierter Ablaufe im Guterverkehr.

Ausblick

Der Arbeitskreis RRTM hat sich 2025 fachlich weiter gestarkt und organisatorisch klar ausgerichtet. Mit
einer erfolgreichen Fachveranstaltung, aktiven Arbeitsgruppen und der Neufokussierung der AG 2 auf
Resilienz setzt der AK wichtige Impulse fur sichere, moderne und interoperable Mobilitat. Damit bestatigt
er seine Rolle als Plattform fUr Austausch, Expertise und Weiterentwicklung im osterreichischen Transport-
sektor.

Der Arbeitskreis wird seinen Schwerpunkt auf die Harmonisierung technischer Grundlagen, Prozesse und
Normen sowie die Bewertung neuer Technologien weiter vertiefen. Gleichzeitig soll der Austausch
zwischen Industrie, Forschung, Betreibern und Behorden ausgebaut und Methoden des Anforderungs- und
System Engineerings starker auf moderne Mobilitatsanforderungen ausgerichtet werden. Damit bleibt der
AK RRTM ein zentraler Treiber fur die Weiterentwicklung des Transportsektors.

Christian Sagmeister Christian Veits
Leiter Stv. Leiter
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Schienen-

fahrzeuge

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Der Arbeitskreis Schienenfahrzeuge der Osterreichischen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft wurde
2010 gegrindet, um bei seinen regelmaBigen Treffen die Diskussion und den Gedankenaustausch zu
aktuellen Themen der Schienenfahrzeuge flr den Nah- und Fernverkehr zu fordern. Ziel ist es, sich mit
Herausforderungen des Schienenverkehrs im Allgemeinen und der Schienenfahrzeuge im Speziellen
auseinander zu setzen und um damit zu einer Weiterentwicklung des Schienenverkehrs beizutragen. Durch
Impulsvortrage zu verschiedenen Themenstellungen des Schienenverkehrs sollen neue Sichtweisen und
DenkanstoBe bei den Teilnehmern erzeugt werden. Im Arbeitskreis werden dabei technische, normative,
wirtschaftliche und verkehrspolitische Aspekte diskutiert. In speziellen Arbeitsgruppen werden Themen
vertieft behandelt.

Aktivitaten
Im Jahr 2025 fanden 3 Arbeitskreissitzungen, 3 Arbeitsgruppensitzungen und ein Zusammentreffen des
Steering Comittees am 11. Juni 2025 statt.

1. Arbeitskreissitzung 13. Marz 2025

Schwerpunktthema ,ETCS /FRMCS (European Train Control System / Future Railway Mobile
Communication System)” mit Fachvortragen von Lars Behrendt, OBB PV sowie Detlef Dittmann, Alstom
Transport

2. Arbeitskreissitzung 11. Juni 2025
Schwerpunktthema: ,Brandschutz” mit Fachvortragen von Karl-Otto Endlicher, BMIMI sowie Rene
Schilling, Fogtec Brandschutz

3. Arbeitskreissitzung 16. Oktober 2025

Schwerpunktthema: ,Vergabeverfahren in der EU und lokale Wertschopfung” mit Fachvortragen von
Alexandra Mennsdorff-Pouilly und Hanno Liebmann, Saxinger Rechtsanwalts sowie Jakob Cornides,
Europaische Kommission, Generaldirektion Handel.

Arbeitsgruppen
Von den urspriinglich 10 Arbeitsgruppen sind 9 Arbeitsgruppen abgeschlossen, die Arbeitsgruppe 07
Schall und Vibrationen ist weiterhin aktiv.

Aktivitaten

Wie in den Vorjahren traf sich die Arbeitsgruppe Schall und Vibrationen auch 2025 dreimal, wobei diese
Treffen sowohl was die Einladenden betrifft (Briel & Kjzer in Wien, die Technische Universitat Graz sowie
die Wiener Linien) als auch die in Prasentationen und fachliche Diskussionen den weiten Bogen der
Themen der Eisenbahnakustik reprasentierten.

Behandelt wurden Themen der Psychoakustik einschlieBlich moderner Methoden zur Bekampfung der
Immissionsbelastung von Anrainern, aktuelle Erkenntnisse der Larmwirkungsforschung, die Sprachver-
standlichkeit innerhalb von personenbefordernden Schienenfahrzeugen, aktuelle Problemfelder und
Losungsmethoden beim Erschitterungsschutz einschlieBlich Werkzeugen zur Analyse und Beherrschung
der Erschutterungserregung und -ausbreitung sowie fortschrittlicher Fahrzeuguberwachung. Behandelt
wurde auch das Thema der Weiterentwicklung praxisnaher technischer Normen (ISO) mit dem Ziel, die
verschiedenen akustisch relevanten EinflussgroBen auf Messungen so weit zu analysieren, dass mit
Uberschaubarem Aufwand Messungen im Zuge der eisenbahnrechtlichen Zulassungsverfahren zu
aussagefahigen und reprasentativen Ergebnissen fuhren.
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Ausblick

Auch 2026 sind im Arbeitskreis Schienenfahrzeuge drei Arbeitskreissitzungen geplant. Die Themenwahl,
Vortrage und Gastreferenten werden wie immer auf der Homepage der OVG unter Arbeitskreise
veroffentlich. Die Termine sind unten nachzulesen. Die Schwerpunktthemen spannen einen Bogen von
JFahrzeugverflgbarkeit, Instandhaltung u. Predictive Maintenance” bis zu ,Anforderungen an den Fahrgast
der Zukunft” aus dem Bereich der Verkehrspsychologie.

Obwohl in den Medien wie auch bei Fachmessen das Thema Akustik (v.a. auch im Vergleich mit anderen
Umweltvertraglichkeitsthemen) etwas in den Hintergrund getreten ist, gibt es auch in Osterreich
unverandert groBes Interesse an einem fachlichen Austausch zwischen den in dieser Arbeitsgruppe
vertretenen Experten, sodass auf vielfach geauBerten Wunsch, Frequenz und Modus der Treffen
zumindest auch 2026 beibehalten werden.

Geplante Sitzungen 2026
1. Sitzung Arbeitskreis Schienenfahrzeuge: 12. Marz 2026
¢ 2. Sitzung Arbeitskreis Schienenfahrzeuge: 11. Juni 2026
1. Sitzung Arbeitsgruppe Schall u. Vibrationen: 11. Marz 2026
e 2.Sitzung Arbeitsgruppe Schall u. Vibrationen: 18. Juni 2026
¢ 3. Sitzung Arbeitskreis Schienenfahrzeuge,
gemeinsam mit der Arbeitsgruppe Schall u. Vibrationen: 15. Oktober 2026

Martin Rosenberger Manfred Vohla
Leiter Stv. Leiter
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Verkehrsrecht

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Im Nachgang zur Veranstaltung ,Losungen gegen die Regelungswut” wurde ein Anforderungskatalog zur
Verfahrenseffizienz erarbeitet. Ausgangspunkt war die gemeinsame Analyse, dass zentrale Infrastruktur-
projekte haufig nicht an fehlender Planung oder Finanzierung scheitern, sondern an Uberbordender
Regulierung, Doppelprufungen, unklaren Zustandigkeiten und einem kaum mehr zu bewaltigenden
Gutachteraufwand. Die Folgen sind verlangerte Verfahrensdauern, steigende Kosten und eine zunehmen-
de Belastung von Behorden wie Projektwerber:innen.

Der daraus entstandene Katalog buindelt konkrete Reformvorschlage in drei Handlungsfeldern. Erstens
sollen SUP-, UVP- und NVP-Verfahren starker konzentriert und vereinfacht werden — etwa durch eine klare
Zustandigkeit auf Bundesebene, die Zusammenfuhrung von Umwelt- und Naturvertraglichkeitsprifungen
sowie die gezielte Nutzung vereinfachter Verfahren im Einklang mit europaischen Vorgaben wie RED llI.
Zweitens rlickt der Vollzug in den Fokus: Effizienzpotenziale liegen in einer besseren Koordination der
Beteiligten, einer klareren Strukturierung von Gutachten und Verhandlungen sowie in einem praziseren
Umgang mit Parteienrechten und Fristen. Drittens sieht das Positionspapier Reformbedarf im Eisenbahn-
recht, unter anderem durch eine klarere Definition von Eisenbahnanlagen, eine einheitliche Bundes-
genehmigung, die Zulassigkeit bestimmter genehmigungsfreier Bauvorhaben und eine starkere Konzen-
tration auf EU-konforme Abnahmeprufungen.

Diese aus der Veranstaltung des AK Verkehrsrecht zusammengefassten Vorschlage sollen einen Schritt
zur Deregulierung mit Augenmass darstellen. Allein durch den Abbau von sogenanntem ,Golden Plating”
konnten nach Schatzungen erhebliche finanzielle Mittel eingespart und gleichzeitig wichtige Infrastruktur-
projekte beschleunigt werden.

Michael Luczensky Karl-Johann Hartig
Leiter Schriftfuhrer

94



Verkehrswissensch.

Methoden

Zielsetzung & Schwerpunkte des Jahres

Der Arbeitskreis ,Verkehrswissenschaftliche Methoden” hatte im Berichtsjahr das Ziel, nach einer Phase
reduzierter Aktivitaten die fachliche Zusammenarbeit wieder zu intensivieren und inhaltlich neu auszu-
richten. Vor dem Hintergrund zunehmender Komplexitat verkehrswissenschaftlicher Fragestellungen
sowie veranderter Datenverfiigbarkeiten lag der Fokus auf der strukturierten Aufbereitung und Diskussion
quantitativer Methoden in der Mobilitatsforschung und Verkehrsplanung.

Besondere Aufmerksamkeit galt der Auseinandersetzung mit methodischen Herausforderungen, die sich
aus dem steigenden Anteil von Nicht-Routine-Wegen, der sinkenden Teilnahmebereitschaft an klassischen
Mobilitatserhebungen sowie aus neuen technologischen Entwicklungen ergeben. Der Arbeitskreis versteht
sich dabei als Plattform fur den Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis und als Impulsgeber fur eine
methodisch fundierte, datenbasierte Verkehrsplanung.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der inhaltlichen und organisatorischen Neubelebung des Arbeitskreises.
Dazu zahlte die Scharfung der Vision und Zielsetzung fur die kommenden Jahre sowie die Diskussion
zentraler Themenfelder und moglicher Praxisanwendungen.

Willkommen!

Im Jahr 2025 wurde das Leitungsteam des Arbeitskreises erweitert. Alex van
Dulmen verstarkt seitdem die Arbeitskreisleitung und bringt uber 15 Jahre
Erfahrung im Bereich der datenbasierten Verkehrs- und Mobilitatsplanung mit.
Seine beruflichen Stationen umfassen Tatigkeiten in Verwaltung, Wissenschaft
und Privatwirtschaft. Im Jahr 2025 grindete er die Epsilon Consult, mit dem
Fokus auf die Entwicklung effizienter, nachhaltiger und resilienter
Mobilitatssysteme.

k Mit der Erganzung der Arbeitskreisleitung wurde ein wichtiger Schritt gesetzt, um
die inhaltlichen Ziele des Arbeitskreises langfristig abzusichern und neue Impulse

- ] j i in die methodische Diskussion einzubringen.

Aktivitaten

Arbeitskreissitzung 24. Méarz 2025, (online)
Arbeitskreissitzung 23. Juni 2025, BMIMI (hybrid)
Arbeitskreissitzung 9. September 2025, BMIMI (hybrid)
Arbeitskreissitzung 27. November 2025, BMIMI (hybrid)

Ausblick

Das Berichtsjahr war gepragt von der inhaltlichen und organisatorischen Neuausrichtung des
Arbeitskreises. Als zentrales Ergebnis konnte eine gemeinsame Grundlage fur die zukuinftige Arbeit
geschaffen werden, insbesondere im Hinblick auf die thematische Fokussierung und die Rolle des
Arbeitskreises innerhalb der OVG. Die Diskussionen haben gezeigt, dass der Bedarf an methodischem
Austausch angesichts neuer Datenquellen, veranderter Mobilitatsmuster und steigender Anforderungen an
die Methoden weiter zunimmt.
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FuUr das Folgejahr ist vorgesehen, die begonnene Neubelebung fortzusetzen, konkrete Arbeitsschwer-
punkte zu vertiefen und den regelmaBigen fachlichen Austausch zu intensivieren. Aufbauend auf der
erarbeiteten Zielsetzung sollen ausgewahlte quantitative Methoden schriftlich systematisch aufbereitet
und deren Anwendbarkeit in Forschung und Praxis diskutiert werden. Ziel bleibt es, den Arbeitskreis als
fachlich relevante und aktive Plattform innerhalb der OVG weiter zu etablieren.

Im Jahr 2026 ist die Abhaltung einer erweiterten offentlichen Erorterung der erarbeiteten Ergebnisse
geplant.

Kurt Fallast Christian Wampera Alex van Dulmen
Leiter Stv. Leiter Stv. Leiter
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Publikationen

Die Osterreichische Zeitschrift fiir Verkehrswissenschaft (OZV) ist das zentrale Publikationsorgan der
OVG und bietet eine Plattform fiir den Austausch zwischen Wissenschaft, Praxis und Politik. Im Jahr 2025
erschienen drei Ausgaben zu aktuellen Themen der Mobilitatsbranche — von Infrastrukturverfligbarkeit
liber Fachkrafte und Diversitat bis hin zu Innovationen. Erganzend wurde der OVG Mobility Podcast
beWege aufgebaut und brachte Expert:innen aus Forschung und Praxis in den Dialog.

Die OZV

1/2025 Instandhaltung und Verfiigbarkeit von Verkehrsinfrastruktur

Leitartikel: Was kann oder will man sich leisten? - Stefan Marschnig, Florian TS g
Gerhold, Jan Schatzl (TU Graz) R

Der Beitrag beleuchtet die Frage, wie steigende Verkehrsleistungen auf der UZV R
Schiene mit hoher Verfiugbarkeit und Puinktlichkeit vereinbar sind —und zu g?ﬁ:i;:iﬂiifii:? k.
welchem Preis. Gezeigt wird, warum die hohe Auslastung der Infrastruktur zu

hoheren Anforderungen an Planung, Budgetierung und technische Umsetzung Instandhaltung und Verfligbarkeit
der Instandhaltung zur Folge hat. Im Fokus stehen Zielkonflikte zwischen von Verkehrsinfrastruktur

Kapazitat, Kosten und Qualitat sowie mogliche Losungsansatze — von
innovativen Bauverfahren Uber pradiktive Instandhaltung bis hin zu neuen
Steuerungs- und Anreizsystemen. Der Leitartikel liefert damit einen fundierten
Impuls fur die Diskussion, wie das Osterreichische Bahnnetz leistungsfahig,
zuverlassig und zugleich finanzierbar weiterentwickelt werden kann.
3-i-Modell - Alexander Rhein und Sebastian Ude (DB InfraGo AG)

move2zero: Forschungsprojekt zur Dekarbonisierung stadtischer Busflotten
- Lisa Gottfried (Grazer Energieagentur GmbH)

Rethinking Transport Infrastructure Investments through the Lens of
Bikenomics - Chris Bruntlett (Dutch Cycling Embassy)

Nr.1/2025

2/2025 Fachkrafteoffensive und Diversitat
a4y L i Leitartikel 1: ésterre.i‘chs Beschaftigte im Verkehrsbereich -

( W Arbeitsrealitaten in Osterreichs Verkehrsbranche - Heinz Hogelsberger
UZV \ W& und Sabine Stelczenmayr (AK Wien)
ﬁi‘iiii?ii‘i&iifﬁii’;?ft : Die Autor:innen apalysieren die Arbeitsrealitaten der rund 200.000 Verkehrs-

beschaftigten in Osterreich und zeigen deren zentrale Rolle fuir Mobilitat,

Fachkrafteoffensive und Diversitat Klimaschutz und Daseinsvorsorge auf. Dabei werden die teils prekaren
Arbeitsbedingungen im Bahn-, Bus-, Lkw- und Flugverkehr thematisiert.
Besonders kritisch sind Lohn- und Sozialdumping im StraBengtiterverkehr
sowie zunehmende Gewalt gegen Beschaftigte im Bahn- und Busbereich.
Die Verkehrsbranche steht vor tiefgreifenden Umbriuchen durch die Mobili-
tatswende, Digitalisierung und demografischen Wandel. Gleichzeitig sind die
Arbeitsbedingungen vieler Beschaftigter durch unregelmaBige Schichtdien-
ste, Nacht-, Wochenend- und Feiertagsarbeit sowie hohe Belastungen ge-
pragt, was die Attraktivitat der Berufe mindert. AbschlieBend betont der
Artikel, dass die Mobilitatswende nur mit guten Arbeitsbedingungen,
offentlicher Finanzierung, qualifizierten Beschaftigten und einer Starkung
kollektiver Standards gelingen kann — mit positiven Effekten fur Klima,

e 272025 Beschaftigung und soziale Gerechtigkeit.
Leitartikel 2: Die Zukunft des Verkehrs in Wien: Fachkrafte im Fokus - Ralf Artner und Andreas Dillinger
(WK Wien)

Trotz konjunktureller Abschwachung und steigender Arbeitslosigkeit bleibt der Fachkraftemangel im
Transport- und Verkehrssektor eine zentrale Herausforderung. Grundlage ist die Bildungsbedarfsanalyse
der Wirtschaftskammer Wien 2024, die zeigt, dass qualifizierte Arbeitskrafte in nahezu allen o8



Ausbildungsniveaus weiterhin stark nachgefragt sind — insbesondere in technischen, logistischen und
digitalen Bereichen. Als zentrale ,Game-Changer” identifiziert der Artikel Diversitat und Kunstliche Intelli-
genz. Vielfalt in Bezug auf Geschlecht, Herkunft, Alter und Bildung wird als Schlussel zur Innovations-
fahigkeit und zur Linderung des Fachkraftemangels gesehen. AbschlieBend zeigt der Artikel anhand
konkreter Wiener Initiativen, dass gezielte Bildungs- und Imageprojekte, attraktive Arbeitsbedingungen
und eine enge Zusammenarbeit von Wirtschaft, Bildung und Politik entscheidend sind, um Wien und
Osterreich langfristig als zukunftsfahigen Fachkraftestandort im Verkehrssektor zu positionieren.
Leitartikel 3: Fachkraftemangel und Diversitat im Bahnsektor - Impulse aus der Hochschulbildung am
Beispiel der FH St. PSlten - Karin Lanxinger, Frank Michelberger, Thomas Presimayr und Ulrich Puz (FH
St. Plten)

Der Bahnsektor steht vor einer doppelten Herausforderung: einem zunehmenden Fachkraftemangel,
insbesondere in technischen Berufen, und einer nach wie vor sehr geringen Diversitat. In Osterreich liegt
der Frauenanteil im Bahnsektor bei nur 13,7 %, in technischen Fachbereichen sogar unter 10 %. Vor diesem
Hintergrund reagiert die FH St. Polten mit dem neuen dualen, berufsbegleitenden Bachelorstudiengang

Schienenfahrzeugtechnologie”. Der Studiengang betrachtet Schienenfahrzeuge ganzheitlich entlang ihres

gesamten Lebenszyklus — von Planung und Bau Uber Betrieb und Instandhaltung bis hin zu Modernisierung
und Kreislaufwirtschaft. Durch enge Kooperation mit der Bahnindustrie, eine starke Praxisorientierung und
vier aufeinander aufbauende duale Projekte wird ein intensiver Wissenstransfer zwischen Hochschule und
Unternehmen ermoglicht. Ein zentrales Ziel des neuen Studienangebots ist die Erhohung der Diversitat.
Der breit angelegte, interdisziplinare Zugang — der neben Technik auch Kund:innenperspektiven, Nach-
haltigkeit, Digitalisierung und Wirtschaftlichkeit umfasst — senkt Einstiegshirden und spricht neue
Zielgruppen an.

Kommentar: Anwerben oder abschotten? Migration nach Osterreich - zwischen Arbeitskraftebedarf
und Integrationsdebatte - Judith Kohlenberger (WU Wien)

Neuer Arbeitskreis Fachkrafte fiir die Mobilitatswende - Gabrielle Costigan (Global Rail Group) und Philip
Erik Breitenfeld (Breitenfeld HR)

Alle an Bord. Warum die OBB auf Inklusion und Diversitit setzen - Claudia Maier (OBB)

Kulturelle Vielfalt als strategische Herausforderung fiir kommunale Mobilitatsunternehmen - Mateusz
Isakiewicz (Wiener Linien)

Zukunft auf Schiene? Strategien gegen den Fachkraftemangel im Bahnsektor - Gabrielle Costigan
(Global Rail Group)

Planungsgrundlagen fiir raumtypenspezifische, integrierte Mobilitatsangebote im
BedarfsverkehrProjekt PRIMA - Dagmar Lahnsteiner (RSA FG)

RETrans — Logistics4Future: Eine Plattform zur Attraktivierung logistischer Berufsbilder im Zeichen der
Twin Transition - Sandra Eitler (FH des BFI) und Lisa-Maria Putz-Egger( Logistikum Steyr)

3/2025 Innovationen in der Mobilitat

Technologieentwicklung und Systeminnovationen fiir die \ s Z
Mobilitatswende - Magdalena Weichselbraun-Palavecino, U V
Lea Piils (BMIMI) ; - -
Datenbasiertes betriebliches Mobilitatsmanagement - b i
Sebastian Tanzer (triply)

Leitartikel: Von der Ursache zur Wirkung und umgekehrt —

Das Prognosemodell Netzqualitat der OBB Infrastruktur -
Christian Holzer, Marija Jakelic (OBB Infrastruktur)

Das Prognosemodell quantifiziert den Zusammenhang zwischen
eingesetzten Mitteln fur Erhaltung und Erneuerung und der
langfristigen Netzqualitat. Simuliert werden unterschiedliche
Budgetszenarien und deren Auswirkungen auf Verfugbarkeit
und Substanz des Netzes. Die Ergebnisse zeigen, dass Mittel-
kirzungen zu deutlichen Qualitatsverlusten fuhren. Um das
aktuelle Qualitatsniveau langfristig zu sichern, sind hohere
Erneuerungsinvestitionen erforderlich. Das Modell dient als
strategische Entscheidungsgrundlage im Rahmenplan.

Innovationen in der Mobilitat
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Europas Bahnen digital verbinden - Bjorn Bender (Rail Europe)

Integrierte Angebotsplanung Mostviertel West - Barbara Buchegger und Britta Fuchs (NOVOG)
Guest Mobility Ticket Salzburg - Michael Jayasekara (vionmo)

Public Private Partnership und psychologische Faktoren — Mobility Hub Basel - Michael Semmer und
Lukas Neckermann (Urban Places Lab)

Umgang mit Innovation bei der ASFINAG - Thomas Greiner (ASFINAG)

beWege - der OVG Mobility Podcast

. Das Jahr 2025 stand im Zeichen zentraler Zukunftsfragen der Mobilitats-
branche — von Fachkraftemangel uber Digitalisierung bis hin zu nachhaltiger
Transformation. In acht Podcastfolgen diskutierten Gastgeber:innen
Wolfgang Schweinhammer und Pamela Nolz mit Expert:innen Uber Heraus-
. forderungen, Trends und Losungsansatze.
DER MOBILITY W Fachkrafte und Diversitat
PODCAST = Sz 2L Den Auftakt bildete im Marz das Thema Fachkraftegewinnung: Gabrielle

- ' Costigan, CEO der Global Rail Group, zeigte Strategien auf, wie speziali-
sierte Talente fur die Verkehrsbranche gewonnen werden konnen. Im April
stand Diversitat im Vordergrund — Pamela Nolz und Lina Mosshammer,
Geschaftsfiihrerin von Point&, beleuchteten, wie Inklusion und Vielfalt die
Mobilitatswende beschleunigen.
Regulierung und Nachhaltigkeit
Im Mai ging es um das Spannungsfeld zwischen Regulierungsdruck und
Handlungsfreiheit: Cornelia Lanser, Rechtsanwaltin bei Haslinger/Nagele
Rechtsanwalte, und Michael Fruhmann, Leiter der Stabstelle fir die rechtlichen Angelegenheiten des
offentlichen Auftragswesens, diskutierten die Folgen europaischer Vorgaben fur Unternehmen und
offentliche Auftraggeber. Im Juni verdeutlichte Beate Hauser, Geschaftsfiihrerin von Goodville Mobility,
den okonomischen Nutzen nachhaltiger Mobilitatsinfrastruktur.
Planung und Digitalisierung
Im August befasste sich Wolfgang Schweinhammer mit Andreas Dillinger, Standortanwalt Wien der
WKW, mit den Zielkonflikten moderner Stadtverkehrsplanung. Im September zeigte Karl Dorner, Professor
am Department for Business Decisions and Analytics der Universitat Wien, wie kinstliche Intelligenz die
Transportoptimierung revolutionieren kann.

Bahninnovationen

Zum Jahresende standen
technische Innovationen im
Bahnwesen im Fokus: Im
November sprach Bernhard
Knapp, Zugkraft kN, Uber die
Instandhaltung von morgen,
wahrend Vera Hemmelmayr,
Professorin am Institut fiir
Transport- und
Logistikmanagement der WU
Wien, im Dezember aufzeigte,
wie datenbasierte Systeme
helfen, Storungen im
Bahnbetrieb besser zu
managen.

Marie-Luise Zwicker Sylvia Leodolter

Pamela Nolz Wolfgang Schweinhammer Franz Kalina
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Unsere Mitglieder

Die Mitglieder der OVG sind das, was unseren Verein ausmacht. Ob Unternehmen, Férdermitglieder oder
Einzelpersonen — gemeinsam bilden wir ein Netzwerk, das lebt: durch echten Austausch, geteiltes Wissen
und die gemeinsame Begeisterung fir die Mobilitat von morgen. Durch ihr Engagement, ihre Expertise und
ihre Unterstutzung tragen sie maBgeblich zur Weiterentwicklung der Mobilitat und Verkehrswissenschaft
in Osterreich bei.

Der direkte Dialog mit unseren Mitgliedern ist uns nicht nur wichtig, er inspiriert, gemeinsam weiter an
zukunftsweisenden Losungen zu arbeiten. lhre Anregungen, ihr Fachwissen und ihre Begeisterung fur die
Mobilitat der Zukunft sind fur uns von unschatzbarem Wert.

Stimmen unserer Mitglieder

Ein Verein lebt von seinen Mitgliedern —und ihre Perspektiven und Erfahrungen bereichern unsere
Community. Im Folgenden lassen wir einige unserer Mitglieder selbst zu Wort kommen, um ihre Sicht auf
die OVG, ihre Motivation zur Mitgliedschaft und ihre Visionen fiir die Zukunft zu teilen.

Die OVG ist fiir mich und uns als Technischer Infrastrukturausriister ein sehr
wichtiger kompetenter Partner in der Organisation von Veranstaltungen
geworden. Auch meine Fachkolleginnen und Fachkollegen im In- und Ausland
schatzen unsere Veranstaltungen sehr!

Franz Kurzweil | OBB INFRA — SAE

Die OVG bedeutet fiir mich fundiertes Wissen, gepaart mit hochkaratigem
Austausch unter Experten und einer Leidenschaft fiir nachhaltige Mobilitat!

Karin Stopa | JobRad

Wenn es die OVG nicht schon 100 Jahre gibe, miisste man sie sofort griinden.

Anonym

Ich verstehe die OVG als Plattform, auf der aus Ideen Wirkung wird: Hier treffen
Menschen aus Wissenschaft und Praxis zusammen, die Verkehr nicht nur
verwalten, sondern fiir die Zukunft gestalten wollen!

Matthias Landgraf | evias rail consulting

Die OVG mit den diversen Interessanten Veranstaltungen und Maglichkeiten mit
der Mitwirkung in den Arbeitskreisen, ist fiir mich eine sehr gute Bereicherung und
Moglichkeit sich in Themen der Mobilitat und Infrastruktur in Osterreich
einzubringen. Danke an das OVG Team!
Harald Werner Petschacher | mpX-Solution
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Die OVG bedeutet fiir mich fachlichen Austausch auf hochstem Niveau, gelebte
Vernetzung und eine starke gemeinsame Stimme fiir Verantwortung, Qualitat und

Zukunftsgestaltung.
Ein wertvoller Impulsgeber — fachlich wie personlich.

Michael Weilguny

Die OVG steht fiir mich fiir einen auBergewdhnlich hohen Grad an fachlicher
Expertise, offenen Wissensaustausch und professionelle Vernetzung auf
Augenhohe. Sie schafft einen Raum, in dem Erfahrung, Qualitat und Zukunfts-
orientierung zusammenkommen und nachhaltige Impulse fiir verantwortungsvolle

Unternehmensfiihrung gesetzt werden.
Anonym

Unsere Mitglieder haben abgestimmt:

Wofiir steht die OVG?

.. Partnerschaft . .
Zusammenarbeit Multimodalitat

- Qualitat Nachhaltiakeit
irkung . achhaltigkei
WISSen praxisorientiert

Netzwerk
unabhangig

Veranstaltungen

Augenhohe

Austausch
Wissenschaft

Verkehr  Community Expertise

zukunftsorientiert Plattform Zukunft
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Unternehmensmitglieder Plus

Ein besonderer Dank gilt unseren Unternehmensmitgliedern Plus fur ihre wertvolle Unterstitzung. Neben
der finanziellen Forderung schatzen wir insbesondere die fachliche Expertise, mit der sie sich aktiv in
inhaltliche Abstimmungen im neu geschaffenen Beirat einbringen. Besonders freuen wir uns, Breitenfeld
HR GmbH als neues Mitglied in dieser Kategorie willkommen zu heiBen.

. ASFINAG Raaberbahn
AISIFIiNAIG www.asfinag.at G www.raaberbahn.at
Alstom RaiMAustria Rail Cargo Austria
A LSTG) M www.alstom.com finuntemehmen der B8 \\\ww.railcargo.com
-mobility by nature -

( LR Breitenfeld HR S C H VG SCHIG
www.breitenfeld-hr.at l www.schig.com

%__C‘llobdl Reil Global Rail Group SI E M E N S Siemens

www.globalrailgroup.com www.siemens.com
GROUP

Hitachi Rail GTS Austri Stadler Rail GmbH
HITACHI itachi Rai ustria STADLER adler Rail Gm

www.hitachirail.com www.stadlerrail.com

INDUSTRIELLEN Industriellenvereinigung ‘?\ RAILWAY voestalpine

VEREINIGUNG www.iv.at SYSTEMS www.voestalpine.com

o B B OBB Holding VOSSI 0h Vossloh

www.oebb.at vossloh.com

Holding
WKO -
Plasser & Theurer @
Plasser:Theurer Transport/Verkehr
www.plassertheurer.com
TRANSPORT : VERKEHR wko.at/verkehr

PORR
www.porr.at
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Unternehmensmitglied

er

ARSENAL Arsenal Railway 7Y I F» T BeTSE
I RACE www.arsenalrace.at A VPV ¥ www.bbt-se.com
Galleria di Base del Brennero
Brenner Basistunnel BBT SE

RAILWAY CERTIFICATION

Assessment Expert

ASSESSMENT Expert Services GmbH Services
assessmentexpert.services

austriatech

aus tr‘ i atecn www.austriatech.at

a USt ro Austro Control
CONTROL www.austrocontrol.at

B CT BCT Consult TEN

www.bcten.com
www.bategu.at
BE CKHO F F Beckhoff Automation
New Automation Technology www.beckhoff.com
BERNARLD BERNARD Gruppe
GRUPPE Www.bernard-gruppe.com

BLADESCAPE

H I. A nEs c A PE Airborne Services
blade-scape.com

CANCO

CANCOM Austria

cancom.at

0 Caruso Carsharing

carusocarsharing.com

) carus

T Sigital Survey of Things

DGNSS

SENSORS

DGNSS Sensors

www.dgnss.com

DRIVENTIC

www.driventic.com

I~ Driventic

DRUM - Dynamic Rail
Utilities Monitoring

CDRUM DLt

EDL Engineering

encimneemimnc  edleat

elbatech
www.elbatech.ch

ENRAIL

www.enrail.de

)) ENRAIL
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Unternehmensmitglieder

[EUROPTEN|

evolit

we make IT yours

Franz Plasser

+“— FRAUSCHER

-@ Gebriider Weiss

Transport und Logistik

getzner’

engineering a quiet future

vida

E L C TR I

&

GMUNDNER
FERTIGTEILE

GIEAS

Europten
Www.europten.com

Evolit Conuslting
www.evolit.com

Franz Plasser
Vermietung von
Bahnbaumaschinen

Frauscher

Sensortechnik
www.frauscher.com

Frequentis
frequentis.com

Gebriider Weiss
www.gw-world.com

Getzner Werkstoffe

www.getzner.com

Gewerkschaft Vida

www.vida.at

GIFAS Electric
gifas.at

Gmundner Fertigteile
www.gmundner-ft.at

/ GOLDSCHMIDT-THERMIT

® RAILSERVICE

Graz-Kiflacher Bahn und Busbetrieb GmbH

haselhachar

hitcom

G[RIA[7

HOLDING

SP 832

ispzremen @ o F

JOBRAD

(2] KNORR-BREMSE

RIVGA

RAILWAY INNOVATIONS

Goldschmidt-Thermit

Railservice
www.gt-railservice.com

Graz-Koflacher Bahn

und Busbetrieb
www.gkb.at

Haselbacher
www.haselbacher.com

hitcom
www.hitcom.at

Holding Graz

www.holding-graz.at

Ingenieur- &
Consultingbiiro Dr.-
Ing. Ralf Chaumet

ISP Ziviltechniker
https://www.isp-zt.at/

JobRad Osterreich
at.jobrad.org

Knorr-Bremse
www.knorr-bremse.com

KRUCH Railway

Innovations
kruch.com
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Unternehmensmitglieder

LINSINGER
LINZA
Lo

N I E N

& MEV

TEX HOLDING

moodley

MEUSIEDLER SEEBAHN

NEXTSENSE
[Jovog
OBB

onTec

[ 00
VERKEHRS»»hOlgimg
oove ﬁscm)sNEDd

Linsinger Maschinenbau
www.linsinger.com

Linz AG Linien

www.linzag.at

MEV Osterreich

www.m-e-v.de

moodley strategy & design
group

moodley.com

Neusiedler Seebahn
www.neusiedlerseebahn.at

Nextsense
nextsense-worldwide.com

NOVOG

www.noevog.at

OBB

www.oebb.at

ONTEC

www.ontec.at

00 Verkehrsholding

www.ooevv.at

e

Fh PittehBrausewetter

P_,i

PJ Motion

M

FfPO\X/ERLINES

AN EQUANS GOMPANY

PR(sDES

PASSION FOR RAIL

RAIL Expert Consuit

RETTER
LINIEN

RHENUS
LOGISTICS

RHOMBERG
SERSA /

RAIL
GROUP

Osterr. Postbus
www.postbus.at

Pittel + Brausewetter
www.pittel.at

PJ Motion

www.pjmotion.at

POWERLINES GROUP

www.powerlines-group.com

PRODES

www.prodes-rail.com

Rail Expert Consult

www.railexpertconsult.com

RDCS
Informationstechnologie
www.rdcs.eu

Retter Linien
www.retter-linien.at

Rhenus Logistics
www.rhenus.com

Rhomberg Sersa Rail
Group

www.rhomberg-sersa.com
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Unternehmensmitglieder

ROLAND

SAXINGER

law. tax. clarity.

SCHEIDTsBACHMANN (&8

Schienen‘

o Schuster + Schuster
. Traffic Infrastructure Consulting

f Jchwihag

SEKISUI

#% Simuverse’

@) SKODA

Control

Robel Baumaschinen
www.robel.com

Roland Spedition

www.rolsped.com

SAXINGER
Rechtsanwalts GmbH

saxinger.com

Scheidt & Bachmann

www.scheidt-bachmann.de

Schienen Control
www.schienencontrol.gv.at

Schuster + Schuster
schuster2-consulting.at

Schwihag

www.schwihag.com

SEKISUI Chemical

www.sekisui.de

Simuverse
www.simuverse.at

Skoda Group Austria

skodagroup.com/de

@

SO= SUDOSTBAHN

SOk

C team

TECHNOLOGY MANAGEMENT

TECHNOMA

TRIAFLEX

KONTROLLRAUM & LEITSTAND

&

VOR

DER VERKEHRSVERBUND

iLE?-‘; burgenland

mabilitat

SUESSCO

SENSORS

SOB Siidostbahn

www.sob.ch

Stoik & Partner

www.stoik.at

SUESSCO Sensors

suessco.com

Swietelsky

www.swietelsky.com

team Technology

Management
te-am.net

TECHNOMA

www.technoma.at

TRIAFLEX

Arbeitsplatzsysteme
www.triaflexcontrolrooms.c
om/

TUV SUD Rail

www.tuvsud.com

Verkehrsbund
Ost-Region

www.vor.at

Verkehrsinfrastruktur

Burgenland
verkehrsinfrastruktur-
burgenland.at
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Unternehmensmitglieder

viadonau

voestalpine

ONE STEP AHEAD.

A&

WWG

‘ Westbahn

viadonau
www.viadonau.org

voestalpine Rail
Technology

www.voestalpine.com

voestalpine Signaling

Austria
www.voestalpine.com

Weichenwerk Worth

www.wwg.co.at

WESTbahn

Management
www.westbahn.at

M TEINY/
LZIrTNT

ein unternehmen der Wienholding

A= WIENER LINIEN ]
Die Stadt gehdrt dir.

P = WiENER
gl LOKALBAHNEN

WITT

WienCont

www.wiencont.com

Wiener Linien
www.wienerlinien.at

Wiener Lokalbahnen
www.wlb.at

WITT Austria

witt-solutions.de/
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Mitgliederstatistik Q“ii”l

Wir freuen uns, dass unser Mitgliederstand im
Jahr 2025 aufgrund unserer Kommunikations-
maBnahmen auf 689 Mitglieder angewachsen ist.
BegruBen durfen wir auch 1 neues
Unternehmensmitglied PLUS sowie 9

neue OVG-Unternehmensmitglieder.

Wir freuen uns besonders, dass Karl-Johann
Hartig, Friedrich Zibuschka und Peter Veit in die
Runde der Ehrenmitglieder aufgenommen

wurden.

2 Ehrenprasidenten

Peter FALLER
Peter KLUGAR

34 Ehrenmitglieder

Ludwig BADURA

Dieter BOKEMANN
Heinz H. BUTZ

Josef CZIRKOVITS
Christian DOMANY
Gunter FADERBAUER
Helmut FALSCHLEHNER
Karl FROHNER

Helmut HAINITZ

Gustav HAMMERSCHMID
Karl-Johann HARTIG
Veronika KESSLER
Sebastian KUMMER
Ingomar KUNZ

Helmut LAMPRECHT
Gabi LUTTER

Friedrich MACHER

Stand per 31.12.2025:

17 Unternehmensmitglieder Plus
89 Unternehmensmitglieder

34 Fordernde Mitglieder

513 Ordentliche Mitglieder

36 Ehrenmitglieder/-prasidenten

Gunter MACKINGER
Norbert OSTERMANN
Karl-Eric PUMPER

Hubert RHOMBERG

Klaus RIESSBERGER
Wolfgang ROSS

Reinbert SCHAUER
Willibald SCHICHO

Klaus Michael SCHIERHACKL
Wolfgang SCHNAUDER
Wolfgang SCHNELLINGER
Gunter STEINBAUER
Csaba SZEKELY

Peter VEIT

Friedrich ZIBUSCHKA
August ZIERL

Werner ZYDEK
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34 Fordernde Mitglieder

Amt der Niederosterreichischen Landesregierung

Amt der Oberosterreichischen Landesregierung

Amt der Steiermarkischen Landesregierung

Amt der Tiroler Landesregierung

Amt der Vorarlberger Landesregierung

Fachhochschule St. Polten GmbH

FH JOANNEUM Gesellschaft mbH

Flughafen Wien AG

Franz Kurzweill

Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Karnten
Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Niederosterreich
Kammer fur Arbeiter und Angestellte flr Oberosterreich
Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Salzburg
Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Steiermark
Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Wien
Landeshauptstadt Bregenz

Magistrat der Stadt Innsbruck

Steiermarkische Landesbahnen

Technische Universitat Graz

Technische Universitat Wien

Technisches Museum Wien

Universitat Innsbruck - “Intelligente Verkehrssysteme'
VDEI - Verband Deutscher Eisenbahningenieure
Verlag Holzhausen GmbH

Wirtschaftskammer Burgenland
Wirtschaftskammer Karnten

Wirtschaftskammer Niederosterreich
Wirtschaftskammer Oberosterreich
Wirtschaftskammer Steiermark

Wirtschaftskammer Tirol

Wirtschaftskammer Vorarlberg

Wirtschaftskammer Wien

Zentralverband Spedition & Logistik

Zillertaler Verkehrsbetriebe AG
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Das Vereinsteam

Die Arbeit der OVG wird von einem engagierten Team getragen, das im Hintergrund die organisatorischen,
inhaltlichen und strategischen Faden zusammenfiuhrt. Zum Kern zahlen das Generalsekretariat, die
Geschaftsfiihrung der OVG-GmbH, die Mitarbeiter:innen der OVG sowie die Wissenschaftliche Leitung.

In enger Abstimmung sorgen sie dafur, dass Veranstaltungen professionell geplant und umgesetzt,
Publikationen betreut und die Anliegen unserer Mitglieder wirksam vertreten werden. Sie bilden das
operative Fundament des Vereins.

Die strategische Ausrichtung der OVG liegt in der Verantwortung des ehrenamtlichen Vorstands. Er setzt
Impulse, trifft richtungsweisende Entscheidungen und begleitet die Weiterentwicklung des Vereins mit
groBBem personlichem Engagement.

Getragen wird die OVG dariiber hinaus von einem breiten Netzwerk ehrenamtlicher Unterstiitzer:iinnen.
Dazu zahlen die Leiter:innen der Arbeitskreise, die Landesstellenleiter:innen, die Mitglieder des Beirats, die
Schriftfiihrung, die Redaktion der OZV, die Rechnungspriifer sowie die Kassiere. |hr Einsatz — oft im
Hintergrund und zusatzlich zu ihren beruflichen Aufgaben — ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor flir die
Lebendigkeit und fachliche Qualitat der OVG.

Vorstand

Prasident Andreas Mattha

Vizeprasident Herbert Kasser

Vizeprasidentin Gudrun Senk

Vorstand Alexander Biach

Vorstand Johann Dumser

Vorstandin Tanja Kienegger

Wissenschaftlicher Leiter Glinter Emberger
Mitglied der Wissenschaftlichen Leitung Ulrich Puz
Kassier René Moser

Beratend

Kassier Stv. Alexander Chloupek
Vorstand Junge OVG Niki Schmolz
Schriftfiihrerin Birgit Kobierski
Schriftfiihrerin Stv. Raphaela Rauter

Generalsekretariat

Generalsekretarin Renée Ramdohr
Generalsekretarin Stv. Lina Mosshammer
Generalsekretar Stv. Florian Polterauer
Generalsekretarin Stv. Sabine Stumpf-Langer
Assistenz Susanne Rodinger
Organisationsentwicklung Maria Wieser
Kommunikation Maja Bliihrmann

Geschaftsfiihrung OVG-GmbH

Geschaftsfiihrerin Renée Ramdohr
Geschaftsfiihrerin Stv. Ulla Thamm
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Satzungen

§ 1 Name und Sitz des Vereins

Der Verein fiihrt den Namen "Osterreichische Verkehrswissenschaftliche Gesellschaft”, kurz "OVG" genannt. Er hat
seinen Sitz in Wien. Sein Tatigkeitsbereich erstreckt sich auf das gesamte Bundesgebiet. Die OVG ist berechtigt
Arbeitskreise fur bestimmte Aufgabenstellungen und Landesstellen in den osterreichischen Bundeslandern zu bilden.

§ 2 Zweck des Vereins
1.Zweck der OVG ist der Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis auf dem Gebiet des Verkehrswesens, insbesondere
a.eine verkehrstrageribergreifende neutrale Plattform fiir Themen des Verkehrssektors zu bilden;
b.ein Netzwerk aus Verkehrsunternehmen, Industrie, Organisationen aus dem Verkehrsbereich und Wissenschaft
fur den Austausch von wissenschaftlichen und technischen Informationen zu bilden;
c.die Mitglieder uber neue Entwicklungen und Fragestellungen in den verschiedenen verkehrs-wissenschaftlichen
Disziplinen, der Verkehrspolitik und der Raumordnung zu informieren;
d.den wissenschaftlichen Nachwuchs aus dem Verkehrsbereich zu fordern und zu unterstitzen;
e.nachhaltige Losungen zur Erfiillung von Verkehrsbedurfnissen aufzuzeigen und (weiter) zu entwickeln;
f.gemeinsame Interessen der Mitglieder in geeigneter Weise zu vertreten.
2.Die Tatigkeit der OVG ist in allen ihren Bereichen nicht auf Gewinn ausgerichtet. Der Verein verfolgt ausschlieBlich
und unmittelbar gemeinnitzige Zwecke im Sinne der §§ 34ff BAO.

§ 3 Mittel zur Zweckerreichung
1.Der Vereinszweck soll durch ideelle und materielle Mittel erreicht werden
a.Als ideelle Mittel dienen insbesondere
= die Abhaltung und Organisation von und Mitwirkung bei nationalen und internationalen wissenschaftlichen
Veranstaltungen, Vortragen, Tagungen, Seminaren, Workshops, Studienreisen etc.
= die Zusammenarbeit mit Personlichkeiten, Institutionen und wissenschaftlichen Forschungseinrichtungen des
Verkehrswesens;
= nationale und internationale Kooperationen und wissenschaftlicher Austausch;
= Errichtung und Betreiben einer Betriebsgesellschaft zur Umsetzung der Vereinszwecke;
= die Herausgabe von Schriften aller Art (inklusive elektronischer Publikationen);
= die Bewerbung von und das Berichten Uber Vereinsaktivitaten auf geeigneten digitalen Medien (z.B.: Social
Media und anderen Digital- und Online-Plattformen);
= die Sammlung von Bichern, Zeitschriften, Geschaftsberichten und anderen Dokumenten des
Verkehrswesens.
= Koordination mitgliederfinanzierter Studien und Projekte
b.Die finanziellen Mittel zur Zweckerreichung werden aufgebracht durch
= Mitgliedsbeitrage;
= Ertrage der Betriebsgesellschaft;
= Subventionen;
= freiwillige Spenden;
= Zuwendungen sonstiger Art.
2.Die Mittel des Vereins sind ausschlieBlich fur die in § 2 genannten Zwecke zu verwenden. Zuwendungen aus diesen
Mitteln an Mitglieder des Vereins diirfen nur durch einstimmigen Beschluss des Vorstandes erfolgen.
3.Die Tatigkeiten und Forschungen der Mitglieder und Mitarbeiterlnnen der OVG beruhen dabei auf ethischen
Grundsatzen.

§ 4 Betriebsgesellschaft

Zur operativen Durchfuhrung seiner Aufgaben zur Umsetzung des Vereinszweckes griundet der Verein eine
Betriebsgesellschaft — im Folgenden ,OVG-GmbH" genannt -, an welcher er mit 100 % als Alleineigentiimer beteiligt ist.
Im Gesellschaftsvertag dieser Tochtergesellschaft wird festgehalten, dass diese Betriebsgesellschaft verpflichtet ist, den
Verein bei der Verfolgung seiner ausschlieBlich und unmittelbar gemeinniitzigen Zwecke zu unterstiitzen. Der/die
Prasident:in des Vereins und dessen/deren Stellvertreter:innen bilden die Generalversammiung der OVG-GmbH. Die
Generalversammlung ernennt den/die Geschaftsfihrer:in der OVG-GmbH, der/die auch die Tatigkeit eines/einer
Generalsekretars:in des Vereins ausiben kann. Befugnisse, Aufgabenverteilung und Entgelt sind im Rahmen einer
Vereinbarung zwischen dem Verein und OVG-GmbH zu regeln.
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§ 5 Mitglieder des Vereins
1.Die Mitglieder der OVG gliedern sich in
a.ordentliche Mitglieder:
» Einzelmitglieder;
= fordernde Mitglieder;
= Unternehmensmitglieder;
= Unternehmensmitglieder plus
b.auBerordentliche Mitglieder:
= Ehrenmitglieder;
= Ehrenprasident:innen.
2.Mitglieder der OVG kdnnen sowohl physische als auch juristische Personen sowie sonstige Organisationen und
Vereinigungen sein.
3.Juristische Personen sowie sonstige Organisationen und Vereinigungen haben eine naturliche Person zur Vertretung
ihrer Angelegenheiten namhaft zu machen.
4.Die Mitgliedschaft fur fordernde Mitglieder ist flr Personen und Organisationen vorgesehen, die durch ihre Tatigkeit
den Vereinszweck der OVG speziell fordern.
5.Die Ehrenmitgliedschaft wird an physische Personen verliehen, die besondere Verdienste im Sinne des
Vereinszwecks erworben haben.

§ 6 Erwerb der Mitgliedschaft
1.Zur Aufnahme als ordentliches Mitglied sind ein schriftlicher Beitrittsantrag und die Anerkennung der Satzungen der
OVG erforderlich.
2.Der Beitrittsantrag ist schriftlich entweder auf dem Postweg oder elektronisch beim Generalsekretariat (§14)
einzubringen und ist ab dem Datum des Einlangens gliltig.
3.Die auBerordentliche Mitgliedschaft wird auf Beschluss des Vorstandes verliehen.

§ 7 Rechte der Mitglieder

1.Das aktive Wahlrecht sowie das Antragsrecht an die Mitgliederversammlung konnen von allen Mitgliedern ausgeubt
werden.

2.Das passive Wahlrecht in die Organe der OVG steht nur den Einzelmitgliedern zu.

3.Die Mitglieder haben das Recht auf Zusendung der allgemeinen OVG-Publikationen in gedruckter Form oder mittels
Online-Ausgabe und auf Teilnahme an den - gegebenenfalls ganz oder teilweise mittels Videokonferenz
abgehaltenen - Vortragen, Tagungen, (internationalen) Verkehrssymposien und -kongressen Seminaren und
Exkursionen etc. (s. §3 Abs.(1)a.) zum Mitgliedertarif.

4.Die in Absatz (3) angeflihrten Rechte schlieBen nicht aus, dass fiir bestimmte Publikationen und Veranstaltungen
nach entsprechender Vorankiindigung gesonderte Entgelte von der OVG eingehoben und bestimmte
Veranstaltungen nur mit beschrankter Teilnehmerzahl und begrenztem Teilnehmerkreis durchgefihrt werden.

§ 8 Pflichten der Mitglieder
1.Alle Mitglieder haben sich zum Vereinszweck zu bekennen und die Interessen der OVG nach besten Kraften zu
fordern sowie im Sinne der Satzungen und der Organbeschliisse der OVG zu wirken.
2.Alle Mitglieder sind verpflichtet die jeweils zutreffenden Mitgliedsbeitrage zu entrichten. Die Mitgliedschaft als
ordentliche Mitglieder ist an die Zahlung der jeweiligen Mitgliedsbeitrage gebunden.
3.AuBerordentliche Mitglieder sind nicht zur Leistung von Mitgliedsbeitragen verpflichtet

§ 9 Beendigung der Mitgliedschaft
1.Die Mitgliedschaft erlischt durch
a.Austritt;
b.Ausschluss;
c.Tod bei physischen Personen
d.Auflosung bei juristischen Personen, sonstigen Organisationen oder Vereinigungen.
2.Der Vorstand kann den sofortigen Ausschluss eines Mitglieds beschlieBen, wenn das Mitglied Handlungen setzt, die
dem Vereinszweck zuwiderlaufen, das Ansehen der OVG schiadigen oder auf eine bewusste Vereitelung des
Vereinszwecks abzielen.
3.Ist ein Mitglied seinen finanziellen Verpflichtungen der OVG oder der OVG-GmbH gegeniiber im Riickstand und
kommt es dieser Verpflichtung trotz zweimaliger Mahnung binnen 6 Monaten nicht nach, kann der Vorstand
gleichfalls den Ausschluss beschlieBen.
4.Bei Beendigung der Mitgliedschaft ist das betreffende Mitglied verpflichtet, alle Verpflichtungen und
Verbindlichkeiten gegeniiber der OVG oder der OVG-GmbH bis zum Zeitpunkt der Beendigung der Mitgliedschaft zu
erfullen.
5.Der Austritt aus dem Verein kann nur mit Ende eines Kalenderjahres erfolgen. Dieser ist bis spatestens 30. September
des betreffenden Kalenderjahres der OVG auf dem Postweg (Datum des Poststempels) oder elektronisch
mitzuteilen.
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§ 10 Mitgliedsbeitrage

1.Die Hohe der Mitgliedsbeitrage wird von der Mitgliederversammlung fur das darauffolgende Kalenderjahr festgesetzt.

2.Die Mitgliederversammlung kann fuir Einzelmitglieder bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres eine ErmaBigung des
Mitgliedsbeitrages beschlieBen.

3.Die Mitgliedsbeitrage sind fiir das laufende Kalenderjahr (Geschaftsjahr) jeweils bis zum 30. Juni zu entrichten.

4.Bei Eintritt wahrend eines Geschaftsjahres ist der Mitgliedsbeitrag binnen drei Monaten zu bezahlen. Wenn seitens
des betreffenden Mitglieds innerhalb von drei Monaten ab Stellung des Beitrittsantrages ein diesbezuglicher
schriftlicher Antrag gestellt wird, ist der Mitgliedsbeitrag im Eintrittsjahr nur aliquot fir den Zeitraum zwischen
Beitritt und Jahresende zu entrichten.

5.Der Vorstand kann unter Berlicksichtigung der wirtschaftlichen Lage des Vereins den Mitgliedsbeitrag flir einzelne
Mitglieder oder Mitgliedergruppen zeitlich befristet rabattieren.

§ 11 Organe des Vereins
Die Organe der OVG sind
a.die Mitgliederversammlung;
b.der Vorstand;
c.der/die Generalsekretar:in und seine/ihre Stellvertreter:innen
d.die Rechnungspruferinnen;
e.das Schiedsgericht;

§ 12 Mitgliederversammlung
1.Die Mitgliederversammlung wird aus allen Mitgliedern der OVG gebildet. Eine Vertretung durch andere Mitglieder ist
nicht zulassig
2.Der Mitgliederversammlung sind folgende Aufgaben vorbehalten:
a.die Wahl des Vorstandes, des/der Prasident:in und der Stellvertreter:innen, des/der Wissenschaftlichen Leiters:in
und der Stellvertreter:iinnen, des/der Kassier:in und seiner/ihrer Stellvertreter:in, des/der Schriftflhrer:in und
seiner/ihrer Stellvertreter:in, jeweils fiir eine Funktionsperiode von drei Jahren, wobei eine Wiederwahl zulassig
ist;
b.die Wahl von zwei Rechnungspruferinnen;
c.die Kenntnisnahme des Jahresberichtes Uber die Tatigkeit des Vereins;
d.die Kenntnisnahme des Berichtes der Rechnungsprifer:innen;
e.die Genehmigung der Einnahmen- und Ausgabenrechnung samt Vermogensubersicht fur das abgelaufene
Geschaftsjahr und die Entlastung des Vorstandes;
f.die Beschlussfassung Uber die ordnungsgemaBe Ausflihrung des Vereinswillens und der Gebarung in der
Betriebsgesellschaft;
g.die Differenzierung der Mitgliederrechte
h.die Genehmigung des Vereinsbudgets fiur das folgende Jahr;
i.die Festsetzung der Mitgliedsbeitrage;
j.die Anderung der Satzungen;
k.die Auflosung des Vereins.
3.Die Mitgliederversammlung ist vom/von der Prasident:in (bei Verhinderung vom/von der Stellvertreter:in) bei Bedarf,
mindestens jedoch einmal jahrlich, einzuberufen.
4.Der/die Prasident:in kann jederzeit eine auBerordentliche Mitgliederversammlung einberufen.
5.Die Einberufung hat schriftlich mindestens 14 Tage vor dem vorgesehenen Termin elektronisch oder auf dem
Postweg (Datum des Poststempels) unter Angabe der Tagesordnung zu erfolgen.
6.Die Einberufung einer auBerordentlichen Mitgliederversammlung muss jedenfalls erfolgen, wenn mindestens zehn
Prozent der Mitglieder unter gleichzeitiger schriftlicher Bekanntgabe der gewtlinschten Tagesordnung darum
ansuchen. Die Einberufung muss in diesem Fall innerhalb eines Monats nach Einlangen des Antrages schriftlich
durchgefiihrt werden. Abs.(5) gilt sinngemaB.
7.(Jedes Mitglied hat das Recht, Antrage an die Mitgliederversammlung zu stellen. Solche Antrdge sind mindestens
sicben Tage vor der betreffenden Mitgliederversammiung dem Generalsekretariat der OVG  schriftlich
bekanntzugeben. Nicht auf diese Weise eingebrachte Antrage konnen nur dann behandelt werden, wenn sich
mindestens drei Viertel der anwesenden Mitglieder dafiir aussprechen.
8.Den Vorsitz in der Mitgliederversammlung flihrt der/die Prasident:in, bei Verhinderung dessen/deren Stellvertreter:in.
9.Jede ordnungsgeman einberufene Mitgliederversammlung ist ohne Riicksicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder
beschlussfahig
10.Unter besonderen Umstanden kann die Mitgliederversammlung auch On-line ganz oder teilweise mittels
Videokonferenz abgehalten werden.
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1.In der Mitgliederversammlung hat jedes anwesende Mitglied eine Stimme. Gewahlt und beschlossen wird, mit
Ausnahme der in Absatz (12) angefiihrten Angelegenheiten, mit einfacher Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden.

2.Zur Beschlussfassung lber eine Satzungsanderung oder Uber die Auflosung des Vereins ist eine Dreiviertelmehrheit
der anwesenden Mitglieder erforderlich.

§ 13 Vorstand
1.Der Vorstand ist das Leitungsorgan der OVG.
2.Der Vorstand besteht aus hochstens zwolf Vorstandsmitgliedern, darunter dem/der Prasident:in, dessen/deren 2
Stellvertreter:innen, dem/der Kassier:in, 2 Vertretern:iinnen der wissenschaftlichen Leitung und 3 Mitgliedern aus
dem Kreis der Unternehmensmitglieder bzw. der Organisationen aus dem Verkehrsbereich in tunlichst
ausgewogenem Verhaltnis. Der/die Generalsekretar:in und dessen/deren Stellvertrer:iinnen und ein/eine Vertreter:in
der Jungen OVG gehdren dem Vorstand mit beratender Stimme an.
3.In den Vorstand kooptiert wird der/die Leiter:in oder Geschaftsfiihrer:in derjenigen Landesstelle, die im Jahre der
Mitgliederversammlung die Jahrestagung abhalt.
4.Bei Verhinderung eines Vorstandsmitglieds ist eine Vertretung nur durch ein anderes Vorstandsmitglied moglich
5.Die Mitglieder des Vorstandes sowie der/die Prasident:in und dessen/deren Stellvertreter:innen werden von der
Mitgliederversammlung fir die Dauer von drei Jahren gewahlt. Eine Wiederwahl ist zulassig. Bei vorzeitigem
Ausscheiden von Vorstandsmitgliedern oder im Falle besonderer Dringlichkeit hat der Vorstand das Recht, eine
Zuwahl bis zur nachsten Mitgliederversammlung vorzunehmen.
6.Die Vorstandsmitglieder kdnnen jederzeit schriftlich ihren Riicktritt erklaren. Die Ricktrittserklarung ist an den/die
Prasidenten:in, im Verhinderungsfall an dessen/deren Stellvertreter:in zu richten Der Riicktritt wird erst mit der Wahl
bzw. Kooptierung eines/r Nachfolgers:in wirksam.
7.Der Vorstand ist vom/von der Prasidenten:in bei Bedarf, mindestens jedoch drei Mal jahrlich einzuberufen. Die
Einberufung hat schriftlich mindestens vierzehn Tage vor dem vorgesehenen Termin unter Angabe der Tagesordnung
zu erfolgen.
8.Jede ordnungsgemaB einberufene Sitzung des Vorstandes ist beschlussfahig, wenn mindestens funf
Vorstandsmitglieder anwesend sind. Der Vorstand fasst seine Beschllisse mit einfacher Stimmenmehrheit. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden. Umlaufbeschliisse sind zuldssig.
9.Die Vorstandssitzung kann auch On-line ganz oder teilweise mittels Videokonferenz abgehalten werden.
10.Der Vorstand kann jederzeit Mitglieder aus dem Beirat der OVG mit beratender Funktion zu den Vorstandssitzungen
beiziehen.
11.Der/die Schriftflhrer:iin oder dessen/deren Stellvertreterin nehmen zur Erstellung des Protokolls an der
Vorstandssitzung teil
12.Der/die Prasident:in und sein/ihre Stellvertreter:innen vertreten den Verein in der Generalversammiung der OVG-
GmbH. Sie haben hat dort die Interessen des Vereins wahrzunehmen und fir die Umsetzung der in der
Mitgliederversammlung der OVG gefassten Beschliisse zu sorgen.
13.Der Vorstand informiert die Mitgliederversammlung Uber die Tatigkeit, Entwicklung und finanzielle Lage des Vereins
und der OVG-GmbH.
14.Im Besonderen obliegt dem Vorstand die Erstattung von Wahlvorschlagen an die Mitgliederversammlung, sowie die
Bestellung und Abberufung der Landesstellenleiterinnen.
15.Der Vorstand legt unter Berlicksichtigung der wirtschaftlichen Lage des Vereins Aufwands-entschadigungen,
Honorare und Gehalter fest und kann zeitlich befristete Rabattierungen vom Mitgliedbeitrag gewahren (s. §10 (5)).
16.Der Vorstand beschlieBt auf Vorschlag des/der Generalsekretar:in die Einrichtung und Befristung von Ausschiissen
und Arbeitskreisen.
17.Dem Vorstand obliegt die Ernennung von Ehrenmitgliedern.
18.Der Vorstand entscheidet weiters liber den Ausschluss von Mitgliedern (s §9 (2) und (3)).

§ 14 Generalsekretariat

1.Zur Fihrung der laufenden Geschéfte als Vollzugsorgan des Vereins bestellt der Vorstand eine/n Generalsekretar:in
und bis zu drei ehrenamtliche Stellvertreter:innen

2.Der/Die Generalsekretar:in flhrt die laufenden Geschafte des Vereins im Rahmen der Beschliisse der Organe.

3.Der/die Generalsekretar:in und seine/ihr Stellvertreter:innen werden bei ihren Aufgaben durch das Generalsekretariat
unterstitzt.

4.Der/die Generalsekretar:in und seine/ihre Stellvertreter:innen geben sich eine Geschaftsordnung zur Aufteilung der in
Abs. (5) bis (16) enthaltenen Aufgaben

5.Der/Die Generalsekretar:in plant und managt alle Veranstaltungen der OVG iVm der OVG-GmbH (s. §3).

6.Der/ Die Generalsekretar:in besorgt in Abstimmung mit dem/der Kassier:in die Erstellung des Vereinsbudgets und der
Mittelfristplanung und der Einnahmen- und Ausgabenrechnung samt Vermogenstibersicht des Vereins.

7.Er/Sie verantwortet gemeinsam mit dem/der Kassier:in die ordnungsgemaBe Verwendung der finanziellen Mittel des
Vereins

8.Ihm/Ihr obliegen die Anwerbung und Betreuung von Vereinsmitgliedern

9.lhm/Ihr obliegt die Bestellung von Arbeitskreisleitern:innen und deren Stellvertretern:innen.
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10.Er/Sie schlagt dem Vorstand die Neugriindung, Auflassung und Befristung von Arbeitskreisenvor.

11.Dem/Der Generalsekretér:in obliegt die Erfolgskontrolle der Landesstellen und der Arbeitskreise

12.Der/Die Generalsekretar:in steuert die Offentlichkeitsarbeit der OVG.

13.Er/Sie hat fiir die Dokumentation der Vereinstatigkeiten zu sorgen.

14.Er/Sie organisiert den Schriftverkehr des Vereins.

15.Der/Die Generalsekretar:in fordert die internationalen Kontakte der OVG.

16.Er/Sie hat standigen Austausch mit den Unternehmensmitgliedern, den Organisationen aus dem Verkehrsbereich
und der Wissenschaftlichen Leitung der OVG zu pflegen.

17.Er/Sie organisiert den internen und externen Austausch der im Beirat der OVG vertretenen Stakeholder
Gruppen. Er/Sie zieht diese nach Bedarf zu seiner/ihrer Beratung heran.

§ 15 Beirat der OVG
1.Zur standigen Beratung des Vorstandes und des/der Generalsekretar:in wird ein Beirat eingerichtet.
2.Der Beirat der OVG ist das zentrale Gremium zur Festlegung der generellen inhaltlichen Ausrichtung der OVG. Diese
Ausrichtung soll unter inhaltlicher Beteiligung aller Mitglieder des Beirates festgelegt werden.
3.Der Beirat bestimmt die Themenwahl und das Jahresprogramm der OVG und berat den Vorstand und den/die
Generalsekretar:in.
4.Der Beirat setzt sich zusammen aus den Leitern:innen der Landesstellen, den Leitern:innen (bzw. Stellvertreter:innen)
der Arbeitskreise, dem/der Leiter:in und einem Mitglied der Jungen OVG, den Mitgliedern der Wissenschaftlichen
Leitung und Mitgliedern des Vorstandes sowie Vertretern aus dem Kreis der Unternehmensmitglieder plus.
5.Bei Verhinderung eines Beiratsmitgliedes kann dieses nur durch ein anderes Beiratsmitglied oder ein Mitglied der
jeweiligen entsendenden Institution vertreten werden.
6.Der/die Generalsekretar:in und seine/ihre Stellvertreter:innen sind verpflichtet, an den Beiratssitzungen teilzunehmen.
7.Den Vorsitz des Beirates flihrt der/die Generalsekretar:in
8.Der Beirat tagt mindestens zweimal jahrlich. Die Einladungen erfolgen durch den/die Generalsekretar:in entsprechend
§12 sinngemaR.
9.Die Sitzungen des Beirats konnen bei Bedarf auch On-line ganz oder teilweise mittels Videokonferenz abgehalten
werden.
10.Die Tagesordnung fiir diese Sitzungen ist vorweg zwischen dem/der Prasidenten:in des Vereins und dem/der
Generalsekretar:in abzustimmen.
11.Mitglieder des Beirats konnen fir die Gestaltung von Veranstaltungsprogrammen herangezogen werden.

§ 16 Landesstellen

1.Die OVG richtet in jedem Bundesland eine Landesstelle mit einem/r Landesstellenleiter:in und fallweise mit
einem/einer Geschaftsfiihrer:in ein.

2.Die Landesstellen sind verpflichtet zur Erreichung des in § 2 dargestellten Zwecks des Vereins beizutragen.

3.Die Landesstellen unterstiitzen die OVG insbesondere durch die Veranstaltung von Vortragen, Tagungen,
internationale Verkehrssymposien, Workshops, Diskussionen und Exkursionen.

4.Die Landesstellen planen und organisieren diese Veranstaltungen in enger Abstimmung mit dem/der
Generalsekretar:in.

5.Die Landesstellen berichten regelmaBig dem/der Generalsekretar:in und dem Vorstand lber ihre Aktivitaten i.S. des
Abs.(3).

6.Die Landesstellenleiter:innen sind Mitglieder des Beirates der OVG

7.Die Landesstellen sind nicht berechtigt im Namen und auf Rechnung der OVG, Verpflichtungen einzugehen.

§ 17 Arbeitskreise der OVG

1.Zur Vertiefung und dem intensiven Wissensaustauch im Bereich des Verkehrswesens richtet die OVG durch
Vorstandsbeschluss themenbezogene Arbeitskreise ein.

2.Die Dauer eines Arbeitskreises kann vom Vorstand befristet werden.

3.Die Arbeitskreise sollen moglichst flexibel gestaltet werden, themenspezifische Untergruppen und Anpassungen der
Thematik rasch umgesetzt werden.

4.Die Arbeitskreise werden von einem/einer vom/von der Generalsekretar:in bestellten Leiter:in eingeladen.

5.Die Arbeitskreise berichten regelmaBig dem/der Generalsekretar:in und dem Vorstand Uber ihre Aktivitaten und
stimmen diese mit ihm/ihr ab.

6.Die Arbeitskreisleiter:innen (bzw. dessen/deren Stellvertreter:innen) sind Mitglied im Beirat der OVG.

7.Die Arbeitskreise sollen mindestens alle 2 Jahre eine Veranstaltung (§2) zu dem von ihnen bearbeiteten Themen
entwickeln.

18



§ 18 Wissenschaftliche Leitung

1.Die Wissenschaftliche Leitung, bestehend aus Vertretern der Verkehrswissenschaft, ist die wissenschaftliche Basis
der OVG, koordiniert die wissenschaftlichen Tatigkeiten der OVG und erstattet Vorschlage und Beratung fiir
Publikationen und Veranstaltungen sowie deren Auswahl.

2.Sie hat Uber die fachliche Qualitat der Veranstaltungen und Publikationen der OVG zu wachen, und den/die
Generalsekretar:in zu beraten und dem Vorstand sowie der Mitgliederversammlung im Rahmen der jeweiligen Sitzung
zu berichten.

3.Der/Die wissenschaftliche Leiter:in, und dessen/deren Stellvertreter:innen ist Mitglied im Beirat der OVG.

4.Der/die wissenschaftliche Leiter:in bestellt die Jury fir die Auswahl der Preistrager:innen des Peter Faller Preises und
{ibernimmt deren Leitung. In dieser Jury ist jedenfalls ein Mitglied der Jungen OVG vertreten.

§ 19 Junge OVG

1.Zur Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses ist die ,Junge OVG" eingerichtet.

2.Diese Plattform befasst sich u.a. mit verkehrswissenschaftlichen Entwicklungen sowie Fragen der Aus- und
Weiterbildung.

3.Sie fordert den Wissenstransfer unter den jungen Mitgliedern (unter 40 Jahren) sowie den Aufbau und die Pflege von
Kontakten im nationalen und internationalen Rahmen.

4.Die Junge OVG setzt sich aus dem Vorstand, dem/der Leiter:in sowie den Mitgliedern zusammen.

5.Der aus vier Personen bestehende Vorstand der Jungen OVG wihlt aus seiner Mitte die/den Leiter:in der Jungen
OVG, fiir die Funktionsdauer von drei Jahren. Eine Wiederwahl ist maglich.

6.Die/der Leiter:in der Jungen OVG berichtet regelmaBig dem/der Generalsekretar:in und dem Vorstand der OVG iiber
die Aktivitaten der Jungen OVG und stimmen diese mit ihm/ihr ab.

7.Die Junge OVG ist berechtigt zwei Vertreter aus ihnrem Kreis in den Beirat der OVG zu delegieren.

8.Die Junge OVG organisiert die Auslobung des Peter Faller Preises und entsendet ein Mitglied in dessen Jury.

§ 20 Rechnungspriifer:innen
1.Die Mitgliederversammlung wahlt aus der Reihe der passiv wahlberechtigten Mitglieder zwei unabhangige und
unbefangene Rechnungspriiferinnen, die nicht gleichzeitig dem Vorstand oder dem Generalsekretariat der OVG
angehoren durfen.
2.Die Funktionsdauer betragt drei Jahre. Einmalige Wiederwahl ist moglich. Vor einer weiteren Wiederwahl mussen
mindestens drei Jahre liegen, in denen keine Rechnungspriiferfunktion in der OVG ausgetibt wurde.
3.Den Rechnungsprufer:innen obliegen:
a.die Kontrolle und Priifung der Finanzgebarung der OVG im Hinblick auf die OrdnungsmaBigkeit der
Rechnungslegung und die statutengemaBe Verwendung der Mittel flr jedes Rechnungsjahr;
b.die Erstellung eines Prufberichtes innerhalb von vier Monaten ab Erstellung der Einnahmen- und
Ausgabenrechnung samt Vermogensubersicht durch den Vorstand;
c.die unverziigliche Ubermittlung des Priifberichtes an den Vorstand sowie die Mitwirkung am Bericht des
Vorstandes an die Mitgliederversammlung.
d.Sie haben dabei insbesondere die in § 21 Abs.( 2-5) Vereinsgesetz 2002 in der jeweils geltenden Fassung
enthaltenen Bestimmungen zu beachten.
e.Sie sind jederzeit berechtigt, in die Blicher und Belege, in die Korrespondenz und sonstigen Unterlagen der OVG
Einblick zu nehmen und von allen Organen Aufklarung zu verlangen.
f.Uber ihre Tatigkeit und das Ergebnis derselben haben sie der Mitgliederversammlung zu berichten.

§ 21 Vertretung der Gesellschaft und Zeichnungsberechtigung

1.Die OVG wird nach auBen und gegeniiber den Behdrden durch den/die Prasident:in, oder dessen/deren
Stellvertreter:in vertreten.

2.Der/Die Generalsekretar:iin hat in allen Angelegenheiten der laufenden Geschaftsfiihnrung der Gesellschaft
Vertretungsbefugnis.

3.Geldangelegenheiten werden mittels Online Banking abgewickelt. Auftrage werden von einer/einem Mitarbeiter:in
des Generalsekretariats unter Einbindung des/r Kassier:in vorbereitet und durch eine/n Vertretungsbefugte:n
freigegeben.

4.Ubersteigt eine finanzielle Disposition den Betrag von € 5000,- ist jedenfalls die Zeichnung von zwei
Vertretungsbefugten erforderlich.

5.Wichtige Schriftstiicke und Bekanntmachungen sind vom/von der Prasident:in gemeinsam mit dem/der
Generalsekretar:in zu zeichnen. Ansonsten erfolgt die Unterzeichnung von Ausfertigungen, Bekanntmachungen,
Beschliissen und des gewohnlichen Schriftverkehrs durch den/die Generalsekretarin bzw. dessen/deren
Stellvertreter:innen.
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§ 22 Schiedsgericht

1.Streitigkeiten aus dem Gesellschaftsverhaltnis, sowohl zwischen Organen des Vereins und einzelnen Mitgliedern als
auch zwischen Mitgliedern untereinander, sind Uber ein Schiedsgericht auszutragen.

2.lm Streitfall wahlt jeder Streitteil zwei Mitglieder des Vereins zu Schiedsrichtern, die sodann ein fiinftes Mitglied
zum/zur Vorsitzenden wahlen. Kann Uber die Wahl des/der Vorsitzenden keine Einigung erzielt werden, entscheidet
das Los.

3.Das Schiedsgericht fasst seine Beschlisse mit einfacher Stimmenmehrheit bei Anwesenheit aller Schieds-
gerichtsmitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet der/die Vorsitzende.

Alle Mitglieder der OVG anerkennen die Entscheidungen des jeweiligen Schiedsgerichtes als vereinsintern endgiiltig.

§ 23 Auflosung der Gesellschaft

1.Sofern der Verein nicht durch eine behdrdliche Anordnung zwangsweise aufgelost werden muss, kann eine
Auflosung nur durch Beschluss einer eigens zu diesem Zweck einberufenen auBerordentlichen Mitglieder-
versammlung erfolgen. In der Einberufung dieser Mitgliederversammlung ist auf den Tagesordnungspunkt "Auflosung
der OVG" unter Angabe der Griinde deutlich hinzuweisen.

2.lm Falle der Auflosung ist mit dem allfalligen Vereinsvermogen satzungsmaBig unter Beachtung des § 2 vorzugehen
und allenfalls ein Liquidator mit der Verwertung zu beauftragen.

3.Im Falle der Vereinsauflosung ist das vorhandene Vereinsvermogen verkehrswissenschaftlich ausgerichteten
Instituten an Ssterreichischen Universitaten zur unentgeltlichen Ubereignung anzubieten, ansonsten anderen
gleichen oder ahnlichen gemeinnutzigen osterreichischen Organisationen zu ubereignen.

Beschluss Mitgliederversammlung 17.6.2025
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	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland
	Ausblick
	Kärnten
	Veranstaltungen
	Die Mikro-ÖV Strategie des Landes Kärnten, 23. April 2025, Klagenfurt (Wirtschaftskammer) Mit der im September 2024 durch die Kärntner Landesregierung beschlossenen Mikro-ÖV Strategie samt Förderrichtlinien wurde ein wesentlicher Meilenstein für den weiteren Ausbau des öffentlichen Verkehrs in Kärnten gesetzt. Timotheus Zankl, Mitarbeiter der Landesregierung sowie Mikro-ÖV Koordinator für das Land Kärnten, erläuterte in einem spannenden Vortrag die wesentlichen Eckpunkte der Strategie sowie die Fördermöglichkeiten für Gemeinden. Festzuhalten ist, dass die Strategie einen Leitfaden mit Planungs-grundsätzen, jedoch kein einheitliches, zentral geplantes System vorsieht: die Planung soll in den Gemeinden vor Ort unter Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten (idealerweise auch mit regionalen Partnern) erfolgen. Darauf aufbauend gab Kurt Fallast (PLANUM Fallast & Partner) einen detaillierten Erfahrungsbericht zum „Mikro-ÖV in der Praxis“. Anhand von konkreten, bereits in der Praxis erprobten Modellen wurde auf die aktuelle Situation in Kärnten eingegangen. Auch wurde eine Konzepterstellung für ein Mikro-ÖV-Modell Schritt für Schritt präsentiert und mit den Teilnehmern gemeinsam erörtert.  Die abschließende, umfangreiche Diskussion im Plenum unterstrich nochmals die Aktualität des Themas und hob wiederholt die Wichtigkeit von Mikro-ÖV Modellen insbesondere für den ländlichen Raum hervor.


	Exkursion zur ÖBB-Agri-PV-Anlage in Thalsdorf, 28. Oktober 2025, St. Georgen am Längsee Als zweite Veranstaltung der Landesstelle Kärnten fand Ende Oktober eine Exkursion zur ersten Agri-Photovoltaikanlage der ÖBB-Infrastruktur in Thalsdorf nähe St. Veit/Glan statt. 15 Teilnehmer:innen zeigten Interesse für die spannenden Vorträge und die anschließende Bereisung der Photovoltaikanlage. Treffpunkt war um 13.45 Uhr im Kultursaal der Gemeinde St. Georgen am Längsee, unweit des PV-Anlagenstandortes, wo wir herzlich von Amtsleiter Petrasko begrüßt wurden.
	Den Einstieg in den ersten Teil des Exkursionsnachmittages machte Christoph Mayr vom Austrian Institute of Technology mit seinem Vortrag „Photovoltaik – Status und Ausblick“.
	Im Vortrag vom Projektleiter und Bauherrenvertreter der ÖBB-Infrastruktur-Geschäftsbereich Energie Jonathan Lunzer werden Details aus Planung und Bau der ersten ÖBB Agri-PV-Anlage für 16,7-Hz Bahnstrom vorgestellt. Diese innovative Anlage speist seit 2025 Strom mit einem Jahresenergieertrag von rund 15 GWh ins ÖBB-Netz – das entspricht in etwa 3.800 Fahrten mit dem Railjet von Wien nach Salzburg. Gleichzeitig spendet sie Schatten für 6.000 Hühner und 60 Schafe.
	Für den Abschluss der Vortragssession konnten wir die Experten Wolfgang Jax und Wolfgang Homolla von der Firma Sprecher Automation gewinnen, die uns interessante Einblicke in technische Herausforderungen aus Sicht des Anlagenerrichters gewährt haben.
	Nach einer kurzen Pause und einer kleinen Stärkung mit regionalen Köstlichkeiten, ging es im zweiten Teil der Exkursion zur Freifläche der Agri-PV-Anlage. Hier konnten die Exkursionsteilnehmer:innen, begleitet von den Experten, Einzelheiten der technischen Anlagenteile erfahren und gleichzeitig mit den dort beheimateten Schafen und Hühnern auf Tuchfühlung gehen.
	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland
	Mit Fahrplanwechsel am 14. Dezember 2025 ging die Korlambahn Graz – Klagenfurt in Betrieb. Es handelt sich um einen Eisenbahn-historischen Moment. Das erste Mal seit 100 Jahren wurde eine komplett neu gebaute Eisenbahnstrecke in Österreich eröffnet. Nach rund 27 Jahren Bauzeit werden die Landeshaupt-städte Graz und Klagenfurt durch eine Hochleistungsstrecke direkt miteinander verbunden. Ein großer Meilenstein für das zukünftige österreichische Eisenbahnnetz ist geschafft, aber es kann auch ein wichtiger Puzzlestein auf der Baltisch-Adriatischen Achse im transeuropäischen Verkehrsnetz seiner Funktion übergeben werden.

	Ausblick
	Transformation durch Verbindung - 6 Monate Koralmbahn am 18. Juni 2026  Diese Tagung wird als landesstellenübergreifende Veranstaltung abgehalten. Tagungsorte sind Graz und Klagenfurt. Der Start mit Vorträgen ist um 10 Uhr im ehemaligen NON-Stop-Kino am Hauptbahnhof Graz. Gemeinsame Railjetfahrt nach Klagenfurt, wo der zweite Teil der Vorträge in der Wirtschaftskammer Kärnten stattfindet. Veranstaltungsende ist ca. 15.45 Uhr.

	Niederösterreich
	Danke & Willkommen!
	Am 17. Juni 2025 erfolgte anlässlich der ÖVG-Mitgliederversammlung die „Amtsübergabe“ an die neue Landestellenleiterin Barbara Komarek.
	Die gesamte ÖVG bedankte sich beim bisherigen Landesstellen- leiter Friedrich Zibuschka für seine langjährige Tätigkeit und  seine vielen spannenden Beiträge und Veranstaltungen. Als  Zeichen dieser Anerkennung wurde Friedrich Zibuschka bei der  Mitgliederversammlung die Ehrenmitgliedschaft in der  ÖVG verliehen.
	Als Geschäftsführer der Landesstelle Niederösterreich schließt sich Andreas Juhász für die gemeinsamen Tätigkeiten sowie der äußert angenehmen Zusammenarbeit mit Fritz Zibuschka diesem Dank an. Gleichzeitig freut sich der „alte“ und „neue“ Geschäftsführer auf eine ebenso tolle zukünftige Zusammenarbeit mit der Landesstellenleiterin Barbara Komarek.
	“Mit großer Freude folge ich dem Wunsch von Fritz Zibuschka zur Übernahme der Landesstelle Niederösterreich der ÖVG, um diese gemeinsam mit Andreas Juhász zu leiten. Seit 2010 beschäftige ich mit intensiv mit dem Thema Mobilität und war praktisch über Nacht mit der Übernahme der Regionalbahnen durch das Land Niederösterreich mitten im Geschehen. Als Geschäftsführerin der NÖVOG ab 2018 und der Niederösterreich Bahnen seit 2024 verantworte ich den Betrieb von sechs Bahnen in drei Spurweiten sowie zwei Seilbahnen für den Alltags- und Freizeitverkehr. Mit über 1,4 Mio. Fahrgästen konnten wir im Jahr 2025 einen neuen Rekord einfahren.
	Ein besonderes Anliegen ist mir die Vermittlung praktischer Erfahrungen der einzelnen Verkehrsträger und deren Verknüpfung. Die Ansprache von neuen Zielgruppen und die Kombination von Themen aus anderen Branchen mit der Mobilität scheint mir ein Gebot der Stunde zu sein. Die Mobilität der Zukunft ist umfassend und muss möglichst niederschwellig und selbstverständlich von den Menschen in Anspruch genommen werden. Ich selbst nutze den ÖV täglich egal ob Bahn, Bus, Bim, U-Bahn – schnell, sicher, bequem von A nach B und noch dazu mit gutem Gewissen. Denn wenn wir die Verantwortung für Umwelt, Klima und die nächsten Generationen ernst nehmen, ist öffentliche Mobilität unverzichtbar.”


	Veranstaltungen
	Ausblick
	Oberösterreich
	Willkommen!
	Veranstaltungen

	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland
	Ausblick
	ermöglichen neue Wege, wie Mobilität gestaltet werden kann. Dabei werden multimodale Verkehrslösungen, die über klassische öffentliche Verkehrsmittel wie Bus, Bahn und Bim hinausgehen, immer wichtiger. Fahrgäste wünschen sich vermehrt intelligente, automatisierte Reiseplanung über mehrere Verkehrsmittel hinweg. Der OÖ Verkehrsverbund (OÖVV) bietet aktuell drei zentrale App-Lösungen in seinem Portfolio an, die unterschiedliche Funktionen für Fahrgäste abdecken: OÖVV Routenplaner-App, OÖVV Ticket-App und die wegfinder App.
	Zudem wird die technologische Weiterentwicklung im Busbereich konsequent vorangetrieben – von alternativen Antriebsstoffen über E-Mobilität bis hin zu autonomen Fahrkonzepten. Ein zentrales Projekt in diesem Zusammenhang ist BUSTEC: die Modernisierung und Standardisierung der technischen Systeme im Regionalbusverkehr Oberösterreichs
	Für das kommende Jahr zeichnen sich bereits zahlreiche Programmpunkte ab, die den Austausch innerhalb der ÖVG weiter vertiefen und neue Einblicke in aktuelle Entwicklungen der Branche ermöglichen.
	Im Mai besuchen wir Linsinger Maschinenbau, einen weltweit führenden Spezialisten für mobile Schienenfrästechnik, Sägetechnik und Frästechnik. Das Unternehmen zählt zu den technologischen Leitbetrieben Oberösterreichs und bietet spannende Einblicke in hochpräzise Fertigung und innovative Infrastrukturtechnologien. Die Einladung zur Exkursion wird im März 2026 an unsere Mitglieder versendet.
	Darüber hinaus sind weitere Aktivitäten in Oberösterreich geplant, die unterschiedliche Zielgruppen innerhalb der ÖVG ansprechen und den Blick auf regionale Mobilitäts- und Infrastrukturprojekte erweitern:
	Stammtisch der Jungen ÖVG mit exklusiver Firmenbesichtigung und Austauschformat
	Besuch der neuen Regionalstadtbahn Linz – TramTrain, einem zukunftsweisenden Projekt moderner urbaner Mobilität
	Exkursion zur Rhomberg Sersa Rail Group in Wels mit Einblicken in aktuelle Projekte und Technologien
	Parallel dazu intensivieren wir unsere Gespräche mit Unternehmen aus der Mobilitäts-, Infrastruktur- und Zulieferindustrie. Ziel ist es, das Netzwerk der ÖVG weiter auszubauen, neue Unternehmensmitglieder zu gewinnen und die Plattform für fachlichen Austausch und Kooperationen nachhaltig zu stärken.
	Sonja Wiesholzer Leiterin
	Stefan Klügl Co-Leiter
	Salzburg
	Willkommen!

	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland
	Ausblick
	Steiermark
	Danke & Willkommen!
	Wir möchten uns in diesem Rahmen ganz herzlich bei Peter Veit bedanken, der die Landesstelle Steiermark über viele Jahre mit großer fachlicher Stärke, Weitblick und persönlichem Engagement geprägt hat. Als langjähriger Leiter des Instituts für Eisenbahnwesen und Verkehrswirtschaft der TU Graz hat er den Brückenschlag zwischen Wissenschaft und Praxis konsequent gelebt und damit der Verkehrswissenschaft in der Steiermark und darüber hinaus wesentliche Impulse gegeben. Im Namen der ÖVG sagen wir „Vielen Dank für deine Unterstützung, deine Brückenbauer-Qualitäten und vor allem die verlässliche sowie wertschätzende Zusammenarbeit“. Auf diesem Fundament werden wir die Arbeit der Landesstelle weiterentwickeln.
	Als neuer Leiter der Landesstelle Steiermark übernimmt Matthias Landgraf gemeinsam mit Kurt Fallast die Verantwortung für die Arbeit der ÖVG in der Steiermark. Matthias Landgraf war über 12 Jahre an der TU Graz am Institut für Eisenbahnwesen und Verkehrswirtschaft tätig, wo er seine wissenschaftliche Laufbahn mit Promotion und Habilitation vertiefte. Als Gründer von evias rail begleitet er als Kooperationspartner Eisenbahnunternehmen und Industrie bei Fragen der Effizienzsteigerung sowie der ökonomischen und ökologischen Nachhaltigkeit. Darüber hinaus bringt er seine Expertise auf europäischer Ebene ein – unter anderem als Mitglied des Scientific Steering Committee von EU-Rail. Gemeinsam mit Kurt Fallast setzen wir damit auf Kontinuität, verkehrsträgerübergreifende Expertise und einen weiterhin starken Austausch zwischen Wissenschaft, Praxis und öffentlicher Hand.
	Was bringe ich mit zur ÖVG? Neugier, Erfahrung aus Wissenschaft und Praxis - plus: Die Freude daran, Menschen und Ideen zusammenzubringen.  Wie bringe ich die ÖVG voran? Unser klares Ziel: Mit Formaten, die Mehrwert liefern - relevante Themen, viele motivierte Personen mit unterschiedlichen Backgrounds und Ideen, um am Ende konkrete Erkenntnisse abzuleiten. Was ist meine Vorstellung von zukunftsfähiger Mobilität? Flächendeckend, multimodal, inklusiv, verlässlich, leistbar und klimaverträglich: zu Fuß, mit dem Rad, mit Bus und Bahn, aber auch, wo sinnvoll, mit geteilten oder individuellen Angeboten – möglichst ohne (physische, zeitliche und organisatorische) Brüche in der Reisekette. Mein liebstes Verkehrsmittel ist… …jedes, das mich verlässlich, sicher, klimaverträglich und möglichst einfach ans Ziel bringt. Bestenfalls schenkt es mir bei längeren Wegen auch noch Zeit, um unterwegs zu lesen, arbeiten oder einfach aus dem Fenster zu schauen.


	Veranstaltungen
	ÖVG Tagung: Die Koralmbahn, Technische Universität Graz, 12. bis 13. Juni 2025 Die Koralmbahn als eines der größten Infrastrukturprojekte Österreichs hat seit der Inbetriebnahme das Mobilitätsverhalten nicht nur zwischen Graz und Klagenfurt nachhaltig verändert. Noch vor der Inbetriebnahme wurden in der Tagung einerseits Einblicke in die Entstehung der Bahn von den ersten Überlegungen bis zur Umsetzung gegeben und andererseits wurden die technischen Innovationen, Chancen und Herausforderungen bei der Planung und dem Bau der Strecke von den Beteiligten dargelegt.
	Nach den Fachvorträgen am 12. Juni konnten die Teilnehmer während der Exkursion am 13. Juni den Koralmtunnel als Herzstück der Koralmbahn zum ersten Mal durchfahren und die Sicherheitseinrichtungen im Tunnel besichtigen.
	ÖVG Fahrwegtagung: Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung, TU Graz, 10.-11. Sep. 2025 Die ÖVG Fahrwegtagung „Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung“ und das TU-Graz-Seminar „Top of the Rail“ spannten gemeinsam den Bogen vom strategischen Infrastrukturmanagement bis in die Tiefe der Rad-Schiene-Interaktion. Im Fokus der Fahrwegtagung standen die Zielkonflikte steigende Verkehrsbelastung – Instandhaltung – Pünktlichkeit – Budget sowie die Frage, wie Bauen und Erhalten unter dichter Zugfolge gelingt. Beiträge von DB InfraGo, SBB, ÖBB, Industrie und Forschung beleuchteten verdichtete Bauweisen, sperrpausenoptimierte Prozesse, Predictive Maintenance und dessen Integration ins Life-Cycle-Management. Das „Top of the Rail“ Seminar vertiefte am Vortag die technischen Grundlagen: kurzwellige Oberflächeneffekte, das Zusammenspiel von Fahrzeugreaktion und Schiene, die Rad-Schiene-Paarung sowie der Transfer von Empirie im Feld in robuste Managementstrategien.

	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland
	Ausblick
	Tirol
	Veranstaltungen

	auf diesem Gebiet gewonnen werden. Er erläuterte, wie die als C-ITS bezeichnet Systeme Fahrzeuge, Infrastruktur und Verkehrs­teilnehmende vernetzen, um den Straßenverkehr sicherer, effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. So können durch den Austausch von Echtzeitinformationen, frühzeitige Warnungen und vernetzte Kommunikation – etwa über Gefahren­stellen, Baustellen oder Ampelphasen – Fahrerassistenzsysteme unterstützt werden und Personen, die Fahrzeuge lenken, voraus­schauender reagieren, wodurch Unfallrisiken gesenkt werden. Koordinierte Informationen können auch dazu beitragen, Verkehrsflüsse zu glätten, die Routenwahl zu optimieren und Staus zu reduzieren. Der Vortrag gab einen strukturierten Überblick über:
	Warum C-ITS eingesetzt wird, was es ist und wie es in der Praxis funktioniert
	Welche Rolle die ASFINAG bei der Einführung und dem Betrieb von C-ITS übernimmt
	Konkrete Anwendungen im Bereich C-ITS (z. B. Warnungen vor Gefahrenstellen, dynamische Baustelleninformationen, Ampelphasenkommunikation)
	Die Teilnehmenden erhielten einen praxisnahen Einblick in aktuelle Implementierungen sowie in die nächsten Schritte zur breiteren Ausrollung von C‑ITS in Österreich und gewannen einen Eindruck, in wie weit kooperative Systeme die Grundlage für einen zukunftsfähigen, resilienten und klimaverträglichen Verkehr bilden können.
	Markus Mailer Leiter
	Stefan Siegele Geschäftsführer
	Vorarlberg
	Veranstaltungen
	Verkehrspolitische Entwicklungen im Bundesland

	Ausblick
	Smart Border Austria – Digitalisierung der Zollabfertigung in Vorarlberg Unter dem Begriff Smart Border Austria ist die Digitalisierung der Zollabfertigung zwischen Vorarlberg (Österreich) und der Schweiz bzw. Liechtenstein zu verstehen. Sie dient der Vereinfachung und Beschleunigung des grenzüberschreitenden Güterverkehrs und ist in beide Richtungen möglich. Das Hauptziel dabei ist die Ablöse des bestehenden papierbasierten Laufzettelverfahrens und damit eine effizientere Zollabwicklung. Die erste Phase dieser Umstellung soll bis Mitte 2026 vollzogen sein. Mit der Digitalisierung der Prozesse einhergehend ist die Verlagerung der Zollabfertigung vom Zollamt Wolfurt zu den zugelassenen Warenorten in Vorarlberg. Im 1. Halbjahr 2026 beginnen die Umbauarbeit an den Grenz-zollstellen und in der 2. Jahreshälfte wird sich der Schweizer Zoll nach 23 Jahren vom Gemeinschaftszoll-amt Wolfurt zurückziehen. Damit verliert das Zollamt Wolfurt seine zentrale Rolle und wir zu einem normalen Waren Ort herabgestuft. Die täglichen Staus auf der Achse Dornbirn-Nord zum Zollamt/Güter-terminal sollte dann Geschichte sein. Insgesamt wird der gesamte, grenzüberschreitende Güterverkehr beschleunigt werden und Zeitverluste durch Staus und Wartezeiten vermieden werden.
	Verkehrssicherheitsstrategie Vorarlberg 2025 – 2034 Die Strategie umfasst eine Vielzahl von Handlungsfeldern, von der Förderung aktiver Mobilitätsformen wie Fuß- und Radverkehr über die Sicherheit auf dem Schulweg bis hin zur Überwachung und Gestaltung einer sicheren Infrastruktur. Ein besonderer Fokus liegt auf der Reduktion von Unfällen durch Ablenkung – der häufigsten Unfallursache in Vorarlberg – und der Einhaltung von Geschwindigkeitsbeschränkungen.
	Status Quo: Neubau des Bahnhofs Bregenz Nach der Fertigstellung der Hypo-Unterführung 2024 und dem neuen Ausweichgebäude stehen 2026 entscheidende Weichenstellungen an. Aktuell stellt die Verlegung der Landesstraße den nächsten großen Meilenstein dar, aufgrund dessen am neuen Bahnhof weitergeplant werden kann. Damit schaffen alle Beteiligten gemeinsam die Basis, um die Planung in den kommenden Jahren zielgerichtet und abgestimmt weiterzuführen.
	Messepark: Logistische Herausforderungen
	Das EKZ Messepark Dornbirn wird auf dem bestehenden Grund in den nächsten vier Jahren erheblich erweitert. Nach Ostern 2026 werden am Messepark Dornbirn zunächst der Parkplatz Ost und angrenzende Gebäudeteile abgerissen. Es folgt der Bau einer neuen Tiefgarage. Ersatz-Parkflächen werden bereitgestellt. Außerdem entstehen Übergangsflächen für Geschäfte, die während der Bauarbeiten an einen neuen Standort ziehen müssen. Die Absprachen und die Übergangslösungen wurden eng auf die anstehenden Abbruch- und Bauarbeiten abgestimmt. Die Umgestaltung des Messeparks umfasst auch ein neues Verkehrskonzept, das den Zugang während der Bauphasen optimiert.
	Garry Thür Leiter
	Michael Tagwerker Geschäftsführer


	Wien
	Veranstaltungen

	Die Donau als Verkehrsinfrastruktur wurde von Hans-Peter Hasenbichler, viadonau, im Kontext des Klima-wandels beleuchtet. Niederwasserperioden und Hochwasser stellen die wirtschaftliche Nutzbarkeit der Donau als Wasserstraße zunehmend infrage. Daher sind nachhaltige Lösungen wie modernes Geschiebe-management, Hochwasserschutzmaßnahmen und die Erforschung neuer Energie- und Antriebslösungen für die Schifffahrt unerlässlich. Sein Thema lautete: Infrastruktur Donau, Erhaltung und Umbau im Lichte des Klimawandels.
	Das Containerterminal Wiencont wurde von Monika Gindl-Muzik, WienCont, als international bedeutender Knotenpunkt für den kombinierten Verkehr hervorgehoben. Trimodale Anbindungen und nachhaltige Infrastruktur senken CO₂-Emissionen und stärken die regionale Wirtschaft. Intelligente Verbindungen zwischen verschiedenen Verkehrsträgern sind das Rückgrat effizienter und flexibler Transportketten im globalen Warenaustausch. Ihr Thema lautete: Kombinierter Verkehr in Wien – Internationale Bedeutung der Hinterlandverkehre.
	Die Bedeutung von Resilienz in Logistik und Versorgungsketten wurde von Sarah Schiffling, Forschungs-institut für Humanitäre Logistik, Hanken Hochschule für Ökonomie in Helsinki thematisiert. Angesichts geopolitischer Konflikte und Klimakrisen müssen Resilienzkonzepte neu gedacht und als aktive Weiterentwicklung verstanden werden, um die Zukunftsfähigkeit der Branche zu sichern. Ihr Thema lautete: Resilienz in einer ungewissen Welt.
	Abschließend präsentierte Martin Posset, thinkport VIENNA – logistics innovations hub, Verein zur Förderung von Innovationen in der Logistik, das Innovationslabor thinkport VIENNA, das neue Formen der Zusammenarbeit und innovative Lösungen für die urbane Logistik entwickelt. Ein Beispiel ist das E-Lastenrad „Cargobeast“, das als umweltfreundliche Alternative zu Lieferfahrzeugen dient und durch Kooperationen mit Startups wie Motic-Logistics-Solutions neue Impulse für die Stadtlogistik setzt. Seit Thema lautete: Standort, Funktion und Innovation – die Rolle und das Selbstverständnis eines Logistik-unternehmens im urbanen Raum.
	Eine anregende und vielseitige Podiumsdiskussion mit dem Generalthema „Quo vadis Binnenschifffahrt und Kombinierter Verkehr?“ moderierte Karl-Johann Hartig, ehemaliger Generalsekretär der ÖVG, mit den Podiumsteilnehmer:innen: Anna Daimler (Generalsekretärin VIDA), Sarah Bittner-Krautsack (Referats-leiterin Mobilitätsstrategien – MA 18 Stadt Wien), Beate Färber-Venz (Eigentümerin Venz-Logistik), Vera Hofbauer (Leiterin der Sektion IV – Verkehr des BMIMI) und Andreas Dillinger (Standortanwalt Wien, WKW).
	Insgesamt verdeutlichte das Forum, dass Innovation, Nachhaltigkeit und Resilienz die zentralen Themen für die Zukunft der Logistik sind, sowohl für die Infrastruktur als auch für neue Geschäftsmodelle und urbane Lösungen. Wien nimmt dabei eine Schlüsselrolle als Verkehrsknotenpunkt und Innovationsstandort ein.
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	Stammtisch+1 – Austausch auf Augenhöhe
	Erstmals rückten im Rahmen der Stammtische auch verkehrspolitische Fragestellungen stärker in den Fokus. Ein besonderes Highlight war der Besuch des Parlaments gemeinsam mit der ehemaligen Verkehrs-ministerin Leonore Gewessler. Die anschließende Diskussion über verkehrspolitische Herausforderungen und zukünftige Rahmenbedingungen ermöglichte einen direkten Austausch zwischen jungen Mobilitäts-expert:innen und politischer Praxis.
	In der Vorweihnachtszeit widmeten wir uns schließlich den Themen Standort- und Stadtentwicklung. In der Wirtschaftskammer Wien wurden wir vom Wiener Standortanwalt Andreas Dillinger empfangen, der spannende Einblicke in aktuelle Chancen und Herausforderungen der Standortentwicklung in Wien und angrenzenden Regionen gab. Dabei wurde deutlich, welche zentrale Rolle Mobilität und Infrastruktur für eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung von Städten und Regionen einnehmen.
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	5. Busforum Antriebs- und Bedienformen Wiener Lokalbahnen Wien 25. September 2025
	Dekarbonisierung: Ambition trifft Realität
	Neue Bedienformen: Flexibel, aber finanzierbar?
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	The Art of Mobility: Resilienz in einer digitalisierten Bahnwelt Hitachi Rail Austria Wien 1. Oktober 2025
	Technologische Innovation wurde als zentraler Resilienzfaktor identifiziert. Digitalisierung ermöglicht datenbasierte Entscheidungsfindung, Predictive Maintenance zur Maximierung der Verfügbarkeit, modulare Systemarchitekturen für flexible Weiterentwicklungen sowie moderne Cybersecurity-Konzepte. Gleichzeitig wurde betont, dass Digitalisierung „Fluch und Segen“ zugleich sein kann – sie erhöht die Komplexität, schafft aber zugleich die Grundlage für Stabilität und Transparenz.
	Neben technologischen Aspekten rückte auch die organisationale und persönliche Dimension in den Fokus. Know-how-Transfer, langfristige Perspektiven und eine Kultur der Lernbereitschaft sind essenziell, um Unternehmen resilient aufzustellen – gerade vor dem Hintergrund von Fachkräftemangel und demografischem Wandel.
	Wie bei jeder Edition von „The Art of Mobility“ begleitete Maria Wieser die Veranstaltung künstlerisch und hielt zentrale Gedanken visuell fest – ein kreativer Impuls, der den fachlichen Austausch abrundete. Karoly Fasching konnte beim abschließenden Quiz die besten Ergebnisse erzielen und gewann das Kunstwerk.
	Key Statements
	Resilienz ist strategische Dauerleistungs-fähigkeit – nicht nur Krisenmanagement.
	Digitalisierung ist zentraler Hebel für Verfügbarkeit, Sicherheit und Flexibilität.
	Cyber-Resilienz wird zum Kernfaktor kritischer Infrastruktur.
	Know-how-Transfer sichert organisatorische Zukunftsfähigkeit.
	Resiliente Führung verbindet Ruhe, Lernbereitschaft und langfristige Perspektive.
	Nach der erfolgreichen Premiere im Vorjahr widmete sich die 2. ÖVG Asset Management Konferenz erneut der Frage, wie Infrastruktur ganzheitlich, datenbasiert und resilient gesteuert werden kann. Unter dem Leitmotiv „Eine Gesamtperspektive“ wurden Strategien, Modelle und konkrete Umsetzungsbeispiele aus Schiene, Straße und urbaner Infrastruktur präsentiert und diskutiert .
	Die Konzeption der Veranstaltung erfolgte durch Christian Honeger (ASFiNAG), moderiert wurde die Konferenz von Renée Ramdohr (ÖVG).


	Strategische Steuerung: Von der Prognose zur Priorisierung
	Den Auftakt machten Christian Holzer und Marija Jakelic (ÖBB-Infrastruktur AG) mit dem neuen Prognosemodell Netzqualität. Erstmals wird damit auf netzweiter, gewerkeübergreifender Ebene simuliert, wie sich unterschiedliche Finanzierungs- und Erneuerungsszenarien auf Zustand und Verfügbarkeit des Netzes auswirken. Das Modell schafft Transparenz über den langfristigen Mittelbedarf – und zeigt zugleich die Konsequenzen unzureichender Budgets auf.
	Thomas Brückl (Wiener Linien) stellte das Asset Management der Stromversorgungsinfrastruktur vor. Mit der „Stromversorgungsoffensive“ wird der Zustand elektrischer Anlagen systematisch erfasst und strategisch geplant – ein entscheidender Schritt angesichts alternder Anlagenbestände im U-Bahn-Netz.
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	Eisenbahntechnik (Fahrweg)
	Aktivitäten & Schwerpunkte

	Tagung „Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung“, 11. September 2025, TU Graz Am 11. September 2025 fand an der Technischen Universität in Graz eine Tagung mit dem Titel „Fahrwegmanagement bei steigender Verkehrsbelastung“ statt.
	Die Tagung wurde nach erfolgter Begrüßung der Teilnehmenden mit einem Vortrag zur Analyse der Spannungsfelder „Verkehrsbelastung – Instandhaltung – Pünktlichkeit – Budget“ durch Marschnig von der TU-Graz begonnen.
	Mehr als ca. 300 Teilnehmende verfolgten mit großem Interesse die Vorträge und Diskussionen zur Sperrpausenoptimierung für den prognostizierten Fall von einer deutlichen Mehrung von Zugfahrten und Reisenden ab dem Jahr 2040 im Netz der ÖBB-Infrastruktur. Seit 2015 gibt es in Österreich eine kontinuierliche Steigerung der Betriebsleistung von 140 Mio. Zugkm auf geschätzte 208 Mio. Zugkm im Jahr 2030. Dies erfordert neue Konzepte für den unvermeidlichen Konflikt Fahren versus Bauen bzw. Instandhalten und Warten der Infrastruktur. Zu dieser Thematik haben Kollegen aus dem DACH-Raum ihre Konzepte zur Umsetzung von Gleis- und Weichenerneuerungen bei dichtem Zugverkehr vorgetragen. Schwerpunkte dabei waren das verdichtete und sperrpausenoptimierte Bauen unter steigernder Verkehrsbelastung, das „Bauen und Erhalten trotz dichten Zugverkehrs“ sowie die „Sperrpausenplanung aus Sicht des Betriebs.
	Als Erfolgsfaktoren für ein gutes Kapazitätsmanagement wurden insbesondere die frühzeitige Planung der Bauphasen bereits in der Projektentwicklung, eine stufenweise Kapazitätsplanung (von der Simulation, über das Konzept zum Fahrplan) und eine immer noch hohe Kompromissbereitschaft aller Beteiligten, gepaart mit Spielräumen in der Lösungsfindung (keine Überregulation) identifiziert.
	Die Herausforderungen der Zukunft liegen in der weiter steigenden Netzbelastung, in der Digitalisierung der Prozesse, sowie in der Umsetzung der Kapazitätsverordnung der Europäischen Union, die eine wesentliche Verbesserung in der internationalen Zusammenarbeit erwarten lässt.
	Am Nachmittag lag der Schwerpunkt der Vorträge bei der praktischen Umsetzung Sperrpausenoptimier-ung im DACH-Raum. Die Baustellenplanung als Gesamtprozess sowie die gezielte Planung von Instand-haltungsfenstern bzw. „Containern” für mehr Kapazität - Systemlösungen für einen hochverfügbaren Fahrweg!
	Aus Sicht der Industrie wurden die bestehenden Rahmenbedingungen kritisch beleuchtet sowie innovative Lösungsansätze bis hin zum Faktor Mensch anhand von Beispielen aus Österreich, Deutschland und der Schweiz gezeigt. Vorgestellt wurden praxisnahe Optimierungsansätze – von innovativer Bahnlogistik über Betriebsorganisation bis hin zur Verlängerung und Bündelung von Sperrpausen sowie dem gezielten Einsatz moderner Maschinentechnik. Ein besonderer Fokus lag auf der frühen Einbindung der Industrie in die Planungsphase, um Effizienzsteigerungen, Flexibilität und eine reibungslose Umsetzung zu ermög-lichen. Das gemeinsame Ziel: die Verfügbarkeit einer leistungsfähigen, kosteneffizienten Bahninfrastruktur langfristig sicherzustellen – und dabei den Faktor Mensch nicht aus den Augen zu verlieren.
	Für die steigenden Anforderungen an die Eisenbahninfrastruktur, wie Verfügbarkeitsoptimierung und Kapazitätssteigerung, ist jedenfalls auch die Verknüpfung von Zustands- und in weiterer Folge Instand-setzungsprognosen (Predictive Maintenance) mit einem umfassenden technisch/wirtschaftlichen Life-Cycle-Management von essenzieller Bedeutung, wie Georg Neuper von der ÖBB-Infrastruktur ausführte. Nach einer technischen Bewertung in Form von Zustandsprognosen und zugehörigen Instandsetzungs-varianten wird wirtschaftlich bewertet, welche Varianten für die Umsetzung konkreter Maßnahmen zielführender ist. Dies ergibt sich aus der LCM-Betrachtung im Planungswerkzeug LCM:assistent der ÖBB-Infrastruktur, die das technisch-wirtschaftliche Optimum für die Bereitstellung dieser Anlagen errechnet.
	Abschließend wurden die Ergebnisse der höchst erfolgreichen und informativen Tagung von Peter Veit zusammengefasst und weitere Lösungsansätze angeregt diskutiert. Das Thema wird die Eisenbahn im DACH-Raum auch die nächsten Jahre intensiv begleiten.
	Im Anschluss an die Tagung gab es noch die Möglichkeit des persönlichen Austausches und der Vernetz-ung unter den Experten. Die positive Resonanz der Teilnehmenden war überwältigend, und hat die Erwartungen des Organisationskomitees in jeder Hinsicht übertroffen.
	Arbeitskreissitzung, 18. November 2025, Weichenwerke Wörth Am 18. November 2025 fand auf Einladung der Weichenwerke Wörth eine weitere Sitzung des Arbeits-kreises Eisenbahntechnik (Fahrweg) mit rd. 40 Teilnehmenden statt.
	Die Begrüßung übernahm wegen kurzfristiger Verhinderung des Vorsitzenden des ÖVG-Arbeitskreises Fahrweg, Gérard Presle, sein Stellvertreter, Michael Mach.
	Im Rahmen der AK-Sitzung erfolgte eine Nachbesprechung zur Fahrwegtagung in Graz vom 11. September 2025 bzw. wurden zwei Vorträge präsentiert:
	25 Jahre WWG-eine Erfolgsgeschichte (Mach, ÖBB-Infrastruktur)
	Technologische Entwicklungen in der Fahrweg-Instandhaltung (Auer, Plasser & Theurer)
	Eine Werksführung samt Erfahrungsaustausch und Networking rundeten die gelungene Veranstaltung ab.
	Gérard Presle Leiter
	Michael Mach Stv. Leiter
	Nachhaltige Mobilität & Infrastruktur
	Aktivitäten & Schwerpunkte des Jahres

	Ausblick „Schlaue Pläne & kluge Strategien – Mobilitätswende in Kommunen“ Am 26. Februar 2026 widmet sich – als Nachfolge-Veranstaltung des Dialogforums Lückenschluss Mobilitätswende aus dem Jahr 2024 - eine Kooperationsveranstaltung von Städtebund, Österreichischer Verkehrswissenschaftlicher Gesellschaft und dem Centre for Mobility Change in 4 Panels den Themen Umsetzung von Tempo30 und Verkehrsberuhigung, Partizipationsstrategien und Governance – Umsetzungsprozesse.
	In Planung sind drei weitere Tagungen: Zum Thema „Mikromobilität - Perspektiven und Praxis“, zur Rolle von Bahnhöfen/Bahnhaltstellen und Stationen im Gesamtsystem öffentlicher Verkehr sowie zu den Herausforderungen in den verkehrsrelevanten Rechtsmaterien bei der Umsetzung der Mobilitätswende.
	Harald Frey Leiter
	Walter Slupetzky Stv. Leiter
	Rail & Road Traffic Management
	Danke & Willkommen In der Arbeitsgruppe  (AG) 2 erfolgte im Rahmen der Neuausrichtung des Arbeitskreises ein Leitungs-wechsel, der mit einer inhaltlichen Schwerpunktverschiebung hin zum Thema Resilienz im Transportsektor einherging. Während sich die Arbeitsgruppe bisher vor allem mit digitalen Innovationen und deren Anwendung beschäftigte, stehen nun Fragen der Widerstandsfähigkeit technischer Systeme, Prozesse und Organisationsstrukturen im Mittelpunkt.
	Die bisherige Leitung durch Walter Fuß und Wolfgang Wernhart (Hitachi Rail) hat maßgeblich zur Etablierung der Gruppe beigetragen. Im Zuge der Neuordnung bleibt Wolfgang Wernhart weiterhin in unterstützender Rolle aktiv, um den Übergang zu begleiten und seine fachliche Expertise in den weiteren Arbeitsprozess einzubringen. Dadurch ist gewährleistet, dass die AG 2 ihren neuen Fokus strukturiert weiterverfolgt und gleichzeitig von der bisherigen Erfahrung profitiert. Der Arbeitskreis bedankt sich ausdrücklich bei Wolfgang Wernhart für sein Engagement und seinen wertvollen Beitrag, der die Weiterentwicklung der Gruppe maßgeblich geprägt hat. Gleichzeitig freut sich der Arbeitskreis, Peter Tummeltshammer als neuen Leiter der AG 2 willkommen zu heißen.
	Was bringe ich mit zur ÖVG? Ich gestalte in meiner Rolle als Head of Innovation bei Hitachi in Österreich aktiv Themen um zukünftige Mobilitätslösungen mit. Die Rolle inkludiert eine ständige Vernetzung mit Technologielieferanten aus Forschung und Entwicklung, aber auch mit Bedarfsträgern aller Art. Die ÖVG bietet eine ausgezeichnete Plattform, um meine Expertise in den Bereichen Forschung und Innovation einzubringen. Wie bringe ich die ÖVG voran? Meine Rolle erfordert sowohl Domänenwissen als auch ein technologisches Verständnis für aktuelle Trends. Ich denke, dass diese Kombination auch für die ÖVG einen Nutzen für moderne Mobilitätslösungen bieten kann. Was ist meine Vorstellung von zukunftsfähiger Mobilität? Zukunftsfähige Mobilität muss für mich nutzerzentriert, nachhaltig und multimodal sein. Mein liebstes Verkehrsmittel ist… Der Tretroller für kurze Strecken, die öffentlichen Verkehrsmittel für weitere Wege.
	Aktivitäten IIm Jahr 2025 umfassten die Aktivitäten des AK RRTM mehrere zentrale Termine. Ein wichtiger Höhepunkt war die Veranstaltung am 3. Juni im Südbahnmuseum, die Raum für fachlichen Austausch und thematische Vertiefung bot. Es trafen sich dabei rund 50 Teilnehmer:innen im Südbahnmuseum Mürzzuschlag. Nach einer Keynote von René Moser (ASFINAG) präsentierten die Arbeitsgruppen zu Themen wie rechtlichen Rahmenbedingungen, Digitalisierung, KI‑Regulierung sowie multimodaler Logistik. Die Ergebnisse wurden im Plenum vorgestellt und diskutiert. Am Nachmittag besichtigten die Teilnehmer:innen die Baustelle des Semmering-Basistunnels, was großen Anklang fand. Die Veranstaltung wurde insgesamt sehr positiv aufgenommen und bot eine wertvolle Plattform für Austausch und Vernetzung.
	Am 19. September fand die sechsundzwanzigste Sitzung des Arbeitskreises statt, in der aktuelle Themen und organisatorische Entwicklungen weiterbearbeitet wurden. Insgesamt spiegeln diese Termine sowohl den inhaltlichen Arbeitsfortschritt als auch die kontinuierliche Weiterentwicklung des Arbeitskreises wider.
	Arbeitsgruppen In vier fachlich breit aufgestellten Arbeitsgruppen wurden zentrale Themen des Transportsektors vertieft bearbeitet. AG 1, geleitet von Christian Biester (Siemens Mobility Austria), beschäftigte sich mit Genehmigungsverfahren und Fragen der Cross‑Acceptance für Infrastrukturanlagen und Rolling Stock. AG 2 unter Walter Fuß und Wolfgang Wernhart (Hitachi Rail) widmete sich digitalen Innovationen und deren Anwendung im Transportsektor. Mitte des Jahres 2025 wurde die AG 2 von Peter Tummeltshammer übernommen und der Fokus auf das Thema Resilienz gelegt. In AG 3 beleuchtete Gerald Schinagl (ÖBB‑Infrastruktur) die Rolle und Regulierung von KI im Transport-wesen. AG 4, moderiert von Jürgen Zajicek (AIT Austrian Institute of Technology), fokussierte auf Cargo und die Verbesserung datenbasierter Abläufe im Güterverkehr.
	Ausblick Der Arbeitskreis RRTM hat sich 2025 fachlich weiter gestärkt und organisatorisch klar ausgerichtet. Mit einer erfolgreichen Fachveranstaltung, aktiven Arbeitsgruppen und der Neufokussierung der AG 2 auf Resilienz setzt der AK wichtige Impulse für sichere, moderne und interoperable Mobilität. Damit bestätigt er seine Rolle als Plattform für Austausch, Expertise und Weiterentwicklung im österreichischen Transport-sektor.
	Der Arbeitskreis wird seinen Schwerpunkt auf die Harmonisierung technischer Grundlagen, Prozesse und Normen sowie die Bewertung neuer Technologien weiter vertiefen. Gleichzeitig soll der Austausch zwischen Industrie, Forschung, Betreibern und Behörden ausgebaut und Methoden des Anforderungs‑ und System Engineerings stärker auf moderne Mobilitätsanforderungen ausgerichtet werden. Damit bleibt der AK RRTM ein zentraler Treiber für die Weiterentwicklung des Transportsektors.
	Christian Sagmeister Leiter
	Christian Veits Stv. Leiter
	Schienen- fahrzeuge
	Geplante Sitzungen 2026
	Verkehrsrecht
	Verkehrswissensch. Methoden
	Für das Folgejahr ist vorgesehen, die begonnene Neubelebung fortzusetzen, konkrete Arbeitsschwer-punkte zu vertiefen und den regelmäßigen fachlichen Austausch zu intensivieren. Aufbauend auf der erarbeiteten Zielsetzung sollen ausgewählte quantitative Methoden schriftlich systematisch aufbereitet und deren Anwendbarkeit in Forschung und Praxis diskutiert werden. Ziel bleibt es, den Arbeitskreis als fachlich relevante und aktive Plattform innerhalb der ÖVG weiter zu etablieren.
	Im Jahr 2026 ist die Abhaltung einer erweiterten öffentlichen Erörterung der erarbeiteten Ergebnisse geplant.
	Kurt Fallast Leiter
	Christian Wampera Stv. Leiter
	Alex van Dulmen Stv. Leiter
	Publikationen
	Die ÖZV

	Ausbildungsniveaus weiterhin stark nachgefragt sind – insbesondere in technischen, logistischen und digitalen Bereichen. Als zentrale „Game-Changer“ identifiziert der Artikel Diversität und Künstliche Intelli- genz. Vielfalt in Bezug auf Geschlecht, Herkunft, Alter und Bildung wird als Schlüssel zur Innovations-fähigkeit und zur Linderung des Fachkräftemangels gesehen. Abschließend zeigt der Artikel anhand konkreter Wiener Initiativen, dass gezielte Bildungs- und Imageprojekte, attraktive Arbeitsbedingungen und eine enge Zusammenarbeit von Wirtschaft, Bildung und Politik entscheidend sind, um Wien und Österreich langfristig als zukunftsfähigen Fachkräftestandort im Verkehrssektor zu positionieren.  Leitartikel 3: Fachkräftemangel und Diversität im Bahnsektor - Impulse aus der Hochschulbildung am Beispiel der FH St. Pölten - Karin Lanxinger, Frank Michelberger, Thomas Preslmayr und Ulrich Puz (FH St. Pölten)  Der Bahnsektor steht vor einer doppelten Herausforderung: einem zunehmenden Fachkräftemangel, insbesondere in technischen Berufen, und einer nach wie vor sehr geringen Diversität. In Österreich liegt der Frauenanteil im Bahnsektor bei nur 13,7 %, in technischen Fachbereichen sogar unter 10 %. Vor diesem Hintergrund reagiert die FH St. Pölten mit dem neuen dualen, berufsbegleitenden Bachelorstudiengang „Schienenfahrzeugtechnologie“. Der Studiengang betrachtet Schienenfahrzeuge ganzheitlich entlang ihres gesamten Lebenszyklus – von Planung und Bau über Betrieb und Instandhaltung bis hin zu Modernisierung und Kreislaufwirtschaft. Durch enge Kooperation mit der Bahnindustrie, eine starke Praxisorientierung und vier aufeinander aufbauende duale Projekte wird ein intensiver Wissenstransfer zwischen Hochschule und Unternehmen ermöglicht. Ein zentrales Ziel des neuen Studienangebots ist die Erhöhung der Diversität. Der breit angelegte, interdisziplinäre Zugang – der neben Technik auch Kund:innenperspektiven, Nach-haltigkeit, Digitalisierung und Wirtschaftlichkeit umfasst – senkt Einstiegshürden und spricht neue Zielgruppen an.  Kommentar: Anwerben oder abschotten? Migration nach Österreich - zwischen Arbeitskräftebedarf und Integrationsdebatte - Judith Kohlenberger (WU Wien)  Neuer Arbeitskreis Fachkräfte für die Mobilitätswende - Gabrielle Costigan (Global Rail Group) und Philip Erik Breitenfeld (Breitenfeld HR)  Alle an Bord. Warum die ÖBB auf Inklusion und Diversität setzen - Claudia Maier (ÖBB)  Kulturelle Vielfalt als strategische Herausforderung für kommunale Mobilitätsunternehmen - Mateusz Isakiewicz (Wiener Linien)
	Zukunft auf Schiene? Strategien gegen den Fachkräftemangel im Bahnsektor - Gabrielle Costigan (Global Rail Group)  Planungsgrundlagen für raumtypenspezifische, integrierte Mobilitätsangebote im BedarfsverkehrProjekt PRIMA - Dagmar Lahnsteiner (RSA FG)  RETrans – Logistics4Future: Eine Plattform zur Attraktivierung logistischer Berufsbilder im Zeichen der Twin Transition - Sandra Eitler (FH des BFI) und Lisa-Maria Putz-Egger( Logistikum Steyr)
	3/2025 Innovationen in der Mobilität  Technologieentwicklung und Systeminnovationen für die Mobilitätswende - Magdalena Weichselbraun-Palavecino,  Lea Püls (BMIMI)  Datenbasiertes betriebliches Mobilitätsmanagement - Sebastian Tanzer (triply)  Leitartikel: Von der Ursache zur Wirkung und umgekehrt –  Das Prognosemodell Netzqualität der ÖBB Infrastruktur - Christian Holzer, Marija Jakelic (ÖBB Infrastruktur)  Das Prognosemodell quantifiziert den Zusammenhang zwischen eingesetzten Mitteln für Erhaltung und Erneuerung und der langfristigen Netzqualität. Simuliert werden unterschiedliche Budgetszenarien und deren Auswirkungen auf Verfügbarkeit  und Substanz des Netzes. Die Ergebnisse zeigen, dass Mittel-kürzungen zu deutlichen Qualitätsverlusten führen. Um das aktuelle Qualitätsniveau langfristig zu sichern, sind höhere Erneuerungsinvestitionen erforderlich. Das Modell dient als strategische Entscheidungsgrundlage im Rahmenplan.
	Europas Bahnen digital verbinden - Björn Bender (Rail Europe)  Integrierte Angebotsplanung Mostviertel West - Barbara Buchegger und Britta Fuchs (NÖVOG)  Guest Mobility Ticket Salzburg - Michael Jayasekara (vionmo)  Public Private Partnership und psychologische Faktoren – Mobility Hub Basel - Michael Semmer und Lukas Neckermann (Urban Places Lab)  Umgang mit Innovation bei der ASFINAG - Thomas Greiner (ASFINAG)

	beWege - der ÖVG Mobility Podcast
	Das Jahr 2025 stand im Zeichen zentraler Zukunftsfragen der Mobilitäts-branche – von Fachkräftemangel über Digitalisierung bis hin zu nachhaltiger Transformation. In acht Podcastfolgen diskutierten Gastgeber:innen Wolfgang Schweinhammer und Pamela Nolz mit Expert:innen über Heraus-forderungen, Trends und Lösungsansätze. Fachkräfte und Diversität Den Auftakt bildete im März das Thema Fachkräftegewinnung: Gabrielle Costigan, CEO der Global Rail Group, zeigte Strategien auf, wie speziali-sierte Talente für die Verkehrsbranche gewonnen werden können. Im April stand Diversität im Vordergrund – Pamela Nolz und Lina Mosshammer, Geschäftsführerin von Point&, beleuchteten, wie Inklusion und Vielfalt die Mobilitätswende beschleunigen. Regulierung und Nachhaltigkeit Im Mai ging es um das Spannungsfeld zwischen Regulierungsdruck und Handlungsfreiheit: Cornelia Lanser, Rechtsanwältin bei Haslinger/Nagele
	Rechtsanwälte, und Michael Fruhmann, Leiter der Stabstelle für die rechtlichen Angelegenheiten des öffentlichen Auftragswesens, diskutierten die Folgen europäischer Vorgaben für Unternehmen und öffentliche Auftraggeber. Im Juni verdeutlichte Beate Hauser, Geschäftsführerin von Goodville Mobility, den ökonomischen Nutzen nachhaltiger Mobilitätsinfrastruktur. Planung und Digitalisierung Im August befasste sich Wolfgang Schweinhammer mit Andreas Dillinger, Standortanwalt Wien der WKW, mit den Zielkonflikten moderner Stadtverkehrsplanung. Im September zeigte Karl Dörner, Professor am Department for Business Decisions and Analytics der Universität Wien, wie künstliche Intelligenz die Transportoptimierung revolutionieren kann.
	Bahninnovationen Zum Jahresende standen technische Innovationen im Bahnwesen im Fokus: Im November sprach Bernhard Knapp, Zugkraft kN, über die Instandhaltung von morgen, während Vera Hemmelmayr, Professorin am Institut für Transport- und Logistikmanagement der WU Wien, im Dezember aufzeigte, wie datenbasierte Systeme helfen, Störungen im Bahnbetrieb besser zu managen.
	Marie-Luise Zwicker
	Roman Benedetto
	Sylvia Leodolter
	Pamela Nolz
	Wolfgang Schweinhammer
	Franz Kalina


	Unsere Mitglieder
	Die Mitglieder der ÖVG sind das, was unseren Verein ausmacht. Ob Unternehmen, Fördermitglieder oder Einzelpersonen – gemeinsam bilden wir ein Netzwerk, das lebt: durch echten Austausch, geteiltes Wissen und die gemeinsame Begeisterung für die Mobilität von morgen. Durch ihr Engagement, ihre Expertise und ihre Unterstützung tragen sie maßgeblich zur Weiterentwicklung der Mobilität und Verkehrswissenschaft in Österreich bei.
	Der direkte Dialog mit unseren Mitgliedern ist uns nicht nur wichtig, er inspiriert, gemeinsam weiter an zukunftsweisenden Lösungen zu arbeiten. Ihre Anregungen, ihr Fachwissen und ihre Begeisterung für die Mobilität der Zukunft sind für uns von unschätzbarem Wert.
	Stimmen unserer Mitglieder Ein Verein lebt von seinen Mitgliedern – und ihre Perspektiven und Erfahrungen bereichern unsere Community. Im Folgenden lassen wir einige unserer Mitglieder selbst zu Wort kommen, um ihre Sicht auf die ÖVG, ihre Motivation zur Mitgliedschaft und ihre Visionen für die Zukunft zu teilen.
	Die ÖVG ist für mich und uns als Technischer Infrastrukturausrüster ein sehr wichtiger kompetenter Partner in der Organisation von Veranstaltungen geworden. Auch meine Fachkolleginnen und Fachkollegen im In- und Ausland schätzen unsere Veranstaltungen sehr!
	Franz Kurzweil | ÖBB INFRA – SAE

	Die ÖVG bedeutet für mich fundiertes Wissen, gepaart mit hochkarätigem Austausch unter Experten und einer Leidenschaft für nachhaltige Mobilität!
	Karin Stopa | JobRad

	Wenn es die ÖVG nicht schon 100 Jahre gäbe, müsste man sie sofort gründen.
	Anonym

	Ich verstehe die ÖVG als Plattform, auf der aus Ideen Wirkung wird: Hier treffen Menschen aus Wissenschaft und Praxis zusammen, die Verkehr nicht nur verwalten, sondern für die Zukunft gestalten wollen!
	Matthias Landgraf | evias rail consulting

	Die ÖVG mit den diversen Interessanten Veranstaltungen und Möglichkeiten mit der Mitwirkung in den Arbeitskreisen, ist für mich eine sehr gute Bereicherung und Möglichkeit sich in Themen der Mobilität und Infrastruktur in Österreich einzubringen. Danke an das ÖVG Team!
	Harald Werner Petschacher | mpX-Solution
	Die ÖVG bedeutet für mich fachlichen Austausch auf höchstem Niveau, gelebte Vernetzung und eine starke gemeinsame Stimme für Verantwortung, Qualität und Zukunftsgestaltung.   Ein wertvoller Impulsgeber – fachlich wie persönlich.
	Michael Weilguny
	Die ÖVG steht für mich für einen außergewöhnlich hohen Grad an fachlicher Expertise, offenen Wissensaustausch und professionelle Vernetzung auf Augenhöhe. Sie schafft einen Raum, in dem Erfahrung, Qualität und Zukunfts-orientierung zusammenkommen und nachhaltige Impulse für verantwortungsvolle Unternehmensführung gesetzt werden.
	Anonym

	Unsere Mitglieder haben abgestimmt:

	Wofür steht die ÖVG?
	Unternehmensmitglieder Plus
	Ein besonderer Dank gilt unseren Unternehmensmitgliedern Plus für ihre wertvolle Unterstützung. Neben der finanziellen Förderung schätzen wir insbesondere die fachliche Expertise, mit der sie sich aktiv in inhaltliche Abstimmungen im neu geschaffenen Beirat einbringen. Besonders freuen wir uns, Breitenfeld HR GmbH als neues Mitglied in dieser Kategorie willkommen zu heißen.
	ASFINAG www.asfinag.at
	Raaberbahn www.raaberbahn.at
	Alstom www.alstom.com
	Rail Cargo Austria www.railcargo.com
	Breitenfeld HR  www.breitenfeld-hr.at
	SCHIG www.schig.com
	Global Rail Group www.globalrailgroup.com
	Siemens www.siemens.com
	Hitachi Rail GTS Austria  www.hitachirail.com
	Stadler Rail GmbH www.stadlerrail.com

	Industriellenvereinigung www.iv.at
	voestalpine www.voestalpine.com
	ÖBB Holding www.oebb.at
	Vossloh vossloh.com
	Plasser & Theurer www.plassertheurer.com

	WKO - Transport/Verkehr wko.at/verkehr
	PORR www.porr.at
	BLADESCAPE Airborne Services
	blade-scape.com



	Unternehmensmitglieder
	Europten www.europten.com
	Goldschmidt-Thermit Railservice www.gt-railservice.com
	Evolit Conuslting  www.evolit.com
	Graz-Köflacher Bahn und Busbetrieb www.gkb.at
	Franz Plasser Vermietung von Bahnbaumaschinen
	Haselbacher www.haselbacher.com
	Frauscher Sensortechnik www.frauscher.com
	hitcom www.hitcom.at
	Frequentis  frequentis.com
	Holding Graz www.holding-graz.at
	Gebrüder Weiss www.gw-world.com


	Ingenieur- & Consultingbüro Dr.-Ing. Ralf Chaumet
	Getzner Werkstoffe www.getzner.com
	ISP Ziviltechniker  https://www.isp-zt.at/

	Gewerkschaft Vida www.vida.at
	JobRad Österreich  at.jobrad.org
	GIFAS Electric  gifas.at
	Knorr-Bremse www.knorr-bremse.com

	Gmundner Fertigteile www.gmundner-ft.at
	KRUCH Railway Innovations kruch.com


	Unternehmensmitglieder
	Linsinger Maschinenbau www.linsinger.com
	Österr. Postbus  www.postbus.at
	Linz AG Linien www.linzag.at

	Pittel + Brausewetter www.pittel.at
	MEV Österreich www.m-e-v.de
	PJ Motion  www.pjmotion.at

	moodley strategy & design group  moodley.com
	POWERLINES GROUP  www.powerlines-group.com
	Neusiedler Seebahn www.neusiedlerseebahn.at
	PRODES  www.prodes-rail.com
	Nextsense  nextsense-worldwide.com
	Rail Expert Consult www.railexpertconsult.com
	NÖVOG www.noevog.at

	RDCS Informationstechnologie www.rdcs.eu
	ÖBB www.oebb.at
	Retter Linien www.retter-linien.at
	ONTEC www.ontec.at

	Rhenus Logistics www.rhenus.com
	OÖ Verkehrsholding  www.ooevv.at
	Rhomberg Sersa Rail Group www.rhomberg-sersa.com

	Unternehmensmitglieder
	Robel Baumaschinen www.robel.com
	SOB Südostbahn www.sob.ch
	Roland Spedition www.rolsped.com
	Stoik & Partner www.stoik.at
	SAXINGER Rechtsanwalts GmbH saxinger.com
	SUESSCO Sensors suessco.com
	Scheidt & Bachmann www.scheidt-bachmann.de
	Swietelsky www.swietelsky.com
	Schienen Control www.schienencontrol.gv.at

	team Technology Management  te-am.net
	Schuster + Schuster schuster2-consulting.at
	TECHNOMA www.technoma.at
	Schwihag www.schwihag.com
	TRIAFLEX Arbeitsplatzsysteme  www.triaflexcontrolrooms.com/

	SEKISUI Chemical www.sekisui.de
	TÜV SÜD Rail  www.tuvsud.com
	Simuverse  www.simuverse.at

	Verkehrsbund  Ost-Region www.vor.at
	Skoda Group Austria  skodagroup.com/de
	Verkehrsinfrastruktur Burgenland  verkehrsinfrastruktur-burgenland.at


	Unternehmensmitglieder
	viadonau www.viadonau.org
	WienCont www.wiencont.com
	voestalpine Rail Technology  www.voestalpine.com
	Wiener Linien www.wienerlinien.at

	voestalpine Signaling Austria www.voestalpine.com
	Wiener Lokalbahnen www.wlb.at
	Weichenwerk Wörth www.wwg.co.at
	WITT Austria witt-solutions.de/

	WESTbahn Management www.westbahn.at

	Mitgliederstatistik
	Wir freuen uns, dass unser Mitgliederstand im Jahr 2025 aufgrund unserer Kommunikations-maßnahmen auf 689 Mitglieder angewachsen ist. Begrüßen dürfen wir auch 1 neues Unternehmensmitglied PLUS sowie 9  neue ÖVG-Unternehmensmitglieder.
	Wir freuen uns besonders, dass Karl-Johann Hartig, Friedrich Zibuschka und Peter Veit in die Runde der Ehrenmitglieder aufgenommen wurden.
	2 Ehrenpräsidenten
	Stand per 31.12.2025:
	17 Unternehmensmitglieder Plus 89 Unternehmensmitglieder 34 Fördernde Mitglieder 513 Ordentliche Mitglieder 36 Ehrenmitglieder/-präsidenten
	Peter FALLER Peter KLUGAR

	34 Ehrenmitglieder
	Ludwig BADURA Dieter BÖKEMANN Heinz H. BUTZ Josef CZIRKOVITS Christian DOMANY Günter FADERBAUER Helmut FALSCHLEHNER Karl FROHNER Helmut HAINITZ Gustav HAMMERSCHMID Karl-Johann HARTIG Veronika KESSLER Sebastian KUMMER Ingomar KUNZ Helmut LAMPRECHT Gabi LUTTER Friedrich MACHER
	Gunter MACKINGER Norbert OSTERMANN Karl-Eric PUMPER Hubert RHOMBERG Klaus RIESSBERGER Wolfgang RÖSS Reinbert SCHAUER Willibald SCHICHO Klaus Michael SCHIERHACKL Wolfgang SCHNAUDER Wolfgang SCHNELLINGER Günter STEINBAUER Csaba SZÉKELY Peter VEIT Friedrich ZIBUSCHKA August ZIERL Werner ZYDEK


	34 Fördernde Mitglieder
	Amt der Niederösterreichischen Landesregierung Amt der Oberösterreichischen Landesregierung Amt der Steiermärkischen Landesregierung Amt der Tiroler Landesregierung Amt der Vorarlberger Landesregierung Fachhochschule St. Pölten GmbH FH JOANNEUM Gesellschaft mbH Flughafen Wien AG Franz Kurzweil Kammer für Arbeiter und Angestellte für Kärnten Kammer für Arbeiter und Angestellte für Niederösterreich Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich Kammer für Arbeiter und Angestellte für Salzburg Kammer für Arbeiter und Angestellte für Steiermark Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien Landeshauptstadt Bregenz Magistrat der Stadt Innsbruck Steiermärkische Landesbahnen Technische Universität Graz Technische Universität Wien Technisches Museum Wien Universität Innsbruck - “Intelligente Verkehrssysteme" VDEI - Verband Deutscher Eisenbahningenieure Verlag Holzhausen GmbH Wirtschaftskammer Burgenland Wirtschaftskammer Kärnten Wirtschaftskammer Niederösterreich Wirtschaftskammer Oberösterreich Wirtschaftskammer Steiermark Wirtschaftskammer Tirol Wirtschaftskammer Vorarlberg Wirtschaftskammer Wien Zentralverband Spedition & Logistik Zillertaler Verkehrsbetriebe AG

	Das Vereinsteam
	Die Arbeit der ÖVG wird von einem engagierten Team getragen, das im Hintergrund die organisatorischen, inhaltlichen und strategischen Fäden zusammenführt. Zum Kern zählen das Generalsekretariat, die Geschäftsführung der ÖVG-GmbH, die Mitarbeiter:innen der ÖVG sowie die Wissenschaftliche Leitung.  In enger Abstimmung sorgen sie dafür, dass Veranstaltungen professionell geplant und umgesetzt, Publikationen betreut und die Anliegen unserer Mitglieder wirksam vertreten werden. Sie bilden das operative Fundament des Vereins.
	Die strategische Ausrichtung der ÖVG liegt in der Verantwortung des ehrenamtlichen Vorstands. Er setzt Impulse, trifft richtungsweisende Entscheidungen und begleitet die Weiterentwicklung des Vereins mit großem persönlichem Engagement.
	Getragen wird die ÖVG darüber hinaus von einem breiten Netzwerk ehrenamtlicher Unterstützer:innen. Dazu zählen die Leiter:innen der Arbeitskreise, die Landesstellenleiter:innen, die Mitglieder des Beirats, die Schriftführung, die Redaktion der ÖZV, die Rechnungsprüfer sowie die Kassiere. Ihr Einsatz – oft im Hintergrund und zusätzlich zu ihren beruflichen Aufgaben – ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die Lebendigkeit und fachliche Qualität der ÖVG.
	Vorstand Präsident Andreas Matthä Vizepräsident Herbert Kasser Vizepräsidentin Gudrun Senk Vorstand Alexander Biach Vorstand Johann Dumser Vorständin Tanja Kienegger Wissenschaftlicher Leiter Günter Emberger Mitglied der Wissenschaftlichen Leitung Ulrich Puz Kassier René Moser
	Beratend Kassier Stv. Alexander Chloupek Vorstand Junge ÖVG Niki Schmölz Schriftführerin Birgit Kobierski Schriftführerin Stv. Raphaela Rauter
	Generalsekretariat Generalsekretärin Renée Ramdohr Generalsekretärin Stv. Lina Mosshammer Generalsekretär Stv. Florian Polterauer Generalsekretärin Stv. Sabine Stumpf-Langer Assistenz Susanne Rodinger Organisationsentwicklung Maria Wieser Kommunikation Maja Bührmann
	Geschäftsführung ÖVG-GmbH Geschäftsführerin Renée Ramdohr Geschäftsführerin Stv. Ulla Thamm
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